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pslitisstz» wsch-i,sch«r«.
Die Feier von Kaisers Geburtstag ist

diesmals aus bekannten Gründen stiller verlaufen als

sonst. Freudiger aber denn je werden an diesem Tage
ihres obersten Kriegsherrn die Kriegsinvaliden von

1870 gedacht haben, denen der Reichstag endlich die
wohlverdiente Aufbesserung ihrer wirthschaftlichen Lage
erkämpft hat. Die Zusicherung des Reichskanzlers,
daß dem Reichstage eine entsprechende Vorlage bald
vorgelegt werde, wirkte wie eine Ueberraschung;
hatten sich doch erst ganz vor kurzem die verbündeten
Regierungen bei der Berathung dieser Angelegenheit kaum
durch einen Kommissar vertreten lassen. Es bleibt ein

Ruhmestitel des Reichstages, daß er Jähre hindurch
beharrlich für die Invaliden von 1870 eingetreten ist.
Solcher Ruhmestitel bedarf der Reichstag gerade
gegenwärtig zur Wahrung seines Ansehens dringend
genug: mag die Diätenlosigkeit zumtheil an dem kläg¬
lichen Besuch der Sitzungen schuld sein, so bleibt es

trotzdem eine arge Pflichtvergessenheit, wenn Woche für
Woche vergeht, ohne daß mehr als zwei bis drei
Dutzend Volksvertreter im Reichstage zur Stelle sind.
Bei besserer Besetzung könnte das hohe Haus auch
einen Strich durch die Rechnung der Sozialdemokraten
machen, die es auf eine endlose Verschleppung der Be¬
rathung des Etats des Reichsamts des Innern abgesehen
haben. Neue Anknüpfungspunkte bot ihnen ein weiterer
gestohlener Bueckscher Brief, der zwar nichts
Unbekanntes enthüllt, aber für Bekanntes den urkund¬
lichen Beweis liefert. Etwas Abwechselung in die Oede
der Etatsdedatte brachten die Berathung des national¬
liberalen Wohnungsreform-Antrages und die Inter¬
pellation der Polen. Leider ist de« Vorschlag auf Ein¬
setzung einer Reichs-Wohnungskommission und Ver¬
anstaltung einer Enquete von den verbündeten Re¬
gierungen abgewiesen worden: die Einzelstaaten sollen
die Wohnungsreform in die Hand nehmen. Hoffentlich
geschieht das endlich und hoffentlich geht bet' führende
Bundesstaat, wie verheißen, bald an die große Frage heran.
Bei dem Vorstoß gegen die Reichspostverwaltung wegen
Nichtbestellung von Briefen mit polnischen Adressen
hatten die Polen an den Klerikalen die beste Stütze,
obgleich selbst die „Köln. Volksztg.“ zugestehen muß,
daß es sich bei den Beschwerden der Polen hier ledig¬
lich um von ihnen inszenirte Chikanen handelt; das
rheinische Blatt muß selbst seiner Feststellung hinzu¬
fügen: „Es ist natürlich, daß die Postverwaltung sich
das nicht ruhig gefallen ließ.“

Aber im Reichstage weht dank der Machtstellung
des Zentrums für die Polen ein milderer Wind als
int Abgeordnetenhause. Hier macht die zweite Lesung
des Etats auch nur langsame Fortschritte. „Vitale“
Interessen des Publikums kamen bei der Interpellation
über das Offenbacher Eisenbahnunglück zu ihrem
Rechte, während die Interpellation über die Kohlen¬
frage, nachdem erst vor kurzem der Reichstag sich mit
ihr befaßt, kaum etwas Neues zu tage förderte. Die
letzte Sitzung des Abgeordnetenhauses in der abgelaufi-
nen Woche brachte noch eine Erklärung des Minister¬
präsidenten Grafen Bülow über die Stellung der preußi¬
schen Regierung zu den Getreidezöllen. Die Erklärung
lautete:

„Im Namen der königlichen Staatsregierung habe
ich mit bezug auf den zur Berathung stehenden Antrag
des Herrn Grafen von Limburg-Stirum und Genosfen
die folgende Erklärung abzugeben: In voller An¬
erkennung der schwierigen Verhältnisse, in welchen sich
die Landwirthschaft befindet, und von dem Wunsche
beseelt, die Lage derselben wirksam zu verbessern, ist
die königliche Staatsregierung entschlossen, auf die
Gewährung eines ausreichenden und deshalb entsprechend
zu erhöhenden Zollschutzes für die landwirthschaftlichen
Produkte hinzuwirken. Die königliche Staatsregierung
ist ferner bestrebt, die Vorlage des neuen Zolltarifs in
jeder Weife zu beschleunigen.

Im gründe besagt die Erklärung nichts Neue-;
daß ein höherer Zollschutz für die Landwtrthschaft in
Aussicht genommen ist, wußte man auch früher schon
und über die Höhe des Zolls enthält die Erklärung
nichts.

Nicht nur in der kontinentalen, sondern auch in
der englischen Presse ist die Thronbesteigung des Königs
Eduard VII. vielfach von dem Gesichtspunkte aus be¬
trachtet worden, wie dieser Thronwechsel wohl auf den
südafrikanischen Krieg wirken würde. Und die Antwort
war eine gleichermaßen für den Frieden wie für Eng¬
land ungünstige. Ein englisches Blatt hebt sehr richtig
hervor, daß durch den Thronwechsel nicht nur die
Möglichkeit der Herstellung des Friedens verzögert
wird, sondern auch die Möglichkeit der Aussöhnung
nach der Beendigung des Krieges verringert wird.
Denn Königin Viktoria war immerhin eine auch den
Buren in mancher Hinsicht Respekt einflößende ehr¬
würdige Persönlichkeit, die auch mit dem frommen und
ernsthaften Charakter der Buren eine gewisse Ver¬
wandtschaft besaß. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die
Buren jetzt mehr als bisher alles daran setzen werden,

um nicht unter das englische Szepter zu kommen.
Vielleicht wird auch der Thronwechsel dazu bei¬
tragen, ihre Thätigkeit in der Kapkolonie
wieder etwas lebhafter zu gestalten. In der
letzten Woche hat man wiederum von dort so gut
wie nichts gehört; wohl aber haben sich die Buren
von Transvaal in einer für die Engländer sehr un¬

liebsamen Weise bemerkbar gemacht, indem sie die
Elektrizitätswerke bei Johannesburg angriffen und
schwer beschädigten. Daß die Buren sich so nahe an

die von einer starken englischen Garnison besetzte Stadt
heranwagen konnten, ist wieder einmal ein Beweis dafür,
wie problematisch die schon vor so langer Zeit proklamirte
Annexion der südafrikanischen Republik noch bis zum
heutigen Tage ist. Die Thatsache aber, daß die Eng¬
länder in^Südafrika eigentlich noch am Beginne der
Aufgabe stehen, die sie sich gestellt harten, ist für sie
um so fataler, als die Reibungsfläche mit Rußland in
Asien immer ausgedehnter wird. Bald hört man von
dem Vordringen Rußlands in Persien, bald von un¬

freundlichen Noten zwischen russischen und englischen
Admirälen in den chinesischen Gewässern. Daß Eng¬
land die Situation in Ostasien nicht als ganz geheuer
ansieht, geht auch auch aus der Absicht der Ver¬
stärkung der englischen Flotte in den chinesischen
Gewässern • hervor. Freilich ist gerade den
Russen gegenüber damit noch nicht viel ge¬
wonnen. Denn wenn auch statt der zwei von dem
englischen Mittelmeergeschwader nach Ost-Asien ab-
kommandirten Kriegsschiffe deren ein ganzes Dutzend
dorthin geschickt würde, so wird damit das ungeheure
Uebergewicht an Truppen, die Rußland jederzeit in
Nord-China und in Zentralasien agicen lassen kann,
noch lange nicht wett gemacht. Nimmt man noch
hinzu, daß durch den Tod der Königin Viktoria die
verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen dem eng¬
lischen und dem russischen Hofe stark vermindert
worden sind, so wird man die englischen Beklemmungen
vollauf verstehen können.

Die Feiev des Kaifm»
Gebrrvtstnges.

Cowes, 27. Januar. Kaiser Wilhelm nahm
heute zunächst die Glückwünsche der Mitglieder der
deutschen Botschaft und anderer Standespersonen ent¬
gegen. Schon bald nach 8 Uhr früh begaben sich die
drei Sekretäre der deutschen Botschaft, Frhr. v. Eckard-
stein, Graf Hermann v. Hatzfeldt und Frhr. v. Mir¬
bach, ferner Fürst zu Lynar, die Militär- undMarine-
attachees Graf v. Bredow und Kapitän Cörper, die
kommerziellen und technischen Beirärhe sowie der deutsche
Generalkonsul und der Vizekonsul in London nach
Osborne. Bei ihrer Ankunft wurden sie in das

Empfangszimmer geführt, wo sich auch die Offiziere
der vor Cowes liegenden deutschen und englischen Ge¬
schwader versamnielt hatten. Alsbald erschien der
Kaiser in Begleitung des Kronprinzen und nahm die
Glückwünsche der Herren entgegen. Es wurden keine
offiziellen Ansprachen gehalten. Kaiser Wilhelm zog
sich später mit dem Legationsrath Freiherrn von Eckard-
stein zu einer längeren Unterredung zurück.

Der Kaiser begtebt sich zum Frühstück an Bord
der „Hohenzollern.“ Zu dem Frühstück sind alle zur
Zeit in Cowes anwesenden deutschen Diplomaten und
Offiziere geladen. Späterhin wird auch König Eduard
mit einigen Mitgliedern der königlichen Familie an

Bord der „Hohenzollern“ einen Besuch abstatten und
von dem Kaiser empfangen werden. Nach dem Thee
begiebt sich der König mit seiner Umgebung wieder
nach Osborne zurück.

Cowes, 27. Januar. Das königliche Paar, Kaiser
Wilhelm und der Deutsche Kronprinz fuhren heute
Mittag mit den übrigen Mitgliedern der königlichen
Familie nach Whippingham, um an dem in der
dortigen Kirche veranstalteten besonderen Gottesdienste
theilzunehmen. Der Bischof von Winchester hielt die
Predigt, in welcher er des Hinscheidens der Königin
und deS heutigen Geburtstages des Kaisers Wilhelm
gedachte.

München, 27. Januar. Zur Feier des Geburts¬
tages des deutschen Kaisers versammelten sich gestern
Abend, wie alljährlich» die Offiziere des Beurlaubten¬
standes zu einem Festessen, an welchem Prinz Ludwig
und die > im aktiven Militärdienst stehenden Prinzen
und Herzoge theilnahmen. Prinz Ludwig brachte ein
Hoch auf den Prinz-Regenten aus und gedachte dabei,
wie die „Allgemeine Ztg.“ meldet, der besonderen Um¬
stände, unter welchen Kaiser Wilhelm seinen diesjähri¬
gen Geburtstag in England begehe. Weiter betonte der
Prinz, daß der Kaiser jederzeit bestrebt sei, dem deut¬
schen Reiche den Frieden zu erhalten. Der Feldzug
gegen China sei kein Krieg, sondern nur eine Expedition
um Genugthuung zu fordern für Beleidigungen, welche
die ganze gesittete Welt und besonders Deutschland er¬

fahren habe. Der Prinz gedachte sodann rühmend der
tapferen Vertheidigung der Gesandtschaften in Peking

und der erfolgreichen Kämpfe in China und sprach
die Hoffnung auS, daß China sich bald dem Christen¬
thum zuwenden werde. Das Christenthum lasse
die Völker siegreich werden, während die anderen
Völker in ihrer Entwickelung zurückgingen. Schließlich
hob der Prmz hervor, daß so zahlreiche Freiwillige
aus Baiern sich für die Chinaexpedition gemeldet
hätten, und sagte, die Thatsache, daß sich aus Baiern
ebenso wie aus dem übrigen deutschen Reiche Offiziere
und Mannschaften in so großer Zahl meldeten, als es

galt, für Deutschlands Ehre einzustehen, sei ein neuer

Beweis dafür, wie fest und treu sämmtliche deutschen
Fürsten und Völker zu Kaiser und Reich stehen. Nach
demPrinzen sprach der Bezirkskommandeur Oberst Gosen
und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

Zur Feier des Geburtstages des Kaisers Wilhelm
fand heute beim Prinz-Retzenten ein Festmahl statt,
an welchem die Prinzen und Prinzessinnen des könig¬
lichen Hauses, der preußische Gesandte Graf von

Monts mit den Damen und Herren der Gesandtschaft,
der Ministerpräsident Freiherr von Crailsheim u. a.

theilnahmen. Im Laufe der Tafel brachte der Prinz-
Regent ein Hoch auf den Kaiser aus.

Stuttgart, 27. Januar. Der Geburtstag des
Kaisers wurde hier durch einen Festgottesdienst und
große Paroleausgabe gefeiert, bei welcher der König
unter dem Salutschießen einer im Schloßgarten aus¬
gestellten Batterie ein Hurrah auf den Kaiser aus¬
brachte.

Wien, 27* Januar. Kaiser Franz Josef stattete
heute Nachmittag in der Uniform eines preußischen
Generalfeldmarschalls dem deutschen Botschafter Fürsten
zu Eulenburg einen längeren Besuch ab, um dem¬
selben seine Glückwünsche zum Geburtstage Kaiser
Wilhelms auszusprechen. In den Gratulationsbogen
der Botschaft schrieben sich zahlreiche hochgestellte
Persönlichkeiten ein. — Das zur Feier des Geburts¬
tages des deutschen Kaisers übliche Diner
in der Burg fand der Trauer wegen nicht statt. —

Die reichsdeutsche Kolonie veranstaltete gestern zur
Feier des Geburtstages Kaiser Wilhelms ein Festessen,
an welchem die Mitglieder der deutschen Botschaft, der

Gesandtschaften der deutschen Bundesstaaten sowie Ver¬
treter aller reichsdeutschen Vereine Wiens theilnahmen.
Während des Festmahles wurde an Kaiser Wilhelm
nach Osborne ein Huldigungstelegramm gesandt.

Petersburg, 27. Januar. Zur Vorfeier deS
Geburtstages des Deutschen Kaisers hatte die deutsche
Kolonie gestern Abend einen Kommers veranstaltet,
bei welchem Fürst Radolin das Hoch auf den
Kaiser von Rußland und ein Mitglied der Kolonie das

Hoch auf den Kaiser Wilhelm ausbrachte. Fürst Radolin
nahm hierbei nochmals Gelegenheit, sich von der Kolonie
zu verabschieden. — Heute fand ein Festgottes¬
dienst in der Petrikirche statt, welchem der Großherzog
von Hch'en, Fürst Radolin mit sämmtlichen Mitgliedern
der Botschaft und des Generalkonsulats, der Minister
des Aeußern Graf Lamsdorff, das diplomatische Korps
sowie zahlreiche Würdenträger und Mitglieder der
deutschen Kolonie beiwohnten. Nach Beendigung der
Feier ' stattete Graf Lamsdorff dem Fürsten Radolin
einen Besuch ab und sprach ihm seine Glückwünsche
zum heutigen Tage aus.

Bukarest, 27. Januar. AuS Anlaß des Ge-
burtstages des deutschen Kaisers wurde heute in der
evangelischen Kirche ein Festgottesdienst abgehalten,
an welchem der deutsche Gesandte von Kiderlen-
Wächter mit dem Personal der Gesandtschaft, das
diplomatische Korps, die rumänischen Minister und
Vertreter des Königs und deS Prinzen von Rumänien
theilnahmen. Später fand auf der deutschen Gesandt¬
schaft ein Empfang statt.

pslitifehe
** Bromberg, 28. Januar.

Der Zentralausschuß der Reichsbank beschloß am

Sonnabend, mit der Ermätzigung des offiziellen
Diskonts noch nicht vorzugehen.

• Zu den Chinawirren meldet Feldmarschall
Graf Waldersee am 25. Januar aus Peking: Kolonne
Thiemig ist nach Tientsin zurückgekehrt. Nach einer
Reutermeldung aus Hongkong vom Sonntag wurden
drei in Canton ansässige Europäer namens Burchhardt,
Spalinger und Huygen bei einem Ausfluge am Canton-
fluß von Flußpiraten überfallen. Burchhardt und
Spalinger trugen erhebliche Verletzungen davon. Ein
chinesischer Diener wurde getödtet, einer verwundet. —

Der „Petersburger Regierungsbote“ theilt aus Ost¬
asien mit: Auf die Nachricht vom Erscheinen einer
Tungusenbande in der Nähe von Ninguta entsandte
General Tschitschagow eine Kompagnie Infanterie,
eine Abtheilung freiwilliger Schützen und 2 Berg¬
geschütze gegen dieselbe. Nach hartnäckigem Kampfe
wurden die Tungusen gänzlich aufgerieben. Russischer-
seits wurden 4 Mann verwundet.

Deirts^hl«»iib.
Berlin, 27. Januar. Die K a i s e r i n ist auS

Homburg wieder in Berlin eingetroffen.
A Berlin, 27. Januar. Auf dem inter¬

nationalen P r e s s e k o n g r e ß, der während
der Weltausstellung in Paris tagte, ist der Wunsch
ausgesprochen worden, daß der Ort der nächsten (dies¬
jährigen) Zusammenkunft auf deutschem Boden gelegen
sein möge. Die Versammlungen der internationalen
Pressevereinigung haben bisher zweimal in Frankreich,
sodann in Belgien, Ungarn, Schweden, Portugal und
Italien stattgefunden; es wäre deshalb nur natürlich,
wenn diesmal Deutschland den Kongreßort stellte, und
der in dieser Beziehung in Paris ausgesprochene
Wunsch ist um so bemerkenswerther, als er
ein wesentliches Nachlassen der unfreundlichen
Stimmung der französischen Presse gegen Deutsch,
land bedeutet. Es will denn doch etwas sagen,
wenn sehr angesehene Vertreter der französischen Pu¬
blizistik keine Bedenken mehr tragen, als Gäste in offi¬
zieller Eigenschaft auf deutschem Boden zu erscheinen.
Ob der diesjährige Internationale Pressekongreß nun
aber wirklich bei uns, also in Berlin, wird stattfinden
können, das hängt doch noch von anderen Faktoren ab,
auf die in der Wochenschrift „Das Recht der Feder“
in beachtenswerther Weise aufmerksam gemacht
wird. Der Kongreß wird nämlich nach Berlin
nur eingeladen werden können, wenn der
Reichskanzler dem Unternehmen das erforderliche
Wohlwollen entgegenbringt. Ueberall, wo diese
Kongresse bisher tagten, sind die Mitglieder vom
Staatsoberhaupt empfangen und von der Regierung
offiziell begrüßt worden. Es wäre eine unliebsame
Neuerung, wenn die Internationale Preffevereinigung
auf solches nunmehr schon gewohnte Entgegenkommen
gerade in Berlin verzichten müßte. Die auswärtigen
Mitglieder der Internationalen Pressevereinigung
werden die hierbei zu überwindenden Schwierigkeiten
wahrscheinlich sehr viel geringer einschätzen, als sie
thatsächlich sind. Umso besser weiß man bei uns,
daß Graf Bülow, wenn er die Aufgabe übernehmen
wollte, immerhin auf ansehnliche Hindernisse stoßen
würde. Andererseits kann man sich vorstellen, daß es
das lebhafte Interesse des Kaisers erwecken würde, mit
hervorragenden Vertretern der Presse, sowohl der
deutschen wie der ausländischen, in flüchtige Beziehung
zu kommen. Sollte der Kongreß in Berlin stattfinden,
so würde es wahrscheinlich int September geschehen.

Krefeld, 26. Januar. Der frühere Vertreter
Magdeburgs im Landtage, Beigeordneter der Stadt
Krefeld, L. F. S e y f f a r d t, ist heute einem akuten
Herzleiden erlegen.

Stuttgart, 26. Januar. Kammer. Der Minister¬
präsident erklärt, die Regierung gehe davon aus, daß
die angestrebte Verfassungsreform nur auf der Grund¬
lage des Ausscheidens der Privilegirten zu erreichen
sei. Eine offene Frage sei für die Regierung, ob und
welche neuen Elemente als Ersatz heranzuziehen wären.
Nothwendig sei jedenfalls eine gleichzeitige Reform der
ersten Kammer mit Verstärkung ihrer Budgetrechte.
Als Ehrung für den früheren Ministerpräsidenten
Frhrn. v. Mittnacht wurde eine Vorlage auf Ge¬
währung des vollen Gehalts als Pension eingebracht.

Italien.
Rom, 26. Januar. Die heute veröffentlichte

Encyclica des Pap st es über christliche De¬
mokratie umfaßt 20 Druckseiten. Der Papst erinnert
zunächst an seine früheren, der sozialen Frage ge¬
widmeten Encycliken „Quod apostoli muneris“ und
„Berum novarum“ und hebt hervor, wie auf gründ
jener Encycliken die Katholiken ihre ganze Thätigkeit
dem sozialen Werke gewidmet hätten, um dem Arbeiter¬
stande aufzuhelfen. Sodann beschäftigt sich die En-
cyclica, nachdem sie die Bezeichnung „christlicher So¬
zialismus“ als nicht richtig zurückgewiesen, mit dem
Unterschiede zwischen dem „Sozialismus“ und der
„christlichen Demokratie“. Der erstere befasse sich nur mit
materiellen Gütern und wolle vollständige Güter¬
gleichheit und Gütergemeinschaft Herstellen, während
die christliche Demokratie die Vorschriften des göttlichen
Gesetzes achte und bei ihrem Bestreben eine materielle

Besserung herbeizuführen, auch das geistige Wohl der
Völker im Auge habe. Ebenso wenig dürfe man die
christliche Demokratie mit der politischen verwechseln.
Denn die erstere könne und müsse wie die Kirche unter
den verschiedensten politischen Regierungsreformen fort¬
bestehen, sie müsse auch die gesetzmäßige bürgerliche
Autorität achten. So verstanden habe die Bezeichnung
„christliche Demokratie“ nichts an sich, was irgend
jemand abstoßen könne. Der Papst ermuthigt sodann
den Eifer und die Thätigkeit der Katholiken,
welche sich diesem in höchstem Maße nützlichen
Werke widmen, und lobt das Spenden von Almosen,
welches nicht, wie die Sozialisten meinten, eine Be-



leidigunI der Armen fei, sondern dazu diene, die Bande
der christlichen Liebe innerhalb der neuerlichen Gesell¬
schaft enger zu gestalten. Zum Schluß «mahnt der
Papst die Katholiken, sich diese Grundsätze zu eigen zu
machen, sich einig zusammenzuschließen und unnütze
Streitigkeiten bei feite zu lassen. Alles dieS würde
dazu beitragen, jedermann zu veranlassen, alles zu
fliehen, was einen aufrührerischen und revolutionären
Charakter habe, dagegen aber das Recht jedes anderen
zu achten, sich seinen Vorgesetzten gegenüber achtungs¬
voll zu zeigen und praktisches Christenthum zu treiben.
So werde der soziale Friede an allen Orten wieder zur
Ausbreitung gelangen. Die Encyclica trägt daS Datum
des 18. Januar 1901.

Spezia, 26. Januar. Die „Stella Polare“ ist
heute hier eingetroffen. Der Herzog der Abruzzen,
der bei seinem Erscheinen begeistert begrüßt wurde,
übergab das Schiff dem Stationskommandanten zur
Verwahrung.

Petersburg, 27. Januar. Zu Ehren des scheiden¬
den deutschen Botschafters Fürsten Radolin gab
gestern der französische Botschafter Mar¬
quis de Montebello ein Festesten, welches mit Rücksicht
auf die Trauer um die Königin von England im
engsten Kreise stattfand. — Aus Anlaß des 200jährigen
Jubiläums der Gründung >cr ersten Navigationsschule,
aus welcher das jetzige Marine-Kadettenkorps ent¬

standen ist, 1 sowie anläßlich der Thatsache, daß der
Großfürst und Großadmiral Alexis Alexandrowitsch
20 Jahre Chef der Flotte und des Marinewesens ist,
richtete der Kaiser an dieselben ein Reskrivt. In dem¬
selben verleiht der Kaiser dem Großfürsten als Aus¬
druck seines besonderen Wohlwollens daS Bild seines
VaterS und sein eigenes in Brillanten, auf der Brust
zu tragen.

Petersburg, 26. Januar. Seit dem frühen
Morgen prangte die Stadt im Fe st kleide,
die Häuser sind mit Teppichen, Guirlanden und
Wappen mit den kaiserlichen Namenszügen reich ge¬
schmückt. Vor dem Nikolajbahnhof ist eine Triumph¬
pforte mit dem kaiserlichen Wappen und Kronen er¬

richtet. Ebenda befindet sich ein reich verziertes Zelt,
in welchem die Kaiserin-Wittwe mit dem Großsürsten-
Thronfolger, allen Großfürsten und Großfürstinnen,
dem Minister des Innern, dem Gouverneur
und Stadtpräfekten das Kaiserpaar erwartete.
Der Kaiser begab sich vom Bahnhöfe unter
begeisterten Kundgebungen des Publikums in
die Kasausche Kathedrale, wo er von dem
Metropoliten begrüßt wurde. Der Einzug in das
Winterpalais erfolgte fobtmjt unter Glockengeläute aller
Kirchen. Am Newski-Prospekt bildeten die Truppen
Spalier, während vor dem Winterpalais Kadetten,
Schüler und Schülerinnen Aufstellung genommen
hatten. Nachmittags ^3 Uhr wohnten der Kaiser und
die Kaiserin der Weihe einer dem Marinekorps anläß¬
lich seines 200jährigen Bestehens vom Kaiser geschenkten
Fahne bei, um 4 Uhr begaben sich die Majestäten in
die Peter-Paulskirche zum Grabe Kaiser Alexanders III.
Abends fand eine prächtige Beleuchtung der Residenz
statt.

Petersburg, 26. Januar. In der deutschen
Botschaft überreichte heute Nachmittag eine Abordnung
der hiesigen deutschen Kolonie dem scheidenden Bot¬
schafter Fürsten von Radolin eine in Silber
getriebene Adresse und bat ihn um Annahme einer
Stiftung von 50 000 Mark als „Fürst Radolin-
Stiftung“ zur Errichtung eines Asyls für Greise.
Der Fürst dankte, bat, die Stiftung mit dem Namen
Sr. Majestät Kaiser Wilhelms des Großen benennen
zu dürfen und schenkte den deutschen Vereinen als
dauerndes Andenken seine überlebensgroße Büste für
das neu zu gründende Asyl.

Setzten.
Nifch, 26. Januar. Die Skupschtina nahm in

der heutigen Sitzung einstimmig einen Antrag des Ab¬
geordneten Ginitsch an, demzufolge die Regierung er¬

mächtigt wird, der Skupschtina einen Gesetzentwurf
vorzulegen, durch welchen der Südwesttheil des dem
Staat gehörigen Bergwerkes in Maidanpek in das
Eigenthum des Königs Alexander übertragen wird zum
Zeichen der Hingebung des serbischen Volkes an seine
Dienste.

Paris, 26. Januar. Aus London wird ge¬
meldet, daß der Chef der Sicherheitsabtheilung der

dortigen Präfektur, Charles Meier, plötzlich abgesetzt
wurde, weil festgestellt wurde, daß er in nationalisti¬
schen Blättern eine Kampagne gegen die Regierung
geführt und int Bureau der Präfektur einen. Phono¬
graphen aufgestellt hatte, um seine Vorgesetzten aus-
zuspioniren.

Paris, 26. Januar. Die Polizei beschlagnahmte
in den Räumen des sozialistischen Blattes „Le Petit
Sou“ eine Anzahl Jagdgewehre, welche das Blatt
seinen Lesern als Prämie angeboten hat.

Paris, 27. Januar. Fürst Münster ist gestern
Abend nach Cannes abgereist.

Belgien.
Brüssel, 26. Januar. Heute Mittag wurde in

der Rue des Minimes feierlich der Grundstein zum
deutschen Schulhause gelegt.

Arlons, 26. Januar. Der Mörder des Gou¬
verneurs der Provinz Luxemburg ist ein Angestellter
der Provinzialregierung, welcher mit dreimonatigem
Urlaub nach Paris gereift, aber wieder zurückgekehrt
war. Man glaubt, daß er die That in einem Anfall
von Geistesstörung beging.

d$*ef$ln?itanmen.
London, 26. Januar. Der Staatssekretär für

Indien erhielt ein Telegramm des Vizekönigs vom
24. d. Mts., welches besagt, daß die Winterregen
reichlicher als gewöhnlich im Hochlande von Indien
im Rajputanabezirk und den Zentralprovinzen von
Mittelindien niedergegangen seien, welche für die
Landwirthschaft äußerst günstig zu sein versprächen.
Im De'khan, den Kerhatak- und Bombay-Distrikten
stehe infolge zu frühen Aufhörens des Monsuns und
mangelnden Regens eine schlechte Ernte in Aussicht;
man fürchte, daß noch vor August große Noth ein¬
treten werde. Hülfsmaßregeln würden erforderlich
sein, so daß die Ausgaben dafür für das nächste
Finanzjahr auf 10 Millionen Rupien geschätzt werden.

Spanien.
Madrid, 27. Januar. Hier war das Gerücht

von einem Attentat auf die Königin-Regentin ver¬
breitet. Wie die „Agencia Fabra“ erfährt, ist dies
Gerücht vollkommen unbegründet.

Cttvlci.
Konstantinopel, 27. Januar. Heute fand hier

die feierliche Enthüllung des von dem deutschen
Kaiser der Stadt Konstantinopel geschenkten
Brunnens statt. An der Feier nahmen der deutsche
Botschafter Freiherr von Marschall und das Personal
der Botschaft und beS Generalkonsulats theil, ferner
die Mitglieder der von dem Kaiser entsandten deutschen
Spezialmission, der Stab des deutschen Schulschiffes
„Moltke“ und eine Anzahl hoher türkischer Würden¬
träger. Ein großes Aufgebot • türkischer Truppen er¬

wies die militärischen Ehren. Freiherr von Marschall
hielt eine Rede, in welcher er die Freundschaft beider
Souveräne und beiderDLänder feierte und sagte, daß
der Brunnen eine Erinnerung sein sollte an den
glänzenden Empfang, den der Kaiser und die Kaiserin
in Konstantinopel gefunden. Der Minister des Aeußeren
betonte in seiner Erwiderungsrede ebenfalls die freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen der Türkei und
Deutschland.

2>unt CSj*$nu*e«ijf*l in
England.

Bezüglich des Aufenthaltes des Kaisers in England
verweisen wir auch auf den besonderen Artikel über die
Feier des kaiserlichen Geburtstages. Der deutsche Kron¬
prinz ist Sonnabend Vormittag in Portsmouth ein¬
getroffen, wo er vom Kaiser erwartet wurde. Von
dort reisten der Kaiser und der Kronprinz nach Cowes
resp. Osborne weiter. Da der deutsche Kronprinz in

strengem Inkognito reiste, fand bei seiner Ankunft in
Port Viktoria kein offizieller Empfang statt und hatten
die Kriegsschiffe im Hasen von Sherneß auch keine
Flaggen gehißt.

Kaiser Wilhelm ist an seinem gestrigen
Geburtstage von dem König Eduard zum Feld-
marfchall der englischen Armee ernannt

worden. Das Feldmarschalls-Schwert ist dem Kaiser
gestern früh von dem Herzog von Connaught über¬

reicht worden.

Zum Thronwechsel liegen ferner folgende Mel¬
dungen vor:

Osborne, 26. Januar. Das Trauergemach, in
dem die Leiche der Königin Viktoria aufgebahrt ist,
macht einen tiesfeierlichen Eindruck. Nur kleine an

den Wänden angebrachte elektrische Lampen und wenige
große Kandelaber erhellen den rings mit pur¬
purfarbenem Tuch beschlagenen mäßig großen
Raum. Auf einer Bahre, etwa zwei Fuß
über dem reich mit Blumen gezierten Boden,
ruht der Sarg, den ein herrliches weißseidenes
Bahrtuch und die purpursammtnen hermelinverbrämten
Staatsgewänder des Hosenbandordens völlig über¬
decken. Zu Häupten des Sarges ruht das königliche
Diadem, dessen prachtvolle Edelsteine im Lichte funkeln.
An den vier Ecken der Bahre stehen riesenhafte Garde-
soldaten, mit über der Brust gekreuzten Armen, auf
ihre Gewehrkolben gestützt, unbeweglich gleich Statuen
da. Zu beiden Seiten des oberen Sargendes ruhen
die Kranzspenden des Königs und der Königin, ihnen
zunächst die des deutschen Kaiserpaares. In den
Gängen, von deren Fenstern aus das Auge den Herr-

‘

lichen Blick über den Solent und die unten ankernden
Kriegsschiffe genießt, herrscht feierliche Stille, die mehr
als alles andere das Schloß zum Trauerhause stempelt.

Cowes, 26. Januar. Die Besatzungsmannschaft
der.„Hohenzollern“ wurde heute Nachmittag zur Be¬
sichtigung des Trauergemachs zugelassen.

London, 26. Januar. Der Admiralität ging
eine Botschaft des Königs an die Flotte zu. Darin
dankt der König der Flotte für ihre ruhmvollen Dienste
während der gepriesenen Regierung seiner geliebten
Mutter und schließt mit den Worten: Indem
ich über Euere Interessen wache, baue ich voll
Vertrauen auf die nimmer wankende Treue, die
der Stolz und das Erbtheil der Flotte ist. Der
König richtete an das Heer eine ähnliche Botschaft.

Paris, 27. Januar. Der Marineminister ver¬

fügte, daß der Kreuzer „Dupuy de Löme“ bei der am

Donnerstag anläßlich der Ueberführung der sterblichen
Hülle der Königin Viktoria bei Spithead stattfindenden
Flottenparade die französische Flagge vertreten stille. —

Die zur Beisetzung abgeordnete besondere Mission wird
sich unter Führung des Vizeadmirals Bienaimö am

Mittwoch von hier direkt nach London begeben.
Lissabon, 25. Januar. Die Pairskammer nahm

einen Antrag an, wonach dem Könige Eduard VIL
der große Schmerz über den^Tod der Königin Viktoria
sowie die Hoffnung zum Ausdruck gebracht wird, daß
die Allianz des englischen und portugiesischen Volkes
aufrecht erhalten bleibe. Nach den Reden des Ministers
des Auswärtigen und der Parteiführer wurde die
Sitzung aufgehoben und das Haus bis nach der Be¬
erdigung der Königin Viktoria vertagt.

Im Laufe des heutigen Vormittags gingen uns
noch die nachfolgenden Depeschen zu:

Cowes, 28. Januar. (Reutermeldung.) ' Nach
der gestrigen Rückkehr des deutschen Kaisers und der

Mitglieder der britischen Königsfamilie aus Wippingham
verlieh der König dem Kaiser, der bereits Ritter des

Hosenbandordens ist, die Diamanten zu dem Orden. —

An dem Frühstück an Bord der „Hohenzollern“ nahmen
außer dem Gefolge des Kaisers die Mitglieder der

deutschen Botschaft und die Offiziere der „Hohen¬
zollern“ theil. Es wurden keine Reden gehalten, ebenso
fiel die Musik aus. Der deutsche Kronprinz
brachte einen kurzen Trinkspruch auf den

Kaiser und sodann auf denKönig von Eng¬
land aus. Nach dem Frühstück legte der Kaiser die

Uniform eines britischen Admirals der Flotte an,

um den König von England zu empfangen, der

in Begleitung des Herzogs von Connaugth, des

Prinzen Christian zu Schleswig-Holstein, des Herzogs
von Sachsen-Koburg, des Herzogs von Teck, des

Prinzen Karl von Dänemark und des Lords Roberts
in einer Pinasse bis zu der „Hohenzollern“ fuhr. Der

Kaiser empfing den König am Fallrepp der „Hohen¬
zollern“. Die Musik spielte die britische Na¬

tionalhymne. Nachdem der Thee an Bord der

„Hohenzollern“ eingenommen worden war, kehrten der
Kaiser und der Kronprinz mit der königlichen Familie
wieder nach Osborne-House zurück. Die Königin und
die übrigen Damen der königlichen Familie hatten sich
des sehr stürmischen Wetters wegen nicht an Bord der

„Hohenzollerrt“ begeben können.
London, 28. Januar. Wie die Blätter melden,

sind dem deutschen Kaiser die Diamanten zum Hosen¬
bandorden noch auf Befehl der verewigten Königin
Viktoria verliehen worden, welche beabsichtigt hatte,
dem Kaiser an seinem Geburtstage diese Auszeichnung
zukommen zu lassen.

Kunst unb Wissenschaft.
Verdi i*. Verdi ist am gestrigen Sonntag früh

2 Uhr 45 Minuten in Mailand gestorben.—
Verdi starb in der Agonie, ohne daS Bewußtsein
wiedererlangt zu haben. Sein Tod hat ganz Mailand
in Trauer versetzt; alle Vergnügungslokale, Läden
sowie die Schulen sind geschlossen. Rings um das
Hotel Milan, wo Verdi starb, bewegt sich eine dichte
Menschenmenge. Fast kein Haus der Stadt ist ohne
Trauerfahnen. Die Stadtverwaltung veröffentlichte
eine Kundgebung, welche die Verdienste Verdis rühmend
hervorhebt.

Mailand, 27. Januar. Unter der großen An¬
zahl von Trauerkundgebungen, welche der Familie
Verdis zugingen, befindet sich auch ein in herzlichen
Ausdrücken gehaltenes Telegramm des Königs und
der Königin. Die Leiche Verdis wird auf Wunsch
seiner Angehörigen nicht einbalsamirt werden, die
Trauerfeier findet am Mittwoch oder Donnerstag statt.

Rom, 27. Januar. Der Senat hielt heute eine
Sitzung ab, welche ganz dem Andenken Verdis ge¬
widmet war. Der Präsident und Ministerpräsident
Saracco gaben dem Schmerze Ausdruck, von welchem
das ganze Land vom Palast bis zur ärmsten Hütte er¬

füllt sei. Saracco fügte hinzu, das Begräbniß Verdis
werde, falls dieser nicht andere Verfügungen getroffen
habe, auf Staatskosten stattfinden. (Lebhafter Beifall.)
Der Senat beschloß sodann einstimmig, Verdi dieselben
Ehren zu erweisen, wie Manzoni. Dazu gehört die
Aufstellung einer Marmorbüste in einem Saale des
Senats, die Entsendung einer Abordnung zu den
Trauerfeierlichkeiten und d e Mittheilung vorstehenden
Beschlusses an die Familie Verdis, sowie an den
Stadtrath in Busseto und Mailand. Sodann wurde
die Sitzung aufgehoben.

Mailand, 27. Januar. In einer geheimen
Sitzung beschloß der Gemeinderath heute Abend “ein¬

stimmig, Verdi auf dem Gemeindefriedhof eine Grab¬

stätte unter den dort ruhenden berühmten Männern zu
gewähren, ohne, wie sonst üblich, den Ablauf der zehn¬
tägigen Frist nach dem Tode abzuwarten. Ferner
wurde beschlossen, einer Straße den Namen Verdis zu
geben.

Hamburg, 26. Januar. Der „Hamburgische
Korrespondent“ meldet: In dem Wettbewerb für
den Hamburger Hauptbahnhof wurde dem Baurath
Schwarz von der Königlichen Eisenbahndirektion der
erste Preis von 8000 Mark zuerkannt.

Die 42. Hauptversammlung des Vereins
deutscher Ingenieure findet in diesem Jahre
in Kiel statt und zwar in den Tagen vom 10. bis 12.
Juni.

Witterimgsbericht gu Bromberg.
BeobachtnngSstation : Korninnr kt strafte.

Tageskalender für Dienstag, 29. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 38 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 47 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18' 2'. Mond
zunehmend. Mondaufgang nach 1/212 Uhr mittags.
Untergang nach 3 Uhr nachts.

Seit der Beobachtung. Luftdruck
aus 0 Grad 111
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§ i
m
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Wind.
rkch.

tnng.

’S S“

Visual Tag j Stunde
rebuc. in

Millimeter. gf85“

1. I 27 imittügs 1 Uhr 736.8 1/9 72 SSWl1 3
1.

1
27 abends 9 116 r 727,s 4,1 80 SW ! 2

1. 1 28 i früh 9 Uhr 729,t 2 7 81 W 1 3
Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1 — l

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
leicht

Temperaturmaximum gestern 3,3 Grad Reaumur
= 4,1 Grad Celsius. Temperaturminimuin nachts
0,8 Grad Reaumur ----- 1,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Bei westlichen Winden trübes, zu Nieder¬
schläge» geneigtes Wetter anhaltend.

Hnndelrnnetzvichten.
Bromberg, 28. Januar. Anttl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 145 —> 152 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—133 M. — Gerste nach Qualität 135-142
Mark, gute Brauerwaare 136—140 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Königsberg, 26. Januar. Weizen unverändert, hoch¬
bunter 797 Gr. 152, 754 Gr. Sommer- v. Boden 147 M.,
.bunter 757 Gr. 144, 147 M., rother 764 Gr. 147, 740 Gr.
145, 743 Gr. 144, 759 Gr. bezogen mit Anfuhr 145
blaufpitzig — Mark. — Roggen unverändert, in»
land. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. menr ob. weni¬
ger mit 1 M., über 788 Gr. mit V« M. per Tonne zu
reguliren, 124, 124,25, eingeladen —, —, vom Boden
122, 122,50 M., rufst gehandelt per 714 Gr., jede
6 Gr. mebr ob. weniaer mit 1 /2 Mark per Tonne zu
reguliren, — M. per Tonne. — Mais rufst feucht — M.

Gerste große 122, 124, 126 M. — Hafer flau, inländ.

115, 116, 117, 119, 120, 121, 121,50, 122, 123, 123,50,
124, fein 126 M. — Erbsen graue sehr flau, Viktoria- —

M., graue kleine 126 M., grüne 160, 161 M. — Bohnen
Vierde- wack 120,50 M. — Wicken 150 M. — Wetter:
Trübe. Wind: SW. — Thermometer: -f 2 Grad N.

Berlin C., 19, 26. Januar. (Wochenbericht
über Butter und Schmalz von Gu stav
Schultze u. Sobn, Gertraudtenstraße 22.)

Butter. Das Geschäft war in den ersten Tagen
dieser Woche recht flau und wurde die Kauflust durch sehr
dringende und billige Offerten einzelner Firmen noch mehr
zurückgehalten. Da aber im Laufe der Woche von den
auswärtigen Märkten bessere Berichte eintrafen und für
den Export größere Posten gekauft wurden, so befestigte
sich die Stimmung und konnten sich Preise unverändert
fest behaupten.

.Schmalz. Von den amerikanischen Märkten waren
Berichte und Preise in dieser Woche schwankend. Hier ist
der Absatz, wie stets im Januar, schwach.

Preisfeststellung der von der ständigen Deputation
gewählten Notirungskommission. Hof. und Genossen,
schaftsbutter Ia 106-112 Mark, feo. Ha — Mark, do.
lila — Mark. — Tendenz befestigt. — Schmalz, Prime
Western 17 Prozent Tara 46,00 Mark, nicht in Deutsch¬
land raff. 48,00 M, Berliner Bratenschmalz 49—50 M.,
Fett, in Amerika raffinirt 39 Mark, do. in Deutschland
raffinirt 37 Mark.

BreSlau, 26. Januar. (Wochenbericht für
Sämereien von -Gotthard Thieme u. Co.)
Am Anfang der Woche schien es, als ob sich der Markt
für Rothklee wieder etwas bessern wollte, doch mehrte sich
daS Angebot bedeutend, und da keine' größere Anregung
von auswärts vorlag, erlahmte schließlich die Kauflust
und die Preise erfuhren aufs neue einen nicht unbedeu¬
tenden Rückgang. — Von Weißklee waren die Zufuhren
nur gering, ebenso von Alsyke und Gelbklee, und blieb
hierfür die Stimmung eine unverändert gute. Tannenklee
war in sehr schönen Qualitäten etwas mehr als in der
Vorwoche angeboten, und konnten sich die bisherigen Preise
nur schwach behaupten. RaygraS in schlesischer Absaat
gut ge!ragt, ebenso neue Seradella, Wicken, Lupinen und
Pferdebohnen.

Rotbkee mittel 40—47 M., fein 48—52 M., hochfein
54—58 M., Weißklee mittel 30—50 M., fein 52—60 M.,
hochfein 62 - 70 M., Alsyke gering 23 - 28 M.,
mittel 35—50 M., fein 55—65 hochfein 68-75 M.,
Tanncnklee mittet 45-55 M., fein 58-64 M., hoch¬
fein 66-72 M., Gelbklee mittet 18-21, fein 23-25 M.,
hochfein 27—29 M., Luzerne Proveneer 54—60 M.,
ungarische 50 — 54 M., Thymothee mittel 17 bis
20 M>, fein 22—24 M., hochfein 25—28 M., RaygraS
engl. imp. 19—22 M., schlesische Absaat mittel 10—12
M., fein 13-15 Mark, hochfein 16—18 M, ital. imp.
25—30 M., Göns 16—22 M., Seradella neuer Ernte 10
bis 13 M., 1899er Ernte 7-8 M. Alle» für 50 Kilo¬
gramm Netto. Lupinen gelbe 11—14 M., blaue 10,50 bis
12 M., Wicken 15-17 M., Peluschken 15-18 M., Pferde¬
bohnen 15—17 M., Buchweizen, silbergrauer 17—18 M,
brauner 15—17 M., Leinsamen 25—30 M., Viktoriaerbsen
22-24 M., kleine gelbe 16—20 M., grüne 17—19 Mark
für 100 Kilogram'

Berlin, 26. Januar. Das Hauptinteresse der heutigen
Börse kouzentrirte sich auf das Geschäft in den fest¬
verzinslichen Werthen, von denen namentlich 'Deutsche
Reichsanleibe, Preußische Konsols, Sächsische Rente und
Ungarische Kronenrente zu höheren Kursen im freien Ver¬
kehr lebhaft gehandelt tmtrben. Auf anderen Gebieten
war die Tendenz ungleichmäßig, und die Umsätze hielten
sich meist innerhalb enger Grenzen, doch wurde e3 gegen
Schluß lebhafter. Der Privatdiskont ermäßigte sich auf
3hg Prozent. Die Börse schloß fest.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 208,60 und 209,20, Franzosen
und Lombarden unverändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie -folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,20 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,125 Prozent. Deutsche
Bank 0,15 Proz. D'lskonto-Kommandit 0,10—0,125 Proz.
Dresdener Bank 0,10 Proz. Franzosen 0,1125—0,10
Prozent. Gotthard 0,1625 Prozent. Deport für: Lom¬
barden 0,225 Prozent. Marienburg-Mlawkaer 0,075
Prozent. Oftpreußische Südbahn 0,0125 Prozent.
Italiener 0,10 Prozent. 4 prozentige Ungarn 0,125 Proz.
4 prozentige Ungarische Kronenrente 0,075 Proz. 1880 er

Russen 0,125 Prozent. Russische KonsolS 0,0125 Proz.
3V8 proz. Russen 0,05 Proz. 3 prozentige Russen — Pro¬
zent. 4 prozentige Russische Rente' 0,25 Prozent, gestern
0,15 Prozent. Russische Noten — M.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1V3 «. S Uhr.
Oesterreichische Kredilaktien 209 — 8,90 bez. Franzosen
142,75 bez. Lombarden 25,75 bez. Meridional 132,75
Gd. Mittelmeerbahn 98,40 bez. Warschau * Wiener
—bez. Buenos-AireS 39,60—70 bez. DiSkonto-Kom-
mandit 179,00 — 8,70 bez. Darmstädter Bank 181,75
bez. Nationalbank für Deutschl. 12880 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 149-8,90 bez. Deutsche Bank 200,60
bis 30 bez. Dresdner Bank 145,30 bez. Dortmund-
Gronau 155,25 bez. Lübeck.Büchener Eisenbahn 138,70 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenb. 73,50 bez. Ostpreußische
Südbahn 94,25—3,90 bez. Gotthardbahn —bez. Jura-
Sirm'lonbabn —bez. Schweizer Zentral 159,75 bez.
Schweizer Nordost 109,90 bez. Schweizer Union 99,25
bez. Transvaal 169,10—25—8,50 bez. Canada * Pacific
86—5,90 bez. Northern Pacific prf. 85,75 bez.
Luxemburger Prince Henry 111,70-50 bez. Hamburg-
Amerika-Packetfahrt 131,25—1 bez. Norddeutscher Llovd
118,60—50 bez. Dynamit-Trust —bez. Italienische
Rente 95,75 bez. Türkenloose 110,25—50 bez. — Ungleich¬
mäßig.

Mmtl. Marktbericht der ftadt.Markthallendtrektion
Berlin, 26. Januar.

Wild p. V> kg
Rothwild I . ,

do. leicht , .

Damwild I . ,

Rehwild I .

do. II . ,

Wildschweine . .

Hasen ....

do. kleinere. .

Gkfchlacht. (Stfliiötl
Gänse junge, p. St.
do. per Va kg

0,25—0,38
0,35—0,45
0,35-0,45
0,50-0,70
0,45-0,54

0,35
3.00-3,20
2.00-2,50

8.00-4,00
0,45-0,50

Enten, p. Stck.
Hühner.altep.Stck.
Hühner, jnng.p.St.
Tauben . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 50 kg . .

Ila do. . , ,

Abfallende . . .

Landbutter . .

Gier p. Schock.
Frische Eier . .

1,00—2,25
0,80-2,20
0,40-0,90
0,50-0,70

107-112
102—106

95—100
80-90

“SK Wetttt-AiisM» “Ä
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
29. Januar: Wolkig, kälter, Niederschläge.
30. Januar: Wenig verändert, vielfach Nebel, feucht,

Niederschläge. Frische Winde.

£uM?<tftutiens»Hnlenfce*.
Vom 28. Januar 1901. — Mitgetheilt von »r. Voigt, Berlin, Leipzigerftraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver¬

kauft am

Das Grund¬
stück liegt in

DaS Grundstück gehörte bisher
Größe des

Grundstücks
(Hektar)

Grund¬
steuer-

rein»
ertrag

Gebäude-
(teuer*

Nutzungs¬
werth

Regierungsbezirk Marienwerder.
Culm 22. Febr. das. Vorstad- Bäckermstr. u. Hausbes. Wilh. Galla 0,2730 4,98 1305
Culm 15. Febr. Bienkowko Wwe. Joh. Szaikowski geb. Braskiewicz 6,2095 37,56 36

Graudenz 15. Febr. das. Hausbes. Ad. Karlguth — — —

Graudenz
Hammerstein

1. Febr.
2. Febr.

das.
Louisenhöhe

(Einzelgüter)
Czersk

Gutsbes. Joh. Schulz
Gutsbes. Harry v. Manteuffel 65,0910 252,84 345

Konitz 7. Febr. Kaufm. Joh. Manikowski 3,0819 5,82 438
Marienwerd. 8. Febr. Garnsee Wwe. Karoline Stein geb. RaikowSki 1,5660 2,04 170
Marienwerd. 15. Febr. Budzin Wwe. Marianna Bukowski, geb. WroblewSki 4,4880 14,10 36

Schwetz 18. Febr. Gr.-Zappeln Müller Rudolf Krebs, Ehl. 1,0410 6,36 75
Schwetz 25. Febr. Czersk Bes. Joh. Laude, Ehl. 0,4210 2,85 45

Thorn 4. Febr. Mlyniec Gastw. Peter Besser, Ehl. 0,0310 0,18 350

Thorn 11. Febr. Ziegelwiese Bes. Jak. Zabel, Ehl 5,1420 1 5,01 24



tltts Stützt ttttb L«r«d.
Bromberg, 28. Januar.

(Siehe auch an anderer Stellet

* Kaisersgeburistag. Begreiflicherweise ist dies¬
mal der Geburtstag unseres Landesherrn hier nicht
ganz in dem gewohnten Rahmen begangen worden,
und zwar mit Rücksicht auf die Trauer des Kaisers
um seine Großmutter und auch mit Rücksicht auf
eigene Wünsche des Monarchen. So hatte man von

einer Illumination oder Ausschmückung der Schau¬
fenster unter diesen Umständen Abstand genommen, um

so reichlicher war jedoch der Flaggenschmuck, den öffent¬
liche und Privatgebäude angelegt hatten.

Der Zapfenstreich am Vorabend fiel der Armee¬
trauer wegen aus, int übrigen war jedoch die mili¬
tärische Feier nicht wesentlich eingeschränkt worden. Am

Morgen zog die Reveille durch die Straßen der Stadt,
in der Garnisonkirche fand katholischer und evangelischer
Gottesdienst statt; darauf folgte die große Parole auf
dem Platze der 129er Kaserne, während auf dem

Hempelschen Felde eine Batterie des 53. Feldartillerie¬
regiments den Kaisersalut abgab. Gleichzeitig kon-

zertirten auf den öffentlichen Plätzen die Kapellen der
hiesigen Regimenter, und trotz des entsetzlichen Schmutz¬
wetters waren die Straßen um diese Zeit vom Publikum
außerordentlich belebt. In den Kirchen und in der

Synagoge fanden Festgottesdienste statt.
Die Absage des offiziellen Diners im Zivilkasino

war auf eine falsche Berliner Meldung zurückzuführen.
Roch am Sonnabend Nachmittag traf eine berichtigende
Meldung aus Berlin ein, wonach die Diners in der

Provinz nicht verschoben zu werden brauchten. Es
fand deshalb am gestrigen Nachmittag das angesagte
Festessen im Zivilkasino statt, an dem 240

_
Herren

theilnahmen. Das Kaiserhoch brachte der Divisions¬
kommandeur Generalleutnant von Linde aus.

Am Abend fanden Mannschaftsfeste statt. Auch
die Festvorftellung im Stadttheater ging infolge
der veränderten Bestimmungen ungekürzt in Szene.
Die Aufführung von „Flachsmann als Erzieher“ wurde
durch Webers Jubelouvertüre und einen szenischen
Prolog eingeleitet.

Außerdem haben zahlreiche Vereine am Sonnabend
und Sonntag die Kaisersgeburtstagsfeier begangen. Der
Beamtenverein hatte sich gestern Nachmittag
im Hotel Adler zu einem Festdiner vereinigt, an dem
40 Mitglieder theilnahmen. Kanzleirath Schreck hielt
eine patriotische Ansprache und brachte das Kaiserhoch
aus. — Der SÄles ierverein beging am Sonn¬
abend. Abend im Schampschen Saale eine Feier zu
Kaisersgeburtstag. Der erste Vorsitzende Herr
Neumann eröffnete die Feier, an der ungefähr
achtzig Personen theilnahmen, mit einem

Vortrage: „Wie Schlesien preußisch wurde/'' In
der Kaffeepause (nach 12 Uhr) brachte der zweite
Vorsitzende das Kaiserhoch aus. Nach verschiedenen
Vorträgen, von denen das von dem ersten Schriftwart
verfaßte Lied: „Heimatsklänge“ sehr gefiel, trat der

Tanz nochmals in ferne Rechte und hielt bis zum
frühen Morgen die heitere Gesellschaft zusammen. —

Der Landwehrverein beging den Kaisers¬
geburtstag und gleichzeitig eine Nachfeier des Krö¬
nungsjubiläums am Sonnabend in zwei Lokalen, und
zwar das erste Bataillon im Saale des Bürgerlichen
Brauhauses (Gambrinushalle). das zweite und dritte
im Oklitzschen Saal tKrammer). Ueber das Fest des
ersten Bataillons wird uns berichtet: Nach dem Vor¬
trag einiger Musikstücke sprach eine junge Dame
einen Prolog, der auf das 200jährige Bestehen
des preußischen Königsthums bezug nahm. Es folgte der

gemeinschaftliche Gesang „An König Friedrich I. von

Preußen“. Hieran schloß sich die Festrede, welche
Herr Stadtsekretär Mündner hielt. Redner beleuchtete
die Thätigkeit der einzelnen Könige während der 200
Jahre, welche für den Ausbau des Königreichs Preußen
ihre ganze Kraft eingesetzt haben. Redner hob auch
hervor, daß seit 1870/71 das deutsche Nationalgefühl
in allen Gauen des Vaterlandes gewaltige Hortschritte
gemacht habe und daß gerade durch diese Feier in

jedem deutschen Herzen das deutsche Bewußtsein ge¬
stärkt sei. Die Rede gipfelte in einem Kaiserhoch, das

freudig aufgenommen wurde. Nach dem Vortrag ver¬

schiedener Kouplets wurde das patriotische Festspiel „Hoch
unser Landesherr!“ aufgeführt, welches mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Es folgte noch eine humoristische
Soloszene und dann ging es zum Tanz. Der Feier
wohnten viele Offiziere bei. — In ähnlicher Weise
verlief die Feier des 2. und 3. Bataillons, bei der auch
der Landwehrsängerbund mitwirkte. Die Festrede mit
dem Kaiserhoch hielt Schulrath Maigatter. Zur Auf¬
führung gelangte dann noch ein Festspiel von Gerlepp,
das recht gut eingeübt war und ganz vortrefflich von

statten ging. Den 2. Theil des Festabends leiteten
wiederum Musikstücke ein, dann folgten Gesangsvorträge
vom Landwehrsängerbunde und verschiedene humoristi¬
sche Vorträge, worunter die in ostpreußischer Mundart
viel Heiterkeit hervorriefen. Zum Schluß; wurde, da

auch hier die Angehörigen der Mitglieder sich zahlreich
eingefunden hatten, getanzt. Es waren auch hier viele

Offiziere anwesend. — D i e Schütze n g i ld e feierte
Kaisersgeburtstag verbunden mit dem Krönungsjubiläum
am Sonnabend in den festlich dekorirten Sälen des
Hotel Adler. Die Betheiligung war so rege,
daß die Räume anfangs überfüllt waren; erst um

Mitternacht, als das Restaurant mit zur Verfügung
stand, wurde der Aufenthalt gemüthlicher. Ein von
der Kapelle des Infanterieregiments 129 stark besetztes
Orchester, welches in den Logen placirt war, leitete
die Feier mit einer schönen Konzertmusik ein. Es folgte
ein von einem Mädchen gesprochener Prolog auf den
Kaiser und seine Familie. Hierauf hielt der zeitige
Schützenkönig, Kaufmann Otto Kromer, die Festrede,
wobei er mit zündenden patriotischen Worten der Doppel¬
feier des Tages gedachte und mit einem Hoch auf den
Kaiser schloß. Gemeinschaftliche Gesänge wechselten mit
komischen Vorträgen ab und trugen zur Erhöhung der
Feststimmung außerordentlich bei. Gegen 11 Uhr be¬
gann der Tanz, dem recht wacker gehuldigt wurde.
Ein von dem Vergnügungsvorstand, Zimmermeister
Scheunemann, arrangirter Kotillon fand viel Beifall.
Verschiedene Touren, insbesondere die Mönchstour
(6 Herren und 6 Damen in weißen Papiergewändern),
gewährten einen prächtigen Anblick. Der große
Saal war zuletzt in ein wahres Papiermeer um¬

gewandelt, zu dem sich noch künstliches Schneegestöber
von oben herab gesellte. Das Fest, das erst gegen
Morgen endete, ‘ verlief in einer für alle Theilnehmer
befriedigenden Weise und wird denselben noch lange in
Erinnerung bleiben. — Gestern am Kaisersgeburtstage
fand int Schützenhause ein Festschießen statt, woran sich
trotz des schlechten Wetters einige 20 Schützen be¬
theiligten. Die Kaisermedaille, welche Herr Kromer
gestiftet hatte und die den ersten'Preußenkönig mit
dem jetzigen Kaiser unter goldener Krone darstellt, er¬

rang mit 55 Ringen Restaurateur Barta. Nach
dem Schießen versammelten sich die Schützen zu einem

kameradschaftlichen Kommers im. Schießsaale, wobei
der stellvertretende Vorsitzende Stadtsekretär Mündner
die Festrede hielt. AuS Anlaß der KönigSfeier hatte
auch die Gilde zu diesem Zweck 2 silberne und 2

goldene Medaillen gestiftet, wovon die beiden ersten
die Kameraden Kinder • und Galuski, die beiden

letzten die Kameraden Feld und Körte erhielten. —

Die Landwehr-Schützenkomp agni e feierte
Kaisersgeburtstag gestern im Kufelschen Etablissement
in Schröttersdorf durch ein Prämienschießen, das recht
zahlreich besucht war. Der zweite Vorsitzende, Kamerad
Hetzer, eröffnete das Schießen mit einer Ansprache, die
mit dem Kaiserhoch endete. Alsdann wurde eine Salve

abgegeben und das Schießen nahm seinen Anfang.
Trotz des Schneegestöbers wurden gute Resultate erzielt.
König wurde der Schützenkönig Kamerad Kiehl
mit 57 Ringen, erster Ritter Kamerad Kusel, zweiter
Ritter Kamerad Garbe und erster Leutnant Kamerad
Kattner. Nach Schluß des Schießens wurde wieder
eine Salve abgegeben. Alsdann fand die Prämiirung
der Sieger statt und der gemüthliche Theil trat in

seine Rechte, dev die Schützen noch lange beisammen¬
hielt.

* Die letzte Stabtrathswahl bildete den Gegen¬
stand der Erörterung in der heutigen Sitzung des

Magistrats. Wie wir erfahren, hat sich der

Magistrat auf den Standpunkt gestellt, daß die Wahl
des Herrn Metzger gütig ist, weil der letzte
Absatz des § 29 St. O. sich nur auf die

unbesoldeten Stadträthe (Schöffen) bezöge. Be¬

züglich der Wahl des Herrn Za w a d z k i

wurde Herr Bürgermeister Schmieder mit der Aus¬

arbeitung eines Ortsstatuts betraut, welches
letztere rückwirkende Kraft haben solle, so daß
eine Wiederholung der Wahl, die sonst
erforderlich wäre, sich erübrige. Soweit die Stellung¬
nahme des Magistrats. Das zu erlassende Ortsstatut
bedarf, wie schon neulich erwähnt, der Bestätigung des

Bezirksausschusses.
* Dem Direktor Oskar Lange, der bekannt¬

lich jetzt das Stadttheater in Frankfurt a. O. leitet,
hat nach einer sehr erfolgreichen Ausführung von
„ll eher b i c Kraf t“, 1. Theil, B. B j ö r n s o n

sein Bildniß übersandt mit folgender eigenhändiger
Widmung: „Direktor Lange, Frankfurt a. O. In
Dankbarkeit Björnst. Björnson. Paris, 18. Januar
1901.“ ,

Mützen, im ganzen Sachen im Werthe von ca. 100
Mark.

Lisfa i. P., 26. Januar. (Jubiläum.) DaS
hier in Liffa befindliche Stammhaus der altangesehenen
Buchhandlung Friedrich Ebbecke kann im
Januar 1901 auf 75 Jahre seines Bestehens
zurückblicken. Die Ebdeckesche Buchhandlung dürfte

omit eines der ältesten Geschäfte unserer Stadt sein;
jedenfalls aber ist sie die erste und älteste deutsche
Buchhandlung der Provinz Posen, da alle anderen

deutschen Buchhandlungen in Stadt und Provinz später
gegründet wurden.

? Schwetz, 27. Januar. (Geschworenen-
verein.) Am 23. d. M. fand hier eine General¬
versammlung des Geschworenenvereins Schwetz statt.
Dem ausscheidenden Kassensührer Kaufmann Hirsch,
der seit Bestehen des Vereins mit musterhafter Sorg-
alt die Kassengeschäfte geleitet, dankte der Vorsitzende
ür seine 13jährige Mühewaltung. Zum Vorstande
;ehören die Herren: Oberlehrer Dr. Dreßler (Vor-
itzender), Rittergutsbesitzer von Leipziger - Mors!
Stellvertreter), Rektor Dr. Michels (Kassenführer)
und Oberlehrer Arnsberg (Schriftführer). Seit
seiner Begründung hat der Verein etwa 11000 Mark
Tagegelder ausgezahlt; im vergangenen Jahre allein
604 Mark.

V«»irt< Lhvsirik.
— O d e n s e, 25. Januar. Der S ch o o n e r

„Holger Danske“ aus Horsens, der am 4. Oktober
vor. Js. von Neufahrwasser nach Horsens abgesegelt
war, wird seitdem vermißt; das Schicksal der

Mannschaft ist unbekannt.
— Feuer durch Blitzschlag. Lübeck,

27. Januar. Gestern Nachmittag 3 Uhr ging ein

st a r k e s Gewitter nieder. Ein B l i tz schlug
in den 122 Meter hohen Jakob ikirchthurm
ein und entzündete das schwere eichene Balkenwerk.
Die Feuerwehr war wegen der Höhe des Thurmes
machtlos. Die Spitze des Thurmes st ü r z t e, nach¬
dem das Eichengebälk des Thurmes 24 Stunden ge¬
brannt hatte, mit lautem Getöse auf das

Kirchendach, durchschlug dieses und blieb auf
dem Gewölbe liegen. Das Feuer war vier Stunden

später gelöscht. Da. das Abstürzen weiterer Thurm-
theile befürchtet wird, ist der Straßenbahnverkehr an

der Kirche unterbrochen.
— Hamburg, 26. Januar. Bei starkem

Schneetreiben ging hier heute Nachmittag ein

cf Herr Erster Bürgermeister Knobloch
begjedt sich heute nach Berlin, um sich an den Be¬
rathungen des dort am Dienstage und Mittwoch statt¬
findenden Städtetages zu betheiligen.

cf Der Männer-Turnverein begeht den Ge¬
burtstag des Kaisers morgen Abend durch einen Fest-
kommers im Rathhauskeller (Kühner.)

§ Der Bürgerliche Verein „Erholung“ ver¬
anstaltet am 9. Februar im Krammerschen Saale ein
größeres Kostümfest. Der Verein hat keine Kosten ge¬
scheut, um diesem Karnevalsfeste ein würdiges Ge¬
präge zu verleihen. Besonders ist für eine größere
Orcheftermusik Sorge getragen; der Saal wird hierzu
besonders dekorirt. Es finden auch Auffübrungen von

Kostümquadrillen statt, an denen schon fleißig geprobt
wird. (Näheres ergießt das heutige Inserat.)

* Eine Schneedecke, die erste des Winters,
präsentirte sich den Brombergern gestern früh. Es
schneite auch noch am Sonntag; doch gewann bald der
Regen die Oberhand, und heute Morgen war der
Schnee wieder völlig von den Straßen und Dächern
verschwunden. In der Nacht zu heute herrschte heftiger
Sturm.

* Stadttheater. Ade l e Sandrock, deren
kurzes Gastspiel heute mit „Medea“ beginnt, tritt
morgen Dienstag als „Magda“ in Sudermanns
„Heimat“ auf. Diese moderne Rolle ist eine der inter¬
essantesten Leistungen der gefeierten Künstlerin, und
hat von allen Partieen ihres Repertoirs auf den zahl¬
reichen Gastspielreisen der berühmten Tragödin die be¬
deutendste Wirkung erzielt. Neben Fr. Sandrock
wirken in „Heimat“ die Damen Malten, Harden und
Hofer und die Herren Zadeck, Möller, Nesselträger,
Falken und Majewski in den Hauptrollen des Stückes.
Mittwoch verabschiedet sich Adele Sandrock als
„Francine“ in Dumas Schauspiel „Francillon“. Die
Künstlerin vegiebt sich von hier nach Königsberg.

E. Schulitz, 28. Januar. (Kaisers¬
geburtstag. Städtische s. ) Der Geburts¬
tag des Kaisers ist hier in gewohnter Weise recht fest¬
lich verlausen. Alle öffentlichen Gebäude, sowie auch
fast alle Privathäuser hatten Flaggenschmuck angelegt.
Der Kriegerverein und die freiwillige Feuerwehr hielten
vormittags einen gemeinschaftlichen Kirchcang ab. Im
A. Krügerschen und E. Krügerschen Saale fanden nach¬
mittags Diners statt. Der für den Abend vom Krieger-
verein geplante Umzug mußte des schlechten Wetters
wegen unterbleiben, jedoch war die Illu¬
mination fast eine allgemeine. Ter Krieger-
verein begab sich mit seinen Familienmitgliedern abends
nach dem A. Krügerschen Saale, wo flott getanzt wurde.
Die vereinigte Innung sowie die Feuerwehr war bei
E. Krüger, wo theatralische Aufführungen stattfanden,
denen der Tanz folgte. Die Gesangvereine hatten sich
in ihren Vereinslokalen einen gemüthlichen' Abend
bereitet. — Der Haushaltsetat für das Jahr 1901/2
liegt in der Zeit bis zum 2. Februar im Magistrats¬
bureau zur Einsicht aus.

—z. Jnowrazlaw, 25. Januar. (S ch i ed S -

g e r i ch t.) Heule tagte das Schiedsgericht für
Arbeiterversicherung des Regierungsbezirks Bromberg
im Sitzungssaal des hiesigen Kreisständehauses. Den
Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von Gottschall,
als Beisitzer nahmen theil Maurermeister Wettke, Guts¬

besitzer Bösche, Zimmerpolier Schliewski und Maler¬
gehülfe Schröder, sämmtlich von hier. Es lagen elf
Invaliden- und zwei Unfallversicherungssachen vor, in
letzteren erfolgte Abweisung der Berufung; von ersteren
wurden fünf zurückgewiesen. In den Invalidenrenten-
fachen des Arbeiters Stanislaus Lipczynski in Gnesen,
des Arbeiters Johann Cieslewicz in Tremeffen,
des Einwohners August Lachmann Hierselbst und deS
Kochs Anton Cywinski Hierselbst wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. Der Arbeiterin Konstantia
Kotlarska in Argenau wurde die Invalidenrente zu¬
erkannt. Eine Sache mußte vertagt werden. Als
Vertreter der Versicherungsanstalt war Landesrath
Stoehr-Posen erschienen. Die Schlesisch - Posensche
Baugewerksberufsgenossenschaft war durch den Zimmer-
metster Preul-Gnesen vertreten.

». Mogilno, 27. Januar. (Städtisches.
Einbruch.) In der Stadtverordnetensitzung am

Mtttwoch wird über die gewerbliche Fortbildungsschule
berathen werden, außerdem über den Ankauf eines
Grundstückes in der Bahnhofstraße durch die Stadt.—
Bei dem Kaufmann London wurde hier kürzlich wieder
ein Einbruchsdiebstahl verübt. Gestohlen wurden zwei
Paar Stiefel, ein Knabenanzug, Trikothemden und

Gewitter nieder.
— E i n e dreiste H o ch st a p e l e i wird aus

Madrid gemeldet: Vor einem der ersten Juwelierläden
Madrids hielt eines Nachmittags eine elegante Equipage,
der eine Dame, begleitet von einer Amme und einem

reich gekleideten Baby, entstieg. Sie ließ sich einiges
köstliches und reiches Geschmetde vorlegen, konnte aber

gar nicht in ihrer Wahl schlüssig werden. Schließlich
nahm sie einige der reichsten Etuis zusammen und

sagte, sie wollte damit zu ihrem Manne gehen, der
sie im nahen Klub erwarte, er sollte ihr wählen helfen,
und als ob es sich um die natürlichste Sache der Welt
handelte, schritt sie zur Thür und ward nie wieder¬
gesehen. Der Juwelier, der sich nichts Böses dachte,
da Amme, Kind, und Equipage zurückblieben, erfuhr
zu seinem Entsetzen, daß das Baby am Tage zuvor
dem Findelhause entnommen, und daß die Amme am

selben Tage eigens zu dieser Spazierfahrt mitsammt
der Equipage gemiethet worden war. Trotzdem sich
die Polizei alle Mühe gab, die findige Hochstaplerin
einzufangen, ist es ihr bisher nicht gelungen.

Letzte rr«retzviehten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 28. Januar. Hier wüthete die ganze
Nacht heftiger Sturm mit Regen.

Berlin, 28. Januar. Aus Tsingtau sind Nach¬
richten eingetroffen, daß der Gouverneur von

K i a u t s ch o u, Kapitän zur See Jäsch ke,
am 27.Januar an Darmtyphus gestorben ist.

Berlin, 28. Januar. In ganz Ostfriesland
herrschte während des gestrigen Tages und der Nacht
heftiger Sturm mit Gewitter. Die

Stadt Leer und Umgegend wurde von einer heftigen
Sturmflut heimgesucht. Der größte Theil der

Stadt steht unter Wasser.
Berlin, 28. Januar. Aus 'allen Theilen des

Reiches gehen Nachrichten ein über vielfach mit Ge¬

witter verbundene Stürme.

Köln, 28. Januar. Der „Kölnischen Zeitung“
zufolge fand gestern in Peking zur Feier des Geburts-
tages des deutschen Kaisers ein Feldgottesdienst statt.
Graf Waldersee brachte das Hoch auf den Kaiser auS.
An die Feier schloß sich eine Parade.

Florenz, 28. Januar. Gestern fand die Ge¬
dächtnißfeier fürBöcklin statt, an welcher
der Graf von Turin, Vertreter der Behörden, und

zahlreiche Mitglieder der deutschen und schweizerischen
Vereinigung theilnahmen.

Hüll, 28. Januar. Ein auf dem Dampfer
„Friary“ ausgestellter Wachtmann ist an der Lungen-
p e ft gestorben.

London, 23. Januar. Eine Depesche des Generals
Kitchener aus Pretoria vom 26. Januar meldet:
General Cunningham gerieth gestern mit den Truppen
Delareys bei Middelfontein uno Cooperfontein in ein

Gefecht. Davington, der von Ventersdorp aus heran¬
rückte, bedrohte die Flanke der Buren, worauf diese

ffich in westlicher Richtung zurückzogen. Auf britischer
'Seite wurden zwei Offiziere verwundet, 4 Mann ge-
tödtet und 37 Mann verwundet. In dem Ge¬
fecht bei Lichtenburg am 17. Januar wurden
drei Mann getödtet, zwei verwundet und
einige gefangen genommen, die aber später von den

Buren wieder freigelassen wurden. General Smith-
Dorien, der von Wontersfontein nach Carolina vor¬

rückte, wo Buren sich angesammelt hatten, gerieth mit
den Burentruppen in ein Gefecht, welches 5 Stunden
dauerte. Die feindlichen Truppen, welche in beträcht¬
licher Stärke die Flußufer besetzt hielten, wurden
schließlich aus ihren Stellungen vertrieben. Auf
britischer Seite wurden 1 Offizier getödtet, 3 ver¬

wundet. Von der Mannschaft wurden 13 verwundet.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 23. bis 25. Januar.
Aufgebote. Arbeiter Bronislaw Pischke, Angufte

Melke, beide hier. Ziegler Anton Janrowski, Schweden-
Höhe, Marianna Korzynska, hier. Kaufmann Wilhelm
Gergs, Bertha Winkler, beide hier. Herrschaftlicher Diener
Gustav Otto. Myslencinnek. Amanda Kosnei, hier.
Fleischergeselle Bernhard Jatczak, Klein-Bartelsee, Maria
Neubauer, hier.

Shischließ ungen. Kaufmann Ernst Mühl-
mann, Thorn, Klara Wodtke, hier. Schlossergeselle Wil¬
helm Wagner. Olga Kalk, beide hier. Arbeiter Andreas
Balbuse, Antonie RaflewSka, beide hier. Zimmergeselle
Otto Soielmann, Martha NiedzielSki, beide hier.

Geburten. Tiefbau-Ingenieur Werner Pegelow
S. Arbeiter Anton Janowski 1 S. Dachdecker Franz

Pulkowski 1 S. Keffelschmi-d Robert Melinski 1 T.
Briefträger Emil Bensel 1 T. Hausbesttz-r Max Ber¬
necker 1 T. Maurer Franz Zoltowski 1 S. Arbeiter
Franz Keina 1 S. Arbeiter Franz KaltowSki 1 T. Ar¬
beiter Emil Haase 1 S. Schlossermeister WladiSlauS
PoSzwa 1 S. Klempnergeselle Otto Brunk 1 S. Schlaffer-
geselle Paul Kube 1 S. Schmiedegeselle Ignatz DamSki
1 T. 6 uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Arbeiter Gustav Weiß 78 I.
Schlosser Max Meyer 33 I. Paula Schatze 2 I. Flößer
Cbristtan Utecht 58 I. Arbeiter Hermann Kamlau 4l Jl
Wittwe Katharina Schuchardt geb. Rührig 72 I. Gym-
nasial-Oberlehrer Julius Pirscher 55 I. Elisabeth Koch,
Hann 16 I. Christine Lange geb. Evert 41 I Felix
Steckmann 8 M. Stephanie Wengler 1 I. (St.-A.)

Standesamt Schulitz.
Vom 20. bis 26. Januar.

Geburten. Schueidemüller Franz Trabandt 1 X,
Besitzer Eduard Bey, Siebenbergen, 1 S.

Sterbefälle. Hulda Schwartz 5 Tg. Willy
Radtke 1 M. Richard Wegner 15 Tg.

Fremden - Bericht
vom 28. Januar.

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Die
Kauften, e: Stöcker, Gräfratü — Fröbel, Hirsch selb, Thu¬
rau, Krüger. Hanke, Weigelt, Berlin — Dittrich, Leipzig
— Gläser. Lengenfeld — Borckmann, Danzig — MatheS,
Preuß, Breslau — Liersch, Nürnberg. — Dr. Senn,
Arzt, Znin. — Schnee, Beamter, Thorn. — Kommerzien-
rath David und Familie, Königsberg. — Frau Rentier«
Wernecke. Magdeburg. — Die Kaufleute: Dasselbaum,
Pauke, Drescher. Heinig, Conrad, Blumenthal, Pasch,
Berlin — Zinke, Henke, Nürnberg — Stüppel, Fürth —

Fräntzel, Hamburg — Arndt, Plauen — Zeißler, Stutt¬
gart — Schmidt, Leipzig. — Glenck, Landwirth, Breslau.
— Freund, Doktor, Wien. — Exzellenz Generalleutnant
Linde, Halberstadt. — Landrath Kritzler und Gemalin,
Strelno. — Dr. Walther, Schweden. — Soll, Regierungs-
Baumeister, Memel. ModeS, Fabrikant, Chemnitz. — Die
Direktoren: Starck, Goldap — Leicht, Graudenz. —

Kutter, Oberleutnant, Stettin.

Seiden -Blousen wo
und höher — 4 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer m farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 W. p. Meter.

8. Hennetog, Seitten-FaMM {l n, t Hol.) Zürich.

Mmerkthr btt Weichsel, Brahe, Netze.
Wafferstanve.

tü
Pegel

ju

Wasserstände. Et li
P

St

e
et

Tag
u

Ü Tag
J~

Weichsel. i
1 Warschau . . . 22.il. 1,07 23.(1. 1,07 — —

2 Zakroczym . . . 9 112. 1,15 I 10.(12.1,09 — 0,06
3 Thorn .... 25.11. 1,28 26.(1. 1,26 — 0,02
4 Brahemnnde. . . 27-jl. 3,36 28.1. 3,36 — —

«rah:.
0,04

5
O

Bromberg^'-Pegel 27.|1. 5,24
1,74 28.(1. 5,28

1,72 m
Go pl os ce.

6 Krnschwitz . . . 26.(1 1,90 27.(1.
i

* —

7
N c tz c.

LeSzczuce Oberpegel
Bartschin....

2711. 1,86 ! 28 11. 1,88 0.02 —

8 27 1. 1,12 28(1. 1,12 — —

9 12. Groin. Schleuse 27. 1 . ,0,52 28.(1. 0,50 — 0,02
10 Weißenhöhc *) . . 27 1 . 0,29 28.(1. 0,30 0,01 —

11 Usch 11. 1. —

! 12(1. | — — —

12 Czaruikau . . . 111. 1. — ! 12 |1. I - — —

13 Filehn- .... Ill.il. — ! 12.(1. 1 - — —'

*) Weißenhöhe über Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 618 3 erfolgt täglich

früh morgens, die der anderen mittags.

Bsirfeii-Depeschei*.
v (Nachdruck verboten.,

Berlin, 28. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 26. 28. Kurs vom 26. 23.26. 28. Kurs vom 26.

Lombarden 25,75
—,— — Laurahütte 193,20
—

,
— —

» Mar.-Mlawka 73,50
179,00 1-8,70 Ostpr.Südbahn 93,75
200;50 200,40 Italiener 95,80
208.90(208.70 4°/oRuff.u. Anl.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit, i

Tendenz: schwach.
Angekommen tun 3 Uhr 10 Minuteü.

25,60
192,75

73,40
94,00
95,75

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
Wechsel Loud. t
3<>/oReichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3Va%
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3%%Pr. K. ko.
Pos. 40/0 Pfdbr.
m.3V2% „

Wstpr.3%.,
Wpr.3%%„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrent.
Warsch.-Wien.
Sr.-Akt. p. ult.

26. 28.

216,25'216,20
204,45 204,45

88,20
97.50
97.50
87,80
97.30
97.30

101,60
95,10
84,20
94,25
97.90
99.90

38.30
97,40
97.30
88,80
97.25
97.25

101,20
95.30
84.25
94.25
98:00
99,80

Kurs vom

Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 3Vo%
Pfandbr. Neue

3W7o Pfd.-H.-
Br. nnf.6.1908

372% Pfd.-C.-
06. uns. 6.1907
P.Pf.-B.Klein-
Obl.4%uk.l908
Ru f. Not. ult.
SprrituS50er l.

Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

26. 28.

94,20

89,50

92,00

98,75

94,10

89.50

92,00

98,75

Berlin, 28. Jan. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.
26. I 28.

Weizen Januar —,— —

„ Mai 158,750 58,75
„ Juli I —,—(160,50

Roggen Januar! —,—
—,-

„ Mai 1141,751141,75
„ Juli 1141.-75,141,75

Hafer Januar! —
1

„ Mai [136,501136,50

Mais Januar
„ Mai

Rüböl Januar
„ Mar

Spiritus 70er
loco

10 000

106,75

67,70

44,20

tt 2 Uhr — Mia.
26. 28..

145-48 147-49
150-51 150—51
152-56 152—66

124 124
90 90

***+*+a*nr
— —

Weizen: Tendenz: fein
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

gdrirurg, 28. Januar, angekommen 1 Uhr lOMi».

ttfer von 92% Rend.
;cfer 88% Rend. —

Icker 75% Rend.
ien$: ruhig. »

Sro trafst uade
Init* H/eX*

26.

10,00—10,25
7,80-8,25

28,95—29,20

28.

10,00-10,25
7,75-8,00

28,95—29,20
28,96
28,45



t

Aufgebot.
Der Bauunternehmer Josef

Mathevrs in Trzeciewnica
hat das Aufgebot zum Zwecke der

Ausschließung des Gläubigers der
auf dem Gruudbuchblatte des
Grundstücks Wertheim Nr. 6a
Abtheilung III Nr. 2, 3 u. 17

für Hirsch Michaelis zu K ar -

nowo aus den Urkunden vom

25. Januar 1859 bezw. 8. Novem¬
ber 1859 bezw. 23. Dezember 1861
eingetragenen (71

Hypotheken
von zusammen 1050 Mark, von
denen 7ö0Mark mit 5 vom Hundert
verzinslich waren, nebst diesen
Zinsen beantragt.

Der Hypothekengläubiger bezw.
besten Rechtsnachfolger, werden
aufgefordert, spätestens in dem

ms de» 28. Mai 1901,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermine
ihre Rechte anzumelden, widrigen¬
falls ihre Ausschließung mit
ihrem Rechte erfolgen wird.

Rakel, den 21. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Straf- und Civilprozeß-, auch
Ebe- u. Alimentensach., Nachlaß-
regul., Gew.- u. VerwaltungSsach.,
Privatst u. s. w. bearb. sachgem.
A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

An= und Verkauf
von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten,

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont», Conto-Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vio unter Bankdiscont zur

Zeit mit 41U°|o bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Weidende!Wichtig
für

Durch den Operateur Herrn
II. I^aderer, Dresden, nach
seiner langjährigen bewährten u.

durch viele Dank- und Anerkenn
nungSschreiben auSgezeichnetenMe-
thode praktisch ausgebildet, ent¬
ferne ich in wenigen Minuten
jedes Hühnerauge, Verhärtungen
u. s. w. gründlich und vollkom¬
men schmerzlos ohne Meffer u.

ohne zu ätzen. Ebenso behandle
auch eingewachsene Nägel unter
Garantie des Erfolges. (159

Gustav Otto,
Alte Psarrstratze 7.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

theilung A ist am 25. Januar
1901 die Firma

Emil Koerner
in Czeslawitz

und als deren Inhaber Emil
Koerner, Ziegelei- und Stärke-
fabrikbesitzer in CzeSlawitz
eingetragen worden. (98
Königl. Amtsgericht Exin.

Hausverwaltunge»
übernimmt (111

E. Frlebel, Dachdeckermeister
u.gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Seltene Gelegenheit!
375 Stück um 3,50 Mk. 1 reiz,
vergold. Uhr mit prachtv. Goldin¬
kette, genau gehend, 3jähr. Garant.;
1 prachtvolles Collier aus oriental.
Perlen, modernst. Damenschmuck f.
Arm, Hals oder Haar, mit Patent-
verschluß; 1 hochelegantes Nickel-
taschenmesser (amerik. Fabrikat);
1 prchtv. Lederbörse, 1 ff. Cigarett.-
tasche (Neuheit); l hochelegante
Cigarrenspitze mit Bernstein, 1 f.

Nirtzheruiu
Psaniite

mit eingelegter Mittelfüllung.
Effektvoll. Neu!

Hoher Ban, voller Ton
NE' nur 450 Mark 1MN

bei C. Junga, Bahnhofstr. 75.

eleg.Tamenbroschnadel,letzte Neuh.»
1 prachtv. Taschentoilettenspiegel
m.schön. Etui, 1 ff. wohlriech. Toi.
lettenseife, 1 prachtv. Cravatten,
nadel mit Similibrillant, sehr
täuschend, 112 sehr nützl. u. prakt.
engl. Gegenstände für Corresp.-
gebrauch und diverse 150 Gegen¬
stände, in jedem Hause unent¬
behrlich. — Alles zusamm. mit der
prachtv.Uhr, die allein d.Geld wert

ist, sind p.Postnachn. f. 3,50 M. nur

kurze Zeit zu hab. v. d. Central-
Exporthaus H. Brenner,

Krakau Nr. 137.
Für Nlchtpaffendes Geld retour.

Aufgebot.
Auf Antrag der Kaufleute Jacoh

und Samuel Leiser zu Exin,
eingetragenen Eigeutbümer von

E x i n Band II Bl. Nr. 73, wird
das Aufgebot folgender, im Grund¬
buche dieses Grundstücks haftenden
Buchhypotheken erlassen;
A. Abtheilung III Nr. 1 von

je 5 Thlr. 12 Sgr. 4V7 Pf.
Erbengeldern für dieGeschwister
Klausner
1. Marie, geb. den 21. August

1833,
2. Therese, Sore, geb. den

29. August 1835,
3. Thiene, geb. den 29. Sep¬

tember 1839,
4. Ernestine, alias Esther,

geb. den 7. März 1841,
5. Marcus Salomon, geb. den

9. Dezember 1842 und
6. Bore, alias Dobrischke,

geb. den 6. September 1844,

aus dem Rezeffe vom

1847 auf Grund der Verfügung
vom 6. August 1847,

B. Abtheilung III Nr. 4 von
17 Tblr. 23 Sgr. 3 Pf. Mutter¬
erde, Antheil des Isidor Klaus¬
ner, aus betn Erbvergleich vom
17. September 1852 auf Grund
derVerfügung vom7.April1853,

C. Abtheilung III Nr. 9 der
zu B bezeichneten, zugleich auf
Exin Bl. 76 eingetragenen und
bei Zuschreibung dieses Grund¬
stücks nach Exin Bl. Nr. 73
übertragenen Hypothek.

Die unbekannten Hypotheken¬
gläubiger haben ihr Recht spä¬
testens im Aufgebotstermine

de» 28. März 1901,
vorm. 10 Uhr

dem unterzeichneten Gericht an¬

zumelden, widrigenfalls sie mit
ihren Rechten ausgeschlossen werden.

Exin, den 11. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

loljtmnint in de» Monate» Februar und Man 1901.
4. Februar Obers. Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.
7. - - Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
8. 0 • Jagdschütz bei Diete, Berlinerstraße.

12. * - Wttlno im Kruge zu Trischin.
14. , t Glinke bei Kieper in Weißfelde.
18. , - Bartelsee bei Röpke. Thornerstraße.
21. * - Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
22. < t Jagdschutz bei Diete, Berlinerstraße.
26. - $ Wtelno bei Diete, Berlinerstraße.

4. Mär- • Bartelsee bei Röpke. Thornerstraße.
7. , - Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
8. 0 0 Jagdschütz bei Diete, Berlinerstraße.

12. 0 t Wtelno im Kr ige zu Trischin.
18. 0 0 Bartelsee bei Röpke, Thornerstraße.
21. 0 0 Glinke bei Röpke, Thornerstraße.
22. 0 0 Jagdschütz bei Diete, Berlinerstraße.
26. - - Wtelno bei Diete, Berlinerstraße.

Bromberg, den 2. Januar 1901.

Königliche Forstkaffe Bromberg.

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner’5

Fabri k-Berkauf.
Unser in W a p n o (Station Rakel—Gnesen) unter der Firma

Wnpiotr kMdWmche
Bollmann & Co.

betriebenes Etablissement soll wegen Auseinandersetzung verkauft
werden. Zu diesem Zwecke haben wir einen Verkaufstermin

auf Dienstag. den 28. Februar 1901, nachmittags 4 U|t
im Bureau des Herrn Rechtsanwalts Aronsolm zu Bromberg,
Neuer Markt Nr. 3, angesetzt. (188

Die Verkaufsbedingungen sind dortselbst gegen Erstattung der

Kopialien erhältlich.

Bollmann & Co.

ST
■ 47)

E

gLeichner’s Hermelinpuder und Aspasiapuder.
Biese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von

den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges,
iugendschönes, blühendes Aussehen und man sieht nicht, dass man gepudert ist.

Nur in gescl

lg Au Bei
18— Vicei

Fettpuder
iugenasenones, uiunenuc» 'vusöoucu. umj. mau

^

——- e-r

Nur in geschlossenen Dosen in der Eahrilfc, Merlin, Schtttzenstrasse 31

und in allen Parfnmerien.

j Jj. Zeichner, Berlin, Lief, der königl. Theater,
VicepräsMent äer Preisrichter auf ier Pariser Weltausstellung 1900.

Die Lieferung von 350 Tausend
Stück hartgebrannten Ziegel¬
steinen für den Bau der in Sta¬
tion 182+^0 (bei Mentschikal) der
Nebenbahn von Konitz nach Lip.
pusch gelegenen Brahebrücke soll
frei Banstelle vergeben werden.

Angebote u. Bedingungen liegen
im Geschäftszimmer der unter¬
zeichneten Bauabtheilung zur Ein¬
sicht auS, können auch gegen
Porto- und bestellgeldfreie
Einsendung von 0,50 Mark von

• dort bezogen werden. (167
Angebote sind verschlossen, ver¬

siegelt und mit der Aufschrift
„Lieferung von Ziegelsteinen s
die Brahebrücke“ versehen,
bis zum 11. Februar 1901,

vormittags 11 Uhr,
an die unterzeichnete Bauabtheil
ung einzureichen zu welchem
Zeitpunkte die Oeffnung der An¬
gebote in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter erfolgen wird.

Könitz, den 23. Januar 1901.
Königliche

Eisenbahn-Bauabtheilung 1.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaifciger
Eieenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar o<t. Raten v.

IBM. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Empfehle mein

, Kolk-anwalts-Kilttao
Mittelpraße 55.

Petrich, Bürgermeister a. D.

Hausbesitzer, der auf 1209 Mrg.
gr. Gut tauschen will, möge sich
unter T. Z. 3 i.d. Geschst. meld.

Leictaier’s FetWer etc.
zu haben bei

Hedwig Staffier
Panzigerstrasse 33.

Sarteitlaube
eröffnet den * Jahrgang 1901 * mit den beiden
-t» hervorragenden erzählenden Werken: ^ -f»

„Felix fiotoesf“ von 3, C. Beer
„San Pfgilio“ von Paul ßeyse.

Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Ilummem) 2 Mark.
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

Zu vermiethen v. 1. April
I ein gut gehendes (187

Material-Geschäft
mit Bier - Ausschank

Nakler- u. Blücherstr.-Ecke.
Zn erfragen Dragonerstr. 9.

pÄiSSjU schwarz und polisand. sind W
W W* sehr billig 8
W zu verkauf, ob. zu verleihen, m

m Theilzahlung wird gewährt. W
Z0.L6hming,Kornmarktftr.2.N

ui ' —

Gelten günstige Gelegenheit.

Lahrrad,
nur einige Male benutzt, bin ich
beauftragt, eingetretener Krankheit
wegen sofort zu jedem nur an¬

nehmbaren Preise zu verkaufen.
J. F. Meyer, 95a Bahnbofft. 95a.

I Stutzflügel fortzugshalb.
für nur 60 Mk. zu verk. bei
Rest. l«orenz, Kronerstr. 2.

Geldschrauk,
zweiflügelig, preiswerth zu ver¬

kaufen. Näheres durch die ©e*

schäftsftelle dieser Zeitung. (187
Wen. gebr. Pianino, Xsait.

Elsenkonstrukt., gt. Ton, verkauft
billig Kroll, Pianomagazin,

Danzigerstraße 38.

v. R. G. M. Zerlegbare US 692.

öprungfedermatratzen.iTi—1111111111 l'l'Hl '*1 I I illllliillllliiliHHliiP
~

Hygienisch unübertroffen, da leisten und
Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinanfertignngsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culm, Graüdenz, Inowrazlaw

Fr, Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Sie armen Mingtt Wkbtt bitten »m Arbeit!
Thminger Weber-Verein zu Gotha.

Geben Sie den
genden armen

in ihrem Kampfe um's Dasein schwer rin-

„Webern“
wenigstens während des Winters Beschäftigung.

Wir offeriren:
Handtücher, grob und fein.
Wischtücher in diversen DessinS.
Küchentücher in diversen DessinS.
Staubtücher in diversen Dessins.
Taschentücher, leinene.

Scheuertücher.
Servietten iu allen Preislagen.
Tischtücher am Stück u.abgepaßt.
Rein Leinen zu Hemden u.s. to.

Rein Leinen zu Betttüchern und

Bettwäsche.
Halbleinen z.Hemd.u.Bettwäsche.

Bettzeug, weiß und bunt.

Bettbarchent, roth u. gestreift.
Drell, gute Waare.

Halbwollenen Stoff z. Frauen¬
kleidern.

Altthttringifche Tischdecken
mit Sprüchen.

Altthüringische Tischdecken
mit der Wartburg.

Fertige Kanten - Unterröcke
Mk. 2 pro Stück.

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und
dauerhafte Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies.

Muster und Preis-Eonrante stehen gerne gratis zu Diensten.

Kaufmann C. F. Grübel,
Landtagsabgeordneter, Vorsitzender.

Mesfina ApfelsinendV
Dtzd. 80 und 100 Pf.

PUT Neue Thee s
fow. fämmtl.Kolonialwaaren

empfiehlt

Max Schleiff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Gcke.

wohlschmeckend»

Ctaranflrt rein. * Schnell-löslich.

Dosen Vs *A Vs Ko.

Mk. 2.40. 1.25, 0.65.

Verkaufsstellen durch Firma-Schilder kenntlich.

zumWürzep ist und
bleibt

die beste Würze aller Suppen und

Speisen. — In Originalfläschchen
von 25 Pfg. an. Fläschchen zu

35 Pfg. werden für 25 Pfg., die
zu 65 Pfg, für 45 Pfg. und die zu 1 Mk. 10 für 70 Pfg mit

Maggi-Würze nachgefüllt. — Dagegen verwende man MAGGFs
Bouillon-Kapseln zur'Herstellung vorzüglicher Fleischbrühe.
Emil Gerber jr., Delikatessenhandlung, Danzigerstr. 20.

Fernsprecher No. 554. (89

MdieäHgemeinbBhWen
TTschweinmarken

und DesseSweine der

5)eutSc^fcnisch«d
Wein-

SCHAH

Glk|Ä&C®
G.m. B-böj b. H.

FRANKFURTaM.
Gloria . . . Mk. — 95 \ «

Gloria extra . ,, 1.10) S
Perla d’ltalia. ,, 1.25 f-s
Flora ... „ 1.40 VS
Chianti ... „ 1.50/

MnnnjÄ^J»
Garten erwünscht. Offerten unt.
H. A. 1410 an die Gesch äftsst.

in Luden.
mit angrenzender Wohnung v. sof.
oder 1. Avril bill, z. verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Eontor,Hof r.

nmm
von Massenbach, Wilhelmstraße 76

zum 1. April er. ev. auch früh. weg.
Versetzung zu vermiethen. (185

2-lJj
->

Marsala.
Yermouth dl Torlno 2.

wird hiermit ganz beson¬
ders aufmerksam gemacht;
dieselben find zu vor¬

stehenden Preisen in

Originalfiillung
zu beziehen in: Bromberg
durch : Reinh.Loosch, Bahn¬
hofstraße, Gebr.Nubel Nachf.,
Lambey & Keydel,Dailziger-
straße, Alex Stachowski,

Friedrichsplatz 3.

'Die Selbstabfüllungen
der Herren Depositare sind
entsprechend billiger. Man

verlange ausführt Preisliste

Das größte Brüt
6i 2 Pfulid für 50 Pfg., empfiehlt

Pommerenke, Bahnhofstr. 88.

Wilßeliastr 11 t.®»|nung
z. v., 3 Zimm., Entr., Zubeh.

küiiiNstrüße 19
1 freundl. Wohnung, 5 Zimmer,
1 Treppe, mir a.llem Comfort, von

sofort zu vermiethen. Näheres
Bahnhofstr. 89, Komt. Hof rechts.

PF* Dünzigerstr. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge-
theilt z. vermieth. M. Schilling.

1 Hüsmhimg, 1 Tr.,
3 Zim. n. Küche f. 285 M.,Hof r.

Näh. Bahnhofstr. 89, Cont. v. sof.

4etag. SjCidjCt 540 qm.

für größte Belastungen
per 1. April Gr. Bergstr. 11/13
zu vermiethen; daselbst (493

Pürterre-Wühnniig,
elektr. Beleuchtung,

4 Zimmer, Küche, Bade- und
Aiädchenzimmer, Kloset, Speise¬
kammer, Keuer, Holz- u. Boden-
kammer, per l.März zu vermiethen.

2 gut möbl. Zinimer
sof. zu verm. Danzigerstr. 156.

1 sreundl. möbl. Zimmer
m.Kab. nach v., sep.Eing. z. I.Febr.
Kasernenstr. 9 Pt. l. zu vermiethen.
1 sreundl. möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Hempelstr. 15a

Rinkauerstr. 3, 3 Treppen,
1 auch 2 möblirte Zimmer mit
Pension abzugeben. (668

Junge Damen,
die b ffere Bension mit Familien¬
anschluß suchen, senden Off. unter
40 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Hierzu eine Beilage.



Meilcrge. - MromLerg, 29. Januar 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Sitzung der Handelskammer.
cf Bromberg, 26. Januar.

(Schluß.)
Herr Kommerzienrath Aronsohn berichtete hierauf

über die Verhandlung des Deutschen HandelstageS,
welcher am 8. und 9. d. M. in Berlin abgehalten
wurde: Der Verlauf war wenig befriedigend, da
selbst der Antrag auf Zurückweisung jeder Zollerhöhung

. auf Lebensmittel nur mit 147 gegen 143 Stimmen
angenommen worden ist. Daraus läßt sich vermuthen,
daß namentlich westdeutsche Industrielle augen¬
scheinlich, um für sich selbst noch höhere
Schutzzölle zu ermöglichen, leichten Herzens auch
für die GMeidezollerhöhung eintreten werden. Ein¬
stimmig sprach sich der Handelstag für langfristige
Handelsverträge mit der Meistbegünstigungsklausel, für
Beibehaltung der Zollkredite und gegen den Doppel¬
tarif aus. Befürwortet wurde noch die Errichtung
einer Auskunftsstelle für den Auslandhandel. Ferner
Wurde eine Aenderung des Börsengesetzes beantragt
mit Aufhebung des Börsenregisters und deS Verbots
des Terminhandels für Getreide und Mühlenfabrikote.
Andernfalls solle der Einwand der Nichteintragung bei
Abschluß von Börsengeschäften nicht länger als drei
Monate gütig sein.

Herr Moses als Vorsitzender der Kommission für
Handel und Gewerbe referirte sodann über Besteuerung
des Saccharins und anderer Zuckersurrogate. Er be¬
merkte, daß er, um auch ein Urtheil von den Gegnern
des Saccharins zu hören, sich an ein Mitglied der
Handelskammer gewendet habe, daS Zuckerinteressent
ist, und verlas das von demselben daraufhin verfaßte
Schreiben. Darnach solle das Saccharin nur in
Apotheken nach Verordnung der Aerzte zum Verkauf
gelangen, Uebertretungen sollen mit Gefängniß be¬
straft werden, die Steuer soll pro Kilogramm bei
500 Prozent Süßkraft 80 Mark betragen. Referent
bemerkte, baß er wie die Kommission, die diesen
Gegenstand besprochen, sich hiermit nicht einverstanden
erklären könne und gab ein von dieser ausgearbeitetes
Gutachten bekannt. Darnach soll die Besteuerung des
Saccharins nur die Hälfte, 40 Mark für das Kilo bei
500 Prozent Süßkraft, betragen; bei weniger Prozent
Süßkraft auch weniger Steuer. Ferner soll das
Saccharin Handelsartikel bleiben und nicht aus dem
freien Verkehr gedrängt werden; es soll ferner nicht
blos als Arznei in den Apotheken nach Vorschrift der
Aerzte verkauft werden; denn seine Unschädlichkeit sei
ebenso erwiesen, wie sein Nutzen für immer
größere Kreise anerkannt werden müsse. — Damit
war die Versammlung in der Mehrheit einverstanden.

Ueber die Anträge auf Aenderung der Zollsätze
von Gerste und Malz referirte Herr Schilling-Znm.
Es sind diese Anträge von ostdeutschen Mälzereien ge¬
stellt worden. Referent sprach sich namens des Aus¬
schusses, nachdem er sich eingehend über diesen Gegen¬
stand ausgelassen, gegen jede Zollerhöhung auf Malz
und Gerste aus, für welche nicht der geringste be¬
rechtigte Anhalt erfindlich sei. — Ueber die Erhöhung
der Zollsätze auf Salz war von Herrn Kommerzien-
rath Göcke ein Antrag eingegangen. Die Berathung
über diesen Gegenstand wurde jedoch vertagt.

Es erfolgte nunmehr die Wahl des Präsidiums
für 1901 (§ 32 des Gesetzes). Es wurden wieder-

geiHhlt die Herren Kommerzienrath Franke zum
Präsidenten, Kommerzienrath Aronsohn zum Stell¬
vertreter desselben und Stadtrath Werckmeister zum
Rendanten. Ferner erfolgten Ergänzungswahlen für
die verschiedenen Sachverständigen-Kommissionen für
den Rest der bis 1902 reichenden Wahlperiode. Für
den verstorbenen Herrn Kommissionsrath Boas wurden
die Herren S. Seeligsohn wieder- und Julius Tilsiter
neu gewählt. Anstelle der verstorbenen Herren A.

Busse und H. Dyck wurden die Herren Wurl,
Machatschek, August Bumke und F. Bengsch gewählt.

Wr die lonate Februar itttb Mär;
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstratze 20,
zuw Preise von 67 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

</ Bromberg , 28. Januar. (Straf¬
kammer.) In der Sonnabendsitzung hatte sich zu¬
nächst der Kutscher Michael Orilski aus Schwedenhöhe
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu verantworten.
An einem Tage des Monats November v. I. kam O.
mit einem Wagen der städtischen Straßenreinigungs¬
anstalt im scharfen Trab die Danzigerstraße daher¬
gefahren und bog an der Ecke von Hotel Adler in die
Grünstraße ein. Ein Bahnwärter, der diese Straße
passirte, wurde, da er nicht genügend Zeit hatte, dem
Gefährt auszuweichen, von den Pferden zu Boden ge¬
schleudert und hierbei von einem Rad des Wagens
überfahren und am Bein verletzt, zum Glück jedoch
unerheblich. Der Staatsanwalt beantragte eine Geld¬
strafe von 50 Mark event. 10 Tage Gefängniß. Der Ge¬
richtshof erkannte aber auf 14 Tage Gefängniß. —

Wegen Urkundenfälschung undBelei-
d i g u n g war die Briefträgertochter Martha Brause
aus Gnesen angeklagt. Sie war beschuldigt, in einem
Schreiben an die Staatsanwaltschaft, welches sie mit
dem Namen Ptak unterzeichnet haben sollte, den Guts¬
verwalter Walter beleidigt zu haben, und zwar da¬
durch, daß in dem Schreiben dem W. verschiedene
Pflichtwldrtgkeiten in seiner Stellung als Gutsverwalter
zum Vorwurf gemacht und die Behörde zur Ahndung
derselben aufgefordert wurde. Die eingeleitete Unter¬
suchung hat nichts Gravirendes gegen W. ergeben, und
es stellte sich daß die Anzeige eine wissentlich
falsche war. W. tpqflte nun wegen Beleidigung gegen
den Unterzeichner der Anzeige vorgehen, und da ergab
sich, daß die Anzeige fälschlich mit dem Namen Ptak
unterzeichnet worden war. Man wollte in der Person
der Angeklagten Ute Schreiberin und Unterzeichnerin
der in Rede stehenden Anzeige ermittelt haben, und es
wurde deshalb die Anklage wegen Beleidigung und

Urkundenfälschung gegen sie erhoben. Die An¬
geklagte bestritt jede Schuld. Der als Schreib¬
sachverständige vorgeladene Gerichtssekretär Wienecke
gab sein Gutachten dahin ab, daß die An¬
zeige an die Staatsanwaltschaft von der Hand der
Angeklagten herrühre. Der Staatsanwalt beantragte
infolgedessen die Verurtheilung der Angeklagten zu
6 Wochen Gefängniß, der Gerichtshof erkanntes jedoch
auf Freisprechung. Der Vorsitzende führte in den
UrtheiLsgründen auS, daß der Gerichtshof auf
gründ des Gutachtens eines Schreibsachverftändigen
noch nicht zu einer Verurtheilung kommen kann,

dazu gehörten außer dem Gutachten auch noch andere

sprechende Beweise. Diese fehlten aber. Es sei nicht
ausgeschlossen, daß andere Personen jene Anzeige ge¬
schrieben haben könnten. — In der folgenden Sache
handelte es sich um eine Anklage wegen Beleidigung
u n d w i s s e n t l i ch falsche Anschuldigung
gegen den Restgutsbesitzer Karl L. aus K. Die Sache
hatte bereits das Schöffengericht beschäftigt und der

Angeklagte war dort freigesprochen worden. Hier¬
gegen hatte der Amtsanwalt die Berufung
eingelegt. Der Inhalt der Anklage ist kurz
folgender: Der Angeklagte war vor längerer
Zeit von einem Arbeiter in den Daumen gebissen
worden, und diese Verletzung war eine derartig
schlimme, daß dem Angeklagten der Unterarm ab¬
genommen werden mußte. Wegen schwerer Körper¬
verletzung wurde jener Arbeiter zu einer länger» Zucht¬
hausstrafe verurtheilt. Bald hierauf traten mehrere
Personen zusammen, um für den Verurtheilten ein
Gnadengesuch beim Kaiser einzureichen, und hierum
soll sich namentlich der Pfarrer K. bemüht haben.
Dies veranlaßte den Angeklagten L., an das Konsistorium
eine Eingabe gegen den Pfarrer K. zu richten. Die
in dieser Eingabe angegebenen Thatsachen haben sich aber
als nicht erwiesen herausgestellt, und wegen Beleidigung
erhob der Pfarrer K. gegen den Angeklagten die Klage.
Vor Eintritt in die Verhandlung beantragte der
Staatsanwalt Ausschluß der Oeffentlichkeit, da in der¬
selben die Sitte verletzende Thatsachen zur Sprache
kommen würden. Der Gerichtshof beschloß diesem
Antrage gemäß. Das in öffentlicher Sitzung ver¬
kündete Urtheil lautete auf Verwerfung der Berufung,
und zwar weil der Angeklagte, wenn er auch in der
Form der Eingabe gefehlt, immerhin in der Verfolgung
berechtigter Interessen gehandelt; hervorgehoben wurde
jedoch noch, daß die in der betreffenden Anzeige gegen
den Pfarrer K. erhobenen Beschuldigungen sich als
falsch erwiesen hätten.

21ns ftaH nnd Lnird.
Bromberg, 28. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Die Annahme von Telegrammen und

telegraphischen Postanweisungen wird vom 1. Februar
ab vom Postamt zum Telegraphenamt — Löwestraße,
1. Stock — verlegt.

* Browberger Sanitätsvereinigungen. Mitt¬
woch, den 36. d. Mts., feiern die hiesigen Sanitäts¬
kolonnen int Restaurant Bartz ihr Stiftungsfest, mit
dem eine Feier des Kaisergeburtstages verbunden und
bei dem auch des 200jährigen Bestehens des preußischen
Königthums gedacht werden soll.

* Falsches Zweimarkstück. Die Kasse der
hiesigen Kanalisations- und Wasserwerke hat am Sonn¬
abend ein falsches Zweimarkstück angehalten.

* Im städtischen Schlachthause wurden in
der letzten Woche geschlachtet: 141 Rinder, 278 Kälber,
448 Schweine, 136 Schafe und 1 Ziege.

* Aus Anlast des heftigen Auftretens der
echten Pocken in den russischen Grenzbezirken, und
da wegen des lebhaften Grenzverkehrs namentlich in
Nahrungsmitteln die Gefahr einer weiteren Ver¬
schleppung der Krankheit in den Regierungsbezirk
Bromberg vorliegt, hat der Regierungs-Präsident die
sofortigeSperrung der Grenzübergänge
des Strelnoer sowie des Jnowrazlawer Kreises für
den Personenverkehr auf vorläufig zwei Monate an¬

geordnet.
* Personalien. Der Amtsgerichtsrath Jacobi

in Thorn ist als Landgerichtsrath an das Landgericht
in Danzig versetzt worden. Es sind versetzt wordene
Der Zollpraktikant Diener von Danzig nach Schillno,
der Grenzaufseher für den Zollabfertigungsdienst Ber¬
tram als Zollamtsassistent nach Bahnhof Ottlottschin,
der Grenzaufseber Gloy von Schillno nach Myniec,
der Skeueraufseher Schalapski von Königlich Neu-
kirch nach Graudenz, der Grenzaufseher Kosiollek
von Wünschelburg II als Steueraufseher nach
Königlich Neukirch und der Grenzaufseher für den
Freibezirk Fech von Neufahrwasser als Steueraufseher
nach Thorn. Dem Hauptsteueramts-Rendanten Kaths
in Konitz ist der Charakter als Rechnungsrath, dem
Obergrenzkontroleur für den Zollabfertigungsdienst
Thau in Thorn und dem Obersteuerkontroleur Berg
in Hammerstein ist der Amtstitel „Steuerinspektor“,
dem Hauptzollamts-Assistenten Strauß in Thorn der
Amtstitel „Hauptzollamts-Sekretär“ und dem Steuer¬
einnehmer 1. Klasse Kühl in Dt. Eylau der Titel
„Steuerrendant“ verliehen worden.

A Crone a. B., 27. Januar. (Kaisers-
geburtstag. Schnee.) Der landwirthschaftliche
Verein feierte den Geburtstag des Monarchen durch
ein Festessen, an dem auch die Damen theilnahmen,
und durch ein Tanzkränzchen im Delangschen Saale,
der Verein „Kameradschaft“ bei Gollnick, der Forst¬
beamtenverein bei Gutzke und der Kriegerverein im
Saale des Grabinawäldchens, im letzteren Verein durch
Festrede, Darstellung eines lebenden Bildes, durch Ge¬

sangsvorträge, Theater und Tanz. Zur Darstellung ge¬
bracht wurde derEinakter„Jm bunten Rock“, der recht flott
und mit guter Komik gespielt wurde. Die Festrede
melt im Kriegerverein der Vorsitzende, Obersteuer¬
kontrolleur Kyckbusch. Nachmittags fand im Delang-
L“ Saale em Festessen statt. — Seit gestern Abend

güöe^Ct Cr^e ®^ncc *n Winter in reichlicher
+ Gr. Neudorf, 26. Januar. (Kindes-

m ord.) Gestern wurde durch die Herren KreiS-
physikus Dr. Janßen und Kreiswundarzt Dr. Schellin
aus Jnowrazlaw die von der Bäckersfrau Krause in
Mmutsdorf gefundene Kindesleiche sezirt. Es wurde
festgestellt, daß das Kind bei der Geburt gelebt hat.
, _

Mrotschen, 25. Januar. (Feuer.) In der
letzten Nacht brannte der Ziegeleischuppen des Ziegelei¬
besitzers Ignatz Fikowski Hierselbst völlig nieder.

Schneidemühl» 26. Januar. (Ueber die
letzte Stadtverordnetenwahl) schreibt die
„Schneidern. Ztg.“: Am Tage vor den Stadtverord-
neten-Ersatzwahlen wurde in unserer Geschäftsstelle
ein Inserat aufgegeben, in welchem' der ebenfalls als
Kandidat der zweiten Abtheilung aufgestellte Herr
Kaufmann Rudolf Maske erklärte, daß er seine Kan¬
didatur zu gunsten des Herrn Direktors Blumenthal
zurückziehe. Noch an demselben Tage, nach dem Er¬
scheinen der Zeitung, theilte uns Herr M. bereits mit,
daß von ihm kein Inserat aufgegeben worden sei, daß also
unter Mißbrauch seines Namens eine Fälschung vor¬

liege. Das in unseren Händen befindliche Manuskript,
das von dem Buchdruckereibesitzer Richard Havemann
geschrieben ist — ob auS eigener Veranlassung oder
im Aufträge seiner Parteihintermänner wissen wir
nicht —, wurde infolge dessen heute Mittag in unserer
Druckerei polizeilich beschlagnahmt.

Filehne, 25. Januar. (Städtisches.) Die

Amtszeit unseres Bürgermeisters Schwedler, der daS
Amt nun fast 24 Jahre verwaltet, läuft zum 1. Oktober
ab. In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde
das Gehalt auf 2700 Mark (bei einer event. Wieder¬
wahl) festgesetzt; dazu kommen für die Verwaltung
des Standesamts 300 Mark (nicht pensionssähig) und
die Wohnung im Magistratsgebäude im Werthe von

300 Mark (pensionsfähig), ferner für Heizung der

Diensträume, Schreibmaterial rc. 400 Mark. Bei der
Wahl eines neuen Bürgermeisters wurde das Gehalt
auf 2400 Mark festgesetzt.

p. Jnowrazlaw, 27. Januar. (Landwehr-
verein Jnowrazlaw.) Die Kameraden mit
den Anfangsbuchstaben A. bis einschließlich K. begingen
am gestrigen Sonnabend in den alten Schützenhaus¬
sälen die Geburtstagsfeier des Kaisers. Eingeleitet
wurde die Feier mit einem kurzen Konzerttheil, aus¬

geführt von der Jnfanteriekapelle Nr. 140; alsdann
hielt der stellvertretende Vorsitze/de Herr Stadtrath
Ewald eine recht patriotische Ansprache, die mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser schloß,
worauf die erste Strophe „Heil Dir im Siegerkranz“
von den Erschienenen, die den Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt hatten, stehend gesungen wurde. Zwei
hübsche Militärschwänke, „Durch kaiserliche Huld“ und
„Wachtstubenabenteuer“, wurden vortrefflich zur Dar¬
stellung gebracht und sehr beifällig aufgenommen. Zu¬
letzt trat der Tanz in seine Rechte, welcher die Kame¬
raden mit ihren Angehörigen bis zum frühen Morgen
beisammenhielt.

O Argenau, 27. Januar. (Kaisers Ge¬
burtstag. Näheres über den Mord¬
versuch.) Gestern Abend feierte der Försterverein
im Witkowskischen Saale den Geburtstag des Kaisers.
Die in ein Hoch auf den Kaiser ausklingende Kaiser¬
rede hielt der Vorsitzende, der königliche Förster Tie-
czinski aus Dombken. Großen Beifall fand das lebende
Bild „Huldigung der grünen Farbe für den Kaiser“.
Auch die in Vortrag und Kostüm vollendeten Einzel¬
vorträge wurden sehr beifällig aufgenommen. Ein
Tanzkränzchen beschloß die Feier. — Ueber den be¬
reits berichteten Mordversuch auf den Arbeiter Konrad
aus Argenau-Abbau sind folgende Einzelheiten bekannt:
Als verdächtig der That sind zwei junge Arbeiter aus
Dombken-Abbau und Michalowo ermittelt worden. Sie
hatten nachweislich vorher im Gasthause zu Seedorf,
wo auch der überfallene K. anwesend war, mit dem

gleichfalls aus Argenau-Abbau stammenden Arbeiter L.
beim Kartenspielen Streit bekommen, welcher nachher auf
dem Heimwege in eine Schlägerei ausartete. Sie
schwuren ihm Rache, eilten voraus und lauerten ihm
auf. In der Dunkelheit verwechselten sie den Konrad,

(Der verstorbene
7 0. Jnfanterie-

Wilhelm Rasmus war
Er trat April 1865 im
Armee ein, machte 1866

welcher denselben Weg nach Hause ging, mit dem L.
und mißhandelten und verwundeten bekanntlich durch
einen Schuß in die Schläfe einen ganz Unbeteiligten
schwer. Die Heilung der Kopfwunde des Konrad ver¬
läuft übrigens in normaler Weise und dürfte derselbe
vollständig wieder hergestellt werden.

Gnesen. 25. Januar. (Unfall.) Heute Nach¬
mittag fuhr der aus der Richtung von Jarotschin
kommende Güterzug auf eine leere Zugmaschine deS
hiesigen Bahnhofs; diese wurde zertrümmert. Die
Maschine des Güterzuges wurde beschädigt, ein Pack¬
wagen, zwei leere Viehwagen und ein Kohlenwagen
wurden ebenfalls zertrümmert. Das Zugpersonal
konnte sich durch Abspringen retten.

Pinne, 24. Januar. (Schulbaubeihülfe.)
Durch königlichen Erlaß ist der katholischen Schul¬
gemeinde Groß-Gay zum Neubau eines zweiklassigen
Schulgebäudes eine Beihülfe von 30 000 Mark be¬

willigt worden.

Thorn, 26. Januar. (ErgriffeneMörder.)
Von den acht aus dem Zuchthause zu Plock ausge¬
brochenen Raubmördern sind zwei bereits ergriffen,
einer ist bei Nieszawa erfroren. Die fünf anderen
wurden vorgestern in dem Walde zwischen Ciecho-
cinnek und Alexandrowo in Polen beobachtet. Sie
haben dort zwei Männer beraubt, einen von ihnen er¬

schlagen. Wahrscheinlich werden sie jetzt versuchen, die
Grenze zu überschreiten.

11. Thorn, 27. Januar.
Kommandeur der
Brigade) Generalmajor
ein geborner Oldenburger.
Alter von 17 Jahren in die
den Feldzug in der Main-Armee und 1870/71 den
französischen Krieg als Sekondeleutnant mit und wurde
1887 zuw Major, 1892 zum Oberstleutnant, 1895 zum
Oberst und 1898 zum Generalmajor befördert und
gleichzeitig zum Kommandeur der hiesigen 70. Jn-
fanteriebrigade ernannt. Er hatte sich durch Erkältung
eine schwere Kopsrose zugezogen, wozu sich noch Lungen¬
entzündung gesellte, die ihn nach achttägigem Kranken¬
lager dahinraffte. Die Beisetzung der Leiche soll in
Kissingen erfolgen.

Danzig, 26. Januar. (Der Theater-Ver¬
ein,) der die Erbauung eines der Provinzial - Haupt¬
stadt würdigen Theaters bezweckt, hielt gestern eine
Versammlung ab. Der Verein zählt bereits 380 Mit¬
glieder, auch ist schon ein Grundstock von 1363 Mark
zu einem Vereinsvermögen vorhanden. Die Kosten
des Theaterbaues sind auf iy2 Millionen Mark ver¬

anschlagt. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder,
Dr. jur. Damme, Amtsgerichtsrath von Rohrscheidt,
Regierungsbaumeister Schade und Dr. SchustehruS
wurden wiedergewählt. Der Etat für das nächste Jahr
wurde auf 1800 Mark festgesetzt.

Gumbinnen, 26. Januar. (Zum Tode deS
Rittmeisters von Krosigk) kommt eine
merkwürdige Mittheilung aus Stendal. Der Er¬
schossene war früher Rittmeister in der ersten Eskadron
des Magdeburgischen Husarenregiments Nr. 10; er

dürfte sich aber ähnlich wie in Stendal auch in Gum¬
binnen einer besonderen Beliebtheit bei seinen Unter¬
gebenen nicht erfreut haben. Seine Versetzung aus
Stendal nach dem fernen Ostpreußen war auf unlieb¬
same Vorkommnisse in bezug auf seine Untergebenen
zurückzuführen. Als schneidiger Reiter war er im
Offizierkorps geschätzt, als Vorgesetzter aber gefürchtet.
Auch in Stendal soll schon einmal auf ihn geschossen
worden sein, doch ging damals die Kugel fehl. Der
Thäter wurde nicht ermittelt.

Bank-DiSkonto. Berlin 5 (Lomb.
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do.Pf.-C.-O.190
do.Comm.U 1910
do. Kleinb.b.1904
StettiuR.-Hypbk.

Bad.Pr.,A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KülnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L. 7Fl.
Oldeub. L. 40Th.

4
37a

3
3‘/a

140,70b
155506
133,40o
131,6
132,703
135,25b®
24,758
128,25b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1006 3
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf.190d
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.111
Pomm.HypV.V1
do. unk.vis 1904
do. bo. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. Ullkb. 1900

4
3 l /a

4
‘Mi
4

3‘/a
3 Va
3*/a
3‘/z

4
4
4
4
4

37a
4

37a

48,75®
8,75®

96,753®
89,®
117,508
108,®
89,b®
97,b®
98,25b«
89, b®
89,b«
89,3®
83,753®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

3V
4
4
4

3‘/a
4

3‘/a
3‘/r

4
4
4

91,b®
96,90b®
82 ,806 ®
82,80b®
7$,80b
95,30b®
89.25b®
89,50b«
97,50b®
97,75b«
98,b®

i7 3 Vi 92,®
4

37a
4

100,®
92,25«

In- u. ausl. (gifendahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.Mk.IlI.^.V
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar-)
do. Siciuanische
Jtl. Mittelmeerb.
Lardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

bo. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B. Lomb.
Deuv. tu Rio Gr.

3'/a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,10®
99,b®
58,208

93,'eoe
63^808
96,®

96'ö®

91,606«
72,7568

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

57a 4
6 4
4 4

28/4 4
3 4

1 4
9M
w26*

156,60«

73306
93,90a
28,90b

4 25,75b®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Ilvilffl
Marienb.Mlaw! 5 4;—
Ostpr. Südbhn.j 5 4)112,50b
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,25 M.
100 Frcs.--80 M. 1 (Mb. oft. W.
— 2 M. 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5 185,606®
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 ti.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente jr.
•

Lissa'b.St.-Anl.
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Anl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.,Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

61,66
110,256

98,506
Die mtt einem * versehenen russischen
«ffetten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

72,60 G
72,6 6 Ä

37,®
30,10®
35,7066
95,70b®

97,706
98,405

4 99,90b®
475199,90b®

4 1137,508
— 352,®
fr. 36,40b®
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

88 ,®
74,406
99,256

lettzs if|
Ahrens Moabit 4

1

Böhm.Brauh. 117a 4 —

t
—

Patzenhofer . 12 4 199,25®
Schultheiß . 14 4 224,6(3
Allg. B.-O. . 10 4 185,506«
B.-CH.Str.B. 3 4 137,5068
Boch.B. L. C. 0 4 29,506
do. Gußst. — 4 175.306
Danz. Oolm. 0 4 21,6«
Eckert, M.-F. 6 4 89,60®
Flöther do. 9 4 93,10®
Gr. Berl. Strb. 107s 4 212,6®
Hibernia . . 12 4 179,506«
Jnswr. Salz 47a 4 100,756
Laurahütte . 4 193,50«

do. ult. — 4 193,206
O.-S. Eis.-B. 9 4 116,6
Pomm. M.-B. — 4 —,—

Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.

27 4
4

345,8
193,506«

Stett. Vulkan 12 4 204,606
Zucks. Kruschw. — 4 233,6®

Bank-
Aktie».

Berl.Kassenver 8a/3 4
do.Handelsges. 9Vs 4
Presl.Disk.-B 7Va 4
Darmst.Bank 7 4
Deutsche Bank 11 4

do.Genossensch. 6 4
DiSk. , Komm. 10 4

do. ult.
DreSd. Bank . 9 4
Goth. Privatb. 77s 4

do. Gruudkr. 7 4
do. junge 4 4

Oest.Kr.-A.ult. 11 4

Ostb.f.H. U.G. 7 4

Pomm H.«B.. 7 4

Pr. B.-Kr.-A. 7 4
do. C.B.-Kred. 9 4
Do. Hyp.-A.-B.j672 4

do. Psvbr.-B.j67s“
ReichSV.-Anth. 10

öd)l. Bankver.!?'

145,50®
149,25b
95,6®

200,70b
106, b®
179,®
179,6
145,30b®
127,80®
119,50®

209,20b
110,80®

127,25®
151,753®
38,50b

4j 114,50b®
4 144,90 3 £

7s 4j 140.23®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London iLstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

Petersb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T.
2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

169,30b

8l',3068
20,4456«
20,255«
31,406®

85M

213,80®

Gold, Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 FrancS-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bantu.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. «.
Russische Banknoten

20,42®
16,27b

20,466
81,506
85,056
85,05b
216,256
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Pveufcifebev £mt6>tt*o.
Abgeordnetenhaus.

12. Sitzung vom 26. Januar.
DaS Haus ist gut besetzt.
11 Uhr. Am Ministertische: Graf Bülow, Dr.

Von Miquel, Freiherr von Hammerstein u. a.-

Das HauS nimmt zunächst den Gesetzentwurf
betreffend die Ergänzung der Gesetze über die Er¬
richtung von Marksteinen in dritter Lesung definitiv an.

Sodann wird die zweite Berathung des EtatS
mit dem Etat der landwirthschaftlichen Verwaltung
fortgesetzt.

Bei den Einnahmen empfiehlt
Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonservativ)

eine Aenderung der Organisation der Generalkommission,
da jetzt die Einnahmen der Kommission in keinem Ver¬
hältniß zu den Ausgaben stehen.

Die Einnahmen werden bewilligt.
Zu den dauernden Ausgaben Titel „Gehalt des

Ministers“ haben die Abgeordneten Graf Limburg-
S t i r u m (konservativ) und Genoffen folgenden
Antrag gestellt:

Die Staatsregierung aufzufordern, mit größter
Entschiedenheit darauf hinzuwirken, daß bei der
bevorstehenden Neuordnung unserer handelspolitischen
Verhältnisse der Landwirthschaft ein wesentlich
gesteigerter Zollschutz zu Theil werde, und in diesem
Sinne dafür zu sorgen, daß baldigst die Vorlage
des in Vorbereitung begriffenen Zolltarifs an den
Reichstag erfolge.

Abg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung)
beantragt, im Antrage Graf Limburg die Worte „der
Landwirthschaft ein wesentlich gesteigerter Zollschutz“
bis zum Schluffe zu streichen und an deren Stelle zu
setzen die Worte: „die Jntereffen der Allgemeinheit
wahrgenommen und nicht durch einseitige Begünstigung
des in Grund und Boden angelegten Kapitals die
nationale Arbeit geschädigt werde.“

Die Abgg. Herold (Zentrum) u. Gen. be¬
antragen,

die Staatsregierung zu ersuchen, in Ergänzung deS
Reichsgefetzes über die Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen, be¬
treffend Einrichtung öffentlicher Schlachtviehversiche¬
rung in Verbindung mit Maßnahmen zur an¬

gemessenen Verwerthung der verworfenen Theile
des Schlachtthieres, und zwar unter Beihülfe von
staatlichen Mitteln.

Bevor die Ausgaben berathen werden, tritt das
Haus in die Debatte über die oben mitgetheilten An¬
träge der Abgeordneten Graf Limburg und Dr. Barth.

Abg. Dr. vonHeydebrand (konservativ):
Der Antrag Graf Limburg fordert die Regierung auf,
bei dem Abschluß deS Zolltarifs der Landwirthschaft
den nöthigen Schutz angedeihen zu lassen. Wir er¬

warten, daß der Schutz der landwirthschaftlichen
Produkte, vor allem des Getreides, uns garantirt
wird. Wir verlangen hierüber eine klare und
bestimmte Auskunft, zumal da ja auch in der
Thronrede die Nothwendigkeit des Schutzes der Land¬
wirthschaft garantirt ist, und da auch der Herr Mi¬
nisterpräsident sich erst kürzlich dahin ausgesprochen hat,
daß die Lage der Landwirthschaft eine sehr gedrückte ist.
Man würde eS nicht verstehen, wenn die preußische
Volksvertretung zu einer so wichtigen Frage nicht
Stellung nehmen würde. Allerdings liegt die Ent¬
scheidung nicht bei uns, sondern beim BundeSrath und
Reichstag, aber wir haben die Pflicht, hier unsere
Stellung zu präzisiren. Meine Freunde stehen wie ein
Mann hinter dem Antrag. (Ruf bei den Freisinnigen:
Wir nicht!) Nun, wir werden uns die Herren merken,
die anderer Meinung sind. (Lachen bei den Frei¬
sinnigen.) ES giebt kein anderes Mittel, der Land-
wirthschaft zu helfen, als ein höherer Schutzzoll.
Darüber sind die Akten bei uns geschlossen. Wenn
andere Herren andere Mittel vorschlagen, so ist das ja
sehr schön, aber es giebt Situationen, wo man mit der
Freundschaft nichts anfangen kann, sondern wo Hülfe
Noth thut, und in einer solchen Situation befindet sich
heute die Landwirthschaft. (Sehr richtig! rechts.)
Herr Dr. Barth verlangt, daß die Interessen der
Allgemeinheit gewahrt werden. Ja, das wünschen
wir auch. (Widerspruch links.) Also, an und
für sich liegt kein Grund vor, gegen den
Antrag Barth zu stimmen, aber ich vermuthe,
daß wir nach seiner Begründung nicht mehr dazu im¬
stande sind. (Beifall rechts.) Die Gegensätze zwischen

(Nachdruck verboten.)

tßittiveiMc Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(23. Fortsetzung.)
„Wenn ich Sie recht versiehe, Fräulein von

Varndal, wünschen Sie also, daß ich mich ein¬
fach diesem Gutachten des Professors anschließe und
meine anfänglich geäußerten Zweifel für hinfällig er¬
kläre?“

„Ach ja — wenn Sie das thun wollten, Herr
Doktor!“ rief sie mit Wärme. „Es wäre der
einzige wahre Freundschaftsdienst, den Sie meinem
armen Bruder bei dieser Gelegenheit erweisen
können.“

„Sie erwarten es von mir, auch wenn ich Ihnen
sage, daß ich damit gegen meine innerste Ueberzeugung
handeln müßte?“

„Aber Sie sind doch Ihrer Sache nicht gewiß —

Sie selbst haben es mir zugestanden. Und es wäre
gewiß keine Schande für Sie, sich der Autorität des
Professor Corbach zu fügen.“

„Wenn ich damit zugleich mein Gewissen be¬
schwichtigen könnte — nein. Aber ich kann es nicht.
Und darum, Fräulein von Varndal, ist es mir zu
meinem Bedauern unmöglich, nach Ihren Wünschen
zu handeln.“

„Auch nicht, wenn — wenn ich Sie von ganzem
Herzen darum bitte?“

„Sie machen es mir, bei Gott, sehr schwer,
meinen Grundsätzen treu zu bleiben. Denn innerhalb
deS Möglichen giebt es nichts, das ich nicht auf Ihre
Bitte hin unbedenklich und mit tausend Freuden thun
würde. Dies aber — ich muß es mit tiefem Schmerz
wiederholen — dies gehört für mich zu den unmöglichen
Dingen.“

Noras zarte Brust hob sich in einem tiefen
Athemzuge. Sie war ganz blaß geworden und ihre
Lippen zuckten. Es war, als ob sie ihm heftig er¬
widern wollte; aber das ungestüme Wort, das das
Blitzen ihrer Augen anzukündigen schien, blieb doch
ungesprochen.

„So verzeihen Sie, daß ich Sie mit einer so un¬

gehörigen Bitte belästigt habe“, sagte sie statt dessen
in einem völlig veränderten, kühl gemessenen Tone.
„Und gestatten Sie mir, mich nach meinem Bruder
umzusehen, dessen langes Ausbleiben mich zu be¬
unruhigen, beginnt.“

uns sind zu groß. ES handelt sich aber nicht um einen
Gegensatz zwischen Landwirthschaft und Industrie,
sondern einfach um den Schutz der Arbeit. Ich glaube,
offen gesagt, daß der Antrag Barth nicht ernstgemeint
ist, er hat damit wohl nur einen Scherz machen
wollen, aber ich habe schon bessere Witze von ihm ge¬
hört. (Heiterkeit.) Die Lage ist zu ernst, um Witze
zu machen. Als vor 10 Jahren die Handelsverträge
abgeschlossen waren, schien die deutsche Landwirthschaft
verrathen und verkauft; sie hat schwere Zeiten durch¬
gemacht, aber sie ist treu und loyal geblieben. Wird
ihr jetzt der nöthige Schutz versagt, so werden wir
nicht imstande sein, die unsicheren Elemente weiter in
dieser Gesinnung zu erhalten. Ich hoffe, daß wir auf
unsere Frage ein klares Ja zur Antwort erhalten
werden. Ueber den Antrag selbst beantragen wir
namentliche Abstimmung. (Lebhafter Beifall rechts.)

Ministerpräsident Graf von Bülow: Im
Namen der königlichen Staatsregierung habe ich mit
bezug auf den zur Berathung stehenden Antrag des
Herrn Grafen von Limburg-Stirum und Genossen die
folgende Erklärung abzugeben:

„In voller Anerkennung der schwierigen Ver¬
hältnisse, in welchen sich die Landwirthschaft befindet,
und von dem Wunsche beseelt, die Lage derselben
wirksam zu verbessern, ist die königliche Staatsregierung
entschlossen, auf die Gewährung eines ausreichenden
und deshalb entsprechend zu erhöhenden Zollfchutzes
für die landwirthschaftlichen Produkte hinzuwirken. Die
königliche Staatsregierung ist ferner bestrebt, die Vor¬
lage des neuen Zolltarifs in jeder Weise zu be¬
schleunigen.“ (Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. Dr. Sattler (nationalliberal): Wir
halten den Antrag Graf Limburg für durchaus über¬
flüssig, da ja jetzt der Reichstag, den die Sache an¬

geht, versammelt ist und unsere Partei dort schon ge¬
nügende Erklärungen abgegeben hat. Wir halten in
unserer Gesammtheit an unserem früher schon
präzisirten Standpunkt fest, daß bei den zukünftigen
Handelsverträgen der Landwirthschaft ein besserer
Schutz zu theil werden solle. Herr Graf Limburg
wünscht einen „wesentlich“ höheren Schutzzoll. Man
weiß nicht, was darunter zu verstehen ist. Auch das
Verlangen, daß die Regierung mit „größter Ent¬
schiedenheit“ auf einen solchen Zollschutz hinwirken soll,
macht Bedenken bei uns. Ein Theil meiner Freunde
wird wegen dieser beiden Ausdrücke gegen den Antrag
Graf Limburg stimmen, mit welchem wir ohne diese
beiden Zusätze sämmtlich einverstanden sein könnten.
Ein anderer Theil meiner politischen Freunde hält
allerdings diese beiden Ausdrücke nicht für so bedenk¬
lich, daß er deswegen nicht füv den Antrag Graf
Limburg stimmen könnte. (Beifall.)

Abg. Schmitz (Zentrum): Die Mehrheit des
Hauses, darunter auch meine politischen Freunde, ist
für einen höheren Getreidezoll. Wir können daher dem
Antrag Graf Limburg zustimmen. Wir schätzen den
Werth der Industrie ja sehr hoch, wir dürfen aber
nicht die Landwirthschaft preisgeben, und das würden
wir thun, wenn wir den bestehenden Zollsatz auch nur

für annähernd genügend halten. Das Brot wird
durch einen erhöhten Zoll nicht nothwendig ver-

theuert.
Abg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung):

Die Antwort des Ministerpräsidenten war ziemlich
unbestimmt. Wie kommt es aber wohl, daß die
Agrarier gerade jetzt mit diesem Antrag kommen, in
dem sie sogar das Tempo der Regierung vorschreiben
wollen? Es handelt sich doch um eine Angelegenheit
des Reichstages. Was würden die Herren sagen,
wenn der Reichstag einen Beschluß fassen wollte, in
dem der preußische Landtag aufgefordert wird, die
Kanalvorlage nicht so dilatorisch zu behandeln?
(Beifall links.) Sie (nach rechts) wollen mit Ihrem
Excitatorium die Regierungen zu einer überstürtzen Be¬
handlung des Zolltarifs veranlassen. (Widerspruch rechts.)
Außer den Interessen des in Grund und Boden an¬

gelegten Kapitals giebt es doch noch andere wichtige
Interessen. Die Regierung muß aber alle Interessen
gemeinsam berücksichtigen und darf nicht, wie Sie
wünschen, nur ganz einseitig die agrarischen Interessen
wahrnehmen und dabei schließlich ein Zustandekommen
der Handelsverträge vereiteln. Das will der Minister¬
präsident jedenfalls nicht. Die Belastung der Arbeiter
durch die Zölle ist jetzt schon eine hohe. Wenn Sie
auch jetzt hier eine formale Mehrheit erringen, so hat
das sachlich keine Bedeutung. Die Hauptsache ist, wie
weit die Regierung sich drängen lassen will. Sie
wollen jetzt schon drei Jahre vor den neuen Handels¬
verträgen die Zollerhöhung zu einem Parteiprogramm

Sie eilte leichtfüßig die Stufen der Terrasse hinab.
Und eine ehrliche Traurigkeit war in dem Blick, mit
dem Walter Rüdiger ihre schlanke Gestalt verfolgte,
bis das dichte Laub der Hecken sie seinen Augen
entzog.

„Nein, ich konnte nicht anders“, wiederholte er bei
sich selbst, wie zur Beschwichtigung einer vorwurfs¬
vollen Stimme, die sich da in irgend einem Winkel
seines Herzens zu regen begann. „Aber ich wollte, bei
Gott, daß ich stark genug gewesen wäre, dem Rufe
ihres Bruders zu widerstehen ! Denn nun verabscheut
sie mich ja ohne Zweifel noch tiefer als zuvor.“

( 11. Kapitel.
Zwischen Frau Edith und ihrem Bruder hatte es

eine kleine erregte Szene gegeben, als sie ihm lächelnd
von der Zusage gesprochen hatte, die sie Hubert Büchner
gemacht. Aber seine heftigen Einwendungen gegen ihre
extravagante Absicht, dem jungen Künstler als Modell
zu sitzen, waren bei seiner sonst so gefügigen Schwester
diesmal einem unüberwindlichen Eigensinn begegnet.
Und er war am Ende in diesen Tagen zu sehr von
anderen und wichtigeren Dingen in Anspruch genommen,
als daß er Neigung verspürt hätte, sich in einen ernst¬
haften Kampf gegen Ediths kapriziöse Laune ein¬
zulassen.

„Ich werde die beiden scharf im Auge behalten,“
hatte er sich vorgenommen. Und in der That. war
er zum kaum verhehlten Mißvergnügen der jungen
Wittwe während der ersten Sitzung nicht von ihrer

Nora von Varndal im Park erspäht, und es mochte
ihm wichtiger erschienen sein, die seltene Gelegenheit
eines Alleinseins mit ihr zu nutzen als oben im
blauen Salon die langweilige Rolle des Aufpassers zu
spielen.

So störte keines Dritten lästige Anwesenheit heute
die Unterhaltung zwischen dem jungen Maler und
seinem schönen Modell. Und Frau Edith war unan¬

genehm überrascht, daß diese Unterhaltung trotzdem
anfänglich durchaus nicht in Fluß kommen wollte.

Sie war gestern beim ersten Anblick des halb
vollendeten Bildes in helles Entzücken gerathen, und
hatte kaum noch ein Hehl daraus gemacht, wie sehr
es ihrer weiblichen Eitelkeit schmeichelte, daß Hubert
der in Wahrheit wie aus Duft und Nebel gewobenen
Gestalt des verführerischen Irrlichts ihre Züge geben

machen. Wozu jetzt diese große Eile? Wenn man sich
jetzt schon vollständig festnagelt, erschwert man später
das Zustandekommen der Handelsverträge.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.): Herr Barth
hat eine sozialdemokratische Rede gehalten. Man hat
einen von mir geschriebenen Artikel über die Kanal¬
vorlage vielfach besprochen. Diesen Artikel habe ich
nur geschrieben, um für meinen Theil daran mit¬
zuwirken, daß wegen der Kanalvorlage ein Bruch
zwischen der Regierung und den staatserhaltenden
Parteien vermieden wird. Der konservative Antrag ist
ganz klar. Wir sind der Meinung, daß auch die
Zölle des Zolltarifs, die noch ausnahmsweise z. B. für
Canada gelten, nicht ausreichend sind. Wenn ein Theil
der Nationalliberalen nicht für den Antrag Graf Lim¬
burg stimmt, so werden manche denken, daß sie da, wo
man Thaten für die Landwirthschaft sehen will, ver¬
sagen. (Lachen bei den Nationalliberalen.) Wir ver¬
treten mit unserem Antrage die Interessen der Ge¬
sammtheit, der Gesundheit unserer Bevölkerung.
Andere aber wollen nur die Sahne von unserer Volks¬
wirthschaft abschöpfen. Für die Arbeiter gilt mehr als
billiges Brot hoher Arbeitslohn und gesicherte Arbeit.
Nur wenn der inländische Markt, auch der land¬
wirthschaftlichen Bevölkerung, kaufkräftig bleibt, kann
die Gesammtheit gedeihen. Es ist unzutreffend, daß
höhere Getreidezölle mit unserer Handelsvertragspolitik
unvereinbar seien. Allerdings ist es vielfach üblich,
das Ausland gegen das Inland anzurufen; das zeugt
von einem Tiefstand des Nationalgefühls, der lebhaft
an die Vaterlandslosigkeit der Sozialdemokratie er¬

innert. (Widerspruch links.) Die Freisinnigen sind
durchaus inkonsequent. Bald stützen sie sich auf das
demokratische Wahlrecht des Reichstags und rufen die
Arbeiterbataillone zu Hülfe; bald können sie sich nicht
genug thun in Byzantinismus. Ich babe für diese
Art des Vorgehens keine parlamentarische Bezeichnung.
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Daß eine Erhöhung der
Getreidezölle kommt, daran besteht außerhalb des Kreises
einigerGroßfinanzleute kein Zweifel. Selbst der Verein für
Handelsverträge hat eine Resolution gegen Getreide¬
zölle abgelehnt und der Handelstag hat sie nur mit
knapper Mehrheit angenommen. Die Freihändler haben
ihre Sache schon aufgegeben. Deshalb bezichtigen sie
sich jetzt gegenseitig der Lässigkeit. Noch kürzlich hat
Herr Barth mit beweglichen Worten die Unthätigkeit
seiner lieben sozialdemokratischen Lämmer beklagt.
«Heiterkeit.) Das ist ein sicheres Zeichen für die
Muthlosigkeit der Freihändler. Ich hoffe, daß der
Zolltarif wenigstens in seinen wichtigen Theilen bald
ausgearbeitet sein wird. Die preußische Staats¬
regierung ist zwar nicht dem Reichstag, wohl aber dem
preußischen Landtage gegenüber für ihre Stellung zum
Zolltarif verantwortlich. Deshalb ist es unser Recht,
ihr unseren Standpunkt klarzulegen. Dds ist auch
unsere Pflicht, damit die Regierung die nöthige
Stärkung erhält. Mit der Erfüllung dieser Pflicht
handeln wir im Interesse des gesammten Vaterlandes.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei): Ich
bedauere sehr, daß der Herr Vorredner das, was seiner
Rede an Sachlichkeit abging, durch persönliche Angriffe
und Verdächtigungenzu zu ersetzen suchte.

Präsident von Kröcher: Herr Abgeordneter,
ich habe nichts von solchen Angriffen gehört, sonst
würde ich sie gerügt haben.

Abg. Richter: Ich verstehe unter diesen Ver¬
dächtigungen,Herr Präsident, die Behauptung, daß eS
dem Abgeordneten Barth an nationaler Gesinnung fehle
und daß er nicht zu den staatserhaltenden Männern zu
rechnen sei.

Präsident von Kröcher: Das habe ich nicht
gehört.

Abg. Richter (fortfahrend): Sie sind sich über
die Wirkung der Zollerhöhungen selbst nicht klar; es
ist wunderbar, welche Logik sich unter dem Antrag zu¬
sammengezogen hat. (Heiterkeit.) Natürlich ist dieses
Haus formell berechtigt, sich als Vertretung des Volkes
aufzuspielen, aber man darf doch nicht vergessen, daß
es keine gerechte Vertretung des Landes ist, nicht ein¬
mal vom Standpunkt des Dreiklassenwählsyftems aus.
Im Reichstag sind allein von Sozialdemokraten und
Freisinnigen über 3 Millionen Stimmen abgegeben,
also von Parteien, die entschlossen gegen die Erhöhung
der Zölle stimmen. Der Vorredner beschwerte sich
über die Agitation des Abgeordneten Barth, aber
Herr Barth ist nur ein ganz unschuldiger Waisenknabe
int Vergleich zu den agrarischen Führern. Herr Ab¬
geordneter von Heydebrandt droht damit, daß die
Konservativen ihre loyale Gesinnung verlieren würden.

wollte. Mit demüthiger Gefügigkeit und einem beinahe
kindlichen Eifer hatte sie sich bemüht, seinen Wünschen
in bezug auf Stellung, Haltung und Gesichtsaus¬
druck gerecht zu werden, und in rührender Aus¬
dauer hatte sie nahezu zwei Stunden lang ausgeharrt,
ohne die geringste Ermüdung merken zu lassen.

Heute aber schien eS sie fast ein wenig zu ver¬

drießen, daß alle feine Gedanken wieder nur der
Arbeit galten und daß er nicht einmal wie gestern
ein begeistertes Wort für ihre berückende Schönheit
haste.

Und doch hatte sie auch an diesem Morgen alT
ihre Kunst aufgeboten, um schön, hinreißend schön
zu sein.

Hubert hatte eS bei der ersten Sitzung mit der
naiven Aufrichtigkeit des Künstlers bedauert, daß
ihr hoch. geschlossenes Gewand ihm nicht- gestattete,
die feine Linie ihres Halses und ihres Nackens zu
verfolgen. Und sie hatte diese arglose Bemerkung für
den Ausdruck eines Wunsches genommen, durch dessen
Erfüllung sie ihm heute eine freudige Ueberraschung
hatte betreiten wollen.

Das gürtellose, faltige Morgengewand, in dem
sie ihn empfangen, verbarg ihren schlanken Hals
und den weichen Ansatz ihres herrlichen Nackens
seinen Blicken nicht mehr. Und auch ein anderes Auge
als das eines Malers hätte wohl mit Entzücken
auf dem lebendigen, warmblütigen Meisterwerk geruht,
das die Natur da in einer verschwenderischen Laune
geschaffen.

Aber wenn Hubert etwas von solchem Entzücken
fühlte, so äußerte er es doch nicht. Und er hatte
nicht einmal ein Wort des Dankes für die großmüthig
gewährte Gunst. Er stand, wie es schien, jetzt ganz
in dem Bann seines eigenen Werkes und ihm allein
war all sein Denken zugewandt. Einige gleichgiltige,
nichtssagende Redensarten nur waren nach seinem
Eintritt zwischen ihnen ausgetauscht worden. Und
dann hatte er schweigend zu arbeiten begonnen, wie
wenn sie wirklich nur ein bezahltes Modell gewesen
wäre, nicht eine Dame der großen Welt, deren
gnädiger Laune er ein so beneidenswerthes Glück ver¬
dankte.

So aber hatte sich Frau Edith den Verlauf dieser
Sitzungen nicht gedacht, und ihre hingebende Be¬
geisterung für die Kunst war nicht so groß, daß sie
sich ohne weiteres mit der Enttäuschung zufrieden ge¬
geben hätte. Nachdem sie wohl eine Viertelstunde lang

Sind jemals auf unserer Seite solche Reden geführt?
Ihre Zollpolitik ist ein fruchtbarer Nährboden für die
Sozialdemokratie, und gerade weil wir uns für
verpflichtet halten, die Sozialdemokratie zu bekämpfen,
darum treten wir gegen die höheren Getreidezölle auf,
wie wir eS stets gethan haben. Wir wollen den Staat
erhalten. Gewiß, aber eS giebt auch Leute, die vom
Staate erhalten werden wollen. (Sehr gut ! links.)
Wozu soll denn diese ganze Aufforderung an die Re¬
gierung dienen? Sie sagen. Sie wollen die Stimmung
der Regierung lernten lernen, aber Herr von Miquel
ist doch der beste Kamerad der Agrarier, der immer
in gleichem Schritt mit ihnen geht, oft noch einen
Schritt weiter. (Heiterkeit.) Die heutige Erklärung
de- Grafen Bülow deckt sich völlig mit seiner neulichen
Rede, wo er einen gesicherten Zollschutz versprach und
mit der Erklärung der Regierung beim Flotten¬
gesetz. Die Agrarier sind heute noch so
klug wie vorher. Warum bringen Sie nicht
zum Etat des Handelsministeriums eine gleiche
Resolution zu gunsten deS Handels ein wie jetzt zu
gunsten der Landwirthschaft? Ist das Ihre Sammel¬
politik ? Schlechter kann gar keine Politik der Handels¬
verträge vorbereitet werden, als es hier geschieht. Sie
verstecken sich hinter dem wirthschastlicken Ausschuß
und verhindern, daß Ihre Pläne an die Oeffentlichkeit
dringen, weil Sie den Entrüstungssturm fürchten, der
sich dann im Lande erheben würde. (Sehr gut! links.)
Zweifellos wird der Zolltarif spätestens im Herbst an
den Reichstag kommen. Sie verlangen, daß er schon
im Mai eingebracht und daß dann der Reichstag ver¬

tagt wird. Was soll daS für einen Zweck haben?
Ihr Drängen auf Beschleunigung des Zolltarifs kon-
trastirt lebhaft mit der Verschleppung der Kanalvorlage.
(Sehr gut! links.) Weil Ihnen Termingeschäfte so
verhaßt sind, wollen Sie hier ein Kasfageschäft machen.
(Heiterkeit.) Der Antrag ist ein Zeichen Ihrer hoch¬
gradigen Nervosität. Sie fürchten, daß, sobald das
Volk zum Bewußtsein kommt, wie 'schwer eS durch die
höheren Zölle geschädigt wird, daß Sie dann trotz
Ihrer Mehrheit Ihr Ziel doch nicht erreichen. (Beifall
bei den Freisinnigen.)

Abg.
~

Freunde
Verkoppelung des
vollständig fern liegt. Der Abschluß von Handels¬
verträgen erfordert lange Zeit, und darum ist es

zweckmäßig, wenn in einem Zolltarif von vornherein
eine Grundlage dafür gefunden wird. Den Vorwurf,
daß wir die Arbeiter schädigen wollten, kann man dem
Zentrum nicht machen; ist doch gerade von meiner
Partei die Initiative zu den Arbeiterschutzgesetzen aus¬
gegangen. Die Berechnung des Herrn Barth, daß
durch den höheren Getreidezoll jede Arbeiterfamilie
um 60 bis 70 Mark mehr belastet werden würde,
steht auf dem Papier; ihre Richtigkeit ist durch
nichts bewiesen. (Sehr richtig!) Wenn die Ge¬
treidepreise steigen, gehen die Brotpreise natürlich
auch in die Höhe, aber lange nicht in dem gleichen
Maße. (Sehr richtig!) Die Statistik hat dafür be¬
reits eine Fülle von Belegen erbracht. Nur daraus,
daß die städtische Bevölkerung so wenig von der
Wirkung der Getreidepreise merkt, erklärt sich das
geringe Interesse, das sie notorisch an der Höhe der
Getreidepreise nimmt. Wie die Stimmung des Volkes
ist, ergiebt sich aus der Zusammensetzung des Reichs¬
tages, denn die Wahlen zu demselben standen bereits
unter dem Zeichen des zu schaffenden neuen Zolltarifs.
(Lebhafte Zustimmung rechts und im Zentrum.) Wenn
die Landwirthschaft leidet, dann leidet auch die In¬
dustrie und mit ihr die Arbeiterschaft. Darum haben
auch die Arbeiter ein Interesse an einem angemessenen
Schutzzoll. (Erneute lebhafte Zustimmung rechts und
im Zentrum.) Durch die Parole „wir wollen keinen
Schutzzoll“ schadete also der Abg. Barth auch den Ar¬
beitern. (Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. Dr. Hirsch (Freisinnige Volkspartei): Es
ist doch zweifellos, daß die Arbeiter entschiedene Gegner
der Kornzölle sind. Sie selber müssen zugeben, daß
ohne Brotvertheuerung die Erhöhung der Kornzölle
nicht durchzuführen ist. wie können Sie da noch auf
den Titel eines Arbeiterfreundes Anspruch erheben!
(Sehr gut! links.) Es ist doch ein merkwürdiges Ver¬
langen, daß die industriellen Arbeiter für den Lohn,
den sie erhalten, gleichzeitig noch indirekt für den
Großgrundbesitzer frohnden sollen. (Sehr gut! links.)
Wenn dieser autonome Zolltarif mit hohen Getreide¬
zöllen vor dem Abschluß der neuen Handelsverträge auf¬
gestellt wird, dann werden überhaupt keine Staaten mit
uns nochHandelsverträge abschließen, dennderAnreiz dazu,

vergebens auf eine artige Bemerkung des Malers ge¬
wartet hatte, sagte sie, ohne ihre Stellung zu ändern:

„Wie wunderlich doch der Zufall mit den Menschen
spielt! Bei unserer ersten Begegnung im Garten der
Villa Borghese ahnten Sie sicherlich ebenso wenig wie
ich, daß ich Ihnen dereinst als Modell für ein Irrlicht
dienen würde.“

„Nein“, erwiderte er lachend. „Und wenn mir
vielleicht während der ersten halben Stunde unseres
Beisammenseins ein so vermessener Gedanke gekommen
wäre — nach dem unvermutheten Erscheinen Ihres
Gatten hätte ich ihn gewiß voll tiefer Beschämung als
eine knabenhefte Thorheit für immer begraben.“

Es war seit ihrer Wiederbegegnung in Ludwig
Corbachs Wohnung das erste mal, daß jenes Zu¬
sammentreffens unter italienischem Himmel zwischen
ihnen Erwähnung geschah. Die Erinnerungen, die
sich für sie daran knüpften, mußten zu süß oder zu
peinlich sein, als daß sie sie in Gegenwart anderer
hätten heraufbeschwören mögen. Und auch jetzt hätte
ein feines Ohr aus Huberts heiterer Erwiderung viel¬
leicht einen leisen Klang von Befangenheit heraus¬
gehört.

Frau Edith aber schien nichts von solcher Be¬
fangenheit zu spüren. Auch sie lachte hell und fröhlich
auf, wie wenn seine Worte ein Bild voll sonniger
Fröhlichkeit vor ihre Seele gezaubert hätten.

„Ach ja, ich erinnere mich Ihrer verdutzten
Miene noch so gut, als wäre es erst gestern gewesen.
Sie hatten mich für ein junges Mädchen gehalten, als
Sie mich so mutterseelenallein auf der Marmorbank
gefunden. Und ich glaube, Sie hatten sogar angefangen,
mir auf Ihre Weise den Hof zu machen, als die große
Enttäuschung erfolgte. Aber Sie hatten sie sehr bald
verwunden — nicht wahr?“

„Nicht so bald vielleicht, als Sie glauben. Wenn
ich auch nicht leugnen will, daß ich mir redliche Mühe
gegeben habe, mich von einer Erinnerung zu befreien,
die doch eigentlich mehr Demüthigendes als Beglückende-
für mich hatte.“

„Demüthigendes — inwiefern?“
„Nun, es war doch außer allem Zweifel, daß Sie

sich über den tölpelhaften jungen Menschen, den Ihre
Schönheit mit so schwärmerischer Begeisteruyg erfüllt
hatte, nur hatten lustig machen wollen. Und solche
Erkenntniß wirkt zumeist nicht gerade erhebend auf ein

männliches Gemüth.“
(Fortsetzung folgt.)



»

•r.

ihr Getreide bei uns einzuführen, soll ihnen ja ge¬
nommen werden. Wenn mir aber keine Handels¬
verträge haben, dann geht die Exportindustrie zu
gründe, und die Arbeiter werden demgemäß durch die

hohen Zollsätze nicht nur als Konsumenten, sondern
auch als Produzenten, d. h. in ihrem Gewerbe als

Arbeiter geschädigt. Die Schuld, daß die Landwirth¬
schaft nicht stärker prosperirt, liegt nicht daran, daß
die Getreidepreise zu niedrig sind, sondern daran, daß
die Preise für den Grund und Boden zu hoch sind.
(Sehr richtig! links.) Ich denke, wir wollen lieber
die Korneinfuhr behalten, als die Arbeiter durch über¬

mäßige Lebensmittelpreise aus dem Vaterlande aus¬

stoßen. (Beifall links, Lachen rechts.)
Präsident von Kröcher: Es wurde vom Ab¬

geordneten Richter bemerkt, Freiherr von Zedlitz habe
dem Abgeordneten Dr. Barths einen Mangel an na¬

tionalem Empfinden vorgeworfen. Ich habe mir
infolge dessen das Stenogramm der Rede des Ab¬
geordneten Freiherrn von Zedlitz kommen lassen
und finde darin in Beziehung auf Dr, Barth die
Worte: „Das ist ein Tiefpunkt des nationalen Empfin¬
dens!' der nahezu an den Mangel von Vaterlandsgefühl
heranreicht, wie ihn die Sozialdemokraten haben und
wie er von denselben auch jüngst bei der Zweihundert¬
jahrfeier bekundet worden ist.“ Dieser Satz enthält
allerdings, wenn auch etwas verblümt den Vorwurf,
daß ein Mitglied des Hauses auf Dem Standpunkte
des Vaterlandsgefühls der Sozialdemokraten im Lande
stehe. Dies ist eine Beleidigung. Herr Abgeordneter
Freiherr von Zedlitz, ich rufe Sie deswegen zur Ord¬
nung. (Beifall.)

Abg. Freiherr vonZedlitz (freikonservativ, zur
Geschäftsordnung): Ich bedauere, daß ich meiner
sachlichen Ausführung eine Form gegeben habe, die
gegen die Ordnung des Hauses verstieß.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konservativ):
Der Vorwurf, daß wir den Zolltarif und die Kanal¬
vorlage verquicken wollen, ist unzutreffend. Die
Herren, die das sagen, halten uns für thörichter als
wir sind (Heiterkeit), denn der Zolltarif ist eine weit
wichtigere und das gesammte Land weit mehr
interessirende Frage als die Kanalvorlage. Wir
haben allen Grund, die Regierung um eine Erklärung
zu ersuchen, wie sie sich zu der Zollerhöhung stellt. Es
ist bedauerlich, daß Sie (zu den Freisinnigen) die
Bedeutung der Landwirthschaft nicht erkannt haben;
für den Staat ist es von der größten Wichtigkeit, ob
ein so konservatives Element zu Grunde geht .oder
nicht. Auf den Brotpreis hat der Zoll nur einen ganz
minimalen Einfluß; die Vortheile, die der Schutz der
nationalen Arbeit den Arbeitern gewährt, die erhöhten
Arbeitslöhne, fallen weit schwerer ins Gewicht als der
geringe Preisaufschlag für Brot. Natürlich müssen
wir mit der Industrie zusammengehen, denn die beste
Absatzquelle der Industrie ist eine wohlhabende land-
wirthschaftliche Bevölkerung. Wir sind wem Grafen
Bülow für die verheißene Zollerhöhung dankbar, wenn

er auch nicht angegeben hat, wie hoch der Zoll sein
soll. (Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum.)

Abg. Wintermeyer (Freisinnige Volks¬
partei) weist nach, daß von der Erhöhung der Getreide¬
zölle ein großer Theil der Landwirthe keinen Vortheil
habe. Seine Partei erhebe nach wie vor den An¬
spruch darauf, der Landwirthschaft freundlich gesinnt
zu sein, sie werde aber gegen den Antrag Limburg
stimmen, da es unangebracht sei, 3000 Landwirthen
auf Kosten von 33 000 Vortheile zu gewähren. (Bei¬
fall bei den Freisinnigen.)

Abg. Sieg (nationalliberal): Nach der Erklä¬
rung meines Freundes Dr. Sattler, die im Einver-
ftändniß mit der ganzen Fraktion abgegeben ist, hätte
ich eigentlich kaum noch Veranlassung, das Wort zu
ergreifen, aber die Aeußerungen einiger Vorredner
nöthigen mich dazu. Daß der Antrag kein agrarischer
ist, geht daraus hervor, daß u. a. die Kollegen Schmitz,
Fritzen und Porsch ihn unterschrieben haben. Ich bestreite
es, daß dies Haus nicht die Stimmung des Volkes
widerspiegelt. Vergessen wir doch nicht, daß es außer
den Industriearbeitern auch andere Arbeiter giebt, die
an höheren Zöllen interessirt sind. Dem Abgeordneten
Barth kann ich nur rathen, nach recht oft zu reden,
nützen wird es ihm nicht, aber uns erweist er damit
einen Dienst. Die Zollerhöhung, die wir verlangen,
soll lediglich den heutigen Besitzer stärken und erhalten,
sie soll ihn fähig machen, die Anforderungen der
sozialen Gesetzgebung erfüllen zu können. Nur weil
wir der Allgemeinheit und dem Vaterlande damit
dienen zu können glauben, sind wir für erhöhte Zölle.
Andere Beweggründe liegen uns fern. Die Landwirth¬
schaft hat nach den vielen mageren Jahren gewiß ein
Recht auf Hülfe. Dem Abgeordneten Gerold kann ich
für seine Ausführungen nur danken. Wir werden be¬
strebt sein, alles zu thun, was im Interesse der Land¬
wirthschaft nöthig ist. (Beifall rechts.)

Die Debatte wird geschlossen.
Zunächst wird der Antrag Barth gegen die

Stimmen beider freisinnigen Parteien abgelehnt.
Die Abstimmung über den Antrag Limburg ist

eine namentliche. Das Resultat ist die Annahme mit
238 gegen 43 Stimmen. — Dagegen stimmen beide
freisinnige Parteien und folgende nationalliberale
Abgeordnete: Daub, von Eynern, Hackenberg, Herbes.
Hobrecht, Holtermann, Jonas, Junghenn, Kaselowsky,
von Knapp, Dr. Krause, Metzer, Noelle, Reichardt,
Dr. Schnitzler, Zuckschwerdt.

Darauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr (Fortsetzung

der Berathung des Etats der landwirthschaftlichen
Verwaltung.)

Schluß 4 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Reichstag.
34. Sitzung vom 26. Jan uar.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Graf Posadowsky

und andere.
Die zweite Berathung des Etats deS Reichsamts

des Innern wird beim Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs“ fortgesetzt.

Abg. Dr. H i tz e (Zentrum): Man hat mir einen
Vorwurf daraus gemacht, daß ich gesagt habe, die
Sozialdemokraten glauben nicht an den Himmel. Aber
in der großen Sozialistendebatte vom Februar 1893
hat Bebel dies ausdrücklich zugegeben, indem er dabei
auch den bekannten Heineschen Vers zitirte:

Den Himmel überlassen wir
Den Engeln und den Spatzen.

Die sozialdemokratische Partei wird diese Rede Bebels
doch wohl nicht ableugnen wollen, denn Bebel hat da¬
mals noch dazu erklärt: Meine Herren! Das ist unser
Programm. Da hat er doch wohl im Namen der
Partei gesprochen. Die Darstellung, die der Abg.
Vollmar von den Ursachen und Wirkungen des Fuldaer
Hirtenbriefes gab, war ganz falsch. Die Bischöfe selbst
haben erklärt, daß sie sich keineswegs gegen die katho¬
lischen Gewerkvereine au sich gewandt haben. Die

katholischen Gewerkvereine werden weiter arbeiten, frei¬
lich nicht zur Freude der Sozialdemokraten. Redner
beschäftigt sich dann noch mit einer Broschüre, die der
Abg. Hoch gegen ihn geschrieben habe, und die in Aus¬
drücken abgefaßt sei, die er einem Abgeordneten einem
Kollegen gegenüber nicht zugetraut habe.

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat): Herr
Hitze hat meinen Freund Bebel total mißverstanden.
Religion ist-bei unS Privatsache, etwas anderes hat
Bebel auch nie behauptet. Weil die Sozialdemokratie
den Arbeitern auf Erden Brot schaffen will, kann sie
sich nicht um den Himmel kümmern. Abgeordneter
Freiherr von Hehl behauptete gestern, stets das
Koalitionsrecht der Arbeiter vertheidigt zu haben, aber
ein volles Koalitionsrecht besitzen die Arbeiter
noch gar nicht, sondern nur ein klein
bischen, und auch das wird von Unternehmer¬
verbänden, wie dem Zentralverband, vollständig lahm
gelegt. Herr von Salisch wünschte ein Gesetz zur Ent¬
schädigung der beim Retten und Bergen bei Seeunfällen
Verunglückten. Der Staatssekretär sagte die Er¬
füllung der Bitte zu. Beide haben also ganz vergessen,
daß nach dem von uns angenommenen Antrag zum
Unfallversicherungsgesetz der Wunsch des Herrn von

Salisch bereits erfüllt und seit dem 1. Oktober Gesetz
ist. Der Beitritt von Berufsgenossenschaften zum
Zentralverband ist eine Ungesetzlichkeit, gegen die ein¬
geschritten werden muß. Wenn ein Gewerbeinspektor
auf die Befolgung der Gesetze und Verordnungen dringt,
wird er vom Zentralverband mit Hohn überschüttet.
Es ist unerhört, daß die Regierung es duldet, daß ihre
Beamten so vom Zentralverband behandelt werden. Ich
zweifle nicht daran, daß der Einfluß der Unternehmerklasse
auf die Regierung noch viel, viel größer ist als aus
den Bueckschen Briefen hervorgeht. Der Anstoß zu
unserer sozialpolitischen Gesetzgebung ist nicht von
oben herab gekommen, er ist zurückzuführen auf unsere
wirthschaftliche Entwickelung und auf die Organisation
der Arbeiterklasse. Schon im Jahre 1871 hat mein
Genosse Bebel eine gesetzliche Versicherung der Arbeiter
gefordert. Redner schließt seine Inständige Rede mit
der Aufforderung an den Staatssekretär, seine Beamten
gegen die Unternehmerorganisationen zu schützen, die
sich zu einer Erpresserbande zusammengeschlossen hätten,
um das Koalitionsrecht zu beseitigen.

Abg. Stöcker (bei keiner Fraktion): Nur
scheinbar nimmt die Sozialdemokratie gegenüber der
Religion eine unparteiische Stellung ein. In Wahrheit
ist Religion für sie nicht Privatsache, sondern Partei-
sache. Wenn man sagt, Religion sei Privatsache, so
zerstört man das Wesen der Religion. Bebel hat
gesagt, unser Ziel ist Republikanismus, Kommunismus,
und Atheismus. Das ist die Stellung der Sozial¬
demokratie. Die soziale Frage ist nicht eine Magen¬
frage, sondern eine Herzensfrage, eine ethische Frage,
eine Kulturfrage, und wenn die Sozialdemokratie sie
zur Magenfrage stempeln will, dann ruinirt sie
die ganze soziale Idee. (Ironisches Bravo bei den
Sozialdemokraten.) Wir sind objektiver; die christ¬
lichen Arbeiter haben dasselbe Verständniß für das
Koalitionsrecht wie die sozialdemokratischen. Wenn wir
den Sozialdemokraten etwas auf sozialpolitischem Ge¬
biete verdanken sollten, so ist das viel zu theuer bezahlt
mit dem Verlust unseres nationalen, vaterländischen,
ethischen und religiösen Lebens. Abgeordneter Freiherr
von Heyl hat gesagt, das Verwerfliche am Zentral¬
verband der Industriellen liege darin, daß er hohe
Politik treiben und Minister stürzen will. Gewiß,
aber ebenso richtig ist es, daß der Zentral¬
verband, der die wohlhabenden Unternehmerklassen
vertritt, auch in nobler Weise die Interessen
der Arbeiter fördern müßte. Herr Stadthagen
sprach von der Würde -des Staats. Vergleichen Sie
damit die Haltung der Sozialdemokratie gegenüber
unseren nationalen Festen, bei denen sie allen Schmutz
aus vergangenen Zeiten hervorholt, um ihn auf die
patriotischen Feiern zu werfen. (Zuruf bei den Sozial¬
demokraten : Scheiterhaufenbrief!) Bezüglich dieses
Briefes habe ich ein sehr gutes Gewissen. Denken Sie
(zu den Sozialdemokraten) lieber an den Tuckerbrief,
den Herr Bebel rein erfunden hat! (Unruhe und
Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) Die soziale
Hülfe darf nicht allein vom Staate kommen, fonoern
sie muß von allen Parteien gefördert werden in wahr¬
haft religiösem, christlichen Sinne. (Beifall rechts.)

Abg. R e i ß h a u s (Sozialdemokrat): Die Be¬
hauptung des Herrn Stöcker, daß Bebel den Tucker¬
brief erfunden hat, steht genau auf derselben Höhe wie
sein Eid: „Ich habe Ewald 'nie gesehen!“ Herr Bebel
hat Herrn Stöcker schon so oft geantwortet, daß ich
keinen Anlaß habe, weiter auf diesen Brief einzugehen.
(Lachen rechts.) Der „Vorwärts“ hat nur historische
Thatsachen angeführt, wenn der Abg. Stöcker die für
gemein hält, so ist es doch nickt unsere Schuld, daß
frühere preußische Könige solche Dinge gethan haben.
Redner bespricht hierauf die Verhältnisse der Haus¬
industrie in Thüringen, besonders in Sonnenberg, und
tadelt das dort noch bestehende Zwischenmeistersyftem.
Auch die Kinderarbeit sei dort noch sehr im Gange,
selbst Kinder von 4—6 Jahren müßten schon mit¬
arbeiten, gegenüber dieser Unsumme von Elend sei
staatliche Hülfe dringend nöthig.

Abg. Dr. O e r t e l (konservativ): Wenn die So¬
zialdemokraten auch der Religion unparteiisch gegen¬
überstehen wollen, so feiern doch ihre Blätter wahre
Orgien in Religionsfeindschaft. So lange die nicht
aufhören, können Sie es uns nicht verdenken, wenn
wir ihnen nicht glauben, daß ihnen Religion Privat¬
sache ist. Der „Vorwärts“ hat zur Zweihundert¬
jahrfeier eine ganz tendenziöse Darstellung angeblicher
historischer Thatsachen gebracht, er hat nur die
Schattenseite gezeigt, ohne der unendlich vielen Licht¬
punkte zu gedenken. Dies kann man mit Recht eine
bodenlose Gemeinheit nennen. (Beifall rechts.) Den sach¬
lichen Beschwerden des Abgeordneten Reißhaus über
die Mißstände in derHausindustrie können wir zustimmen,
auch wir wünschen, daß solche Mißstände beseitigt
werden. Dagegen sind die Ausführungen der Sozial¬
demokraten über den Klassenstaat bei uns eine maßlose
Uebertreibung. Dankenswerth ist es, daß der Reichs¬
kanzler uns heute im Abgeordnetenhause einen er¬

höhten Zollschutz zugesagt hat, hoffentlich kommt der
Zolltarif bald, dann werden wir uns über Zollfragen
unterhalten können und dann werde ich auch die
vielen Irrthümer, die hier immer von der
Linken vorgetragen werden, berichtigen. Dem Grund¬
gedanken des Antrags Münch-Ferber betreffend Er¬
richtung einer Zentralauskunftsstelle stehen viele meiner
Freunde sympathisch gegenüber, nur wollen sie nicht,
daß diese Zentralstelle auch' über landwirthschaftliche
Fragen berichtet, denn die Landwirthschaft hat bereits
ihre amtlichen Organe. Daß Arbeiterkonsumvereine
ihre Angestellten schlecht behandeln und bezahlen, ist
selbst von sozialdemokratischen Blättern zugegeben
worden. Ich selbst bin kein Freund der Konsumvereine,
ich würde einem Konsumverein selbst nicht mal
einen Bruchtheil einer Thräne nachweinen. Ueber
den Bueckschen Brief sage ich nur: ich hoffe nicht, daß
Herr Bueck noch oft in die Lage kommt, vertrauliche

oder nicht vertrauliche Briefe zu schreiben. Gegner
der Koalitionsfreiheit bin ich nicht, doch darf sie nicht
zur Koalitionsfrechheit werden. Wenn der jetzt so oft
hervortretende Terrorismus nicht aufhört, wird die
Koalitionsfreiheit nur eine Form bleiben. So lange
die Sozialdemokraten nicht die monarchische Grundlage
der Verfassung anerkennen, können sie uns nicht ver¬
denken, wenn wir sie als außerhalb der Verfassung stehend
betrachten.

Abg. Dr. v. Siemens (Freisinnige Vereini¬
gung) : Ich weiß wirklich nicht, was das Gehalt des
Staatssekretärs mit der Irreligiosität der Sozialdemo¬
kraten zu thun hat. (Heiterkeit.) Ich habe mich nur

zum Wort gemeldet, um der Bemerkung des Abgeord¬
neten Gamp über die vermehrte Zulassung ausländi¬
scher Werthe an den deutschen Börsen zu widersprechen.
Im Jahre 1899 ist die Zahl solcher Werthe erheblich
zurückgegangen. Auch ist die Börse gerade gegen aus¬
ländische Werthe sehr vorsichtig gewesen. Die Zahlen
an sich mögen ja sehr groß erscheinen, aber viele der
Papiere sind bei uns gar nicht emittirt, sondern sind
nur bei unS im Kurszettel aufgeführt, um sie hier
marktfähig zu machen. Von anderen Papieren, so von
463 Millionen Mexikaner, sind die meisten nach Amerika
abgeschoben, der deutsche Markt ist also dadurch ent¬
lastet worden. Es ist freilich richtig, daß jemand, der
ausländische Papiere kauft, keine deutschen Konsols
kaufen kann, aber wer das Geld für Sekt, Zigarren und
Champagner ausgiebt, kann es auch nicht. (Heiterkeit.)
Und doch hat noch kein Mensch verlangt, daß die Re¬
gierung gegen solche Ausgaben Front macht. (Heiter¬
keit.) Der Staatssekretär war also ganz im Recht, als
er sagte, die Sache ginge ihn nichts an. Fürst Bis¬
marck wollte höhere GetreidezöUe im Interesse des
kleinen Bauernstandes. Unser Bauernstand ist aber
gar nicht in der Lage, den ganzen heimischen Bedarf
zu decken. Der Zoll vertheuert das Getreide, ich ver¬
stehe nicht, wie man das leugnen kann, den Zoll bezahlt
daher nicht das Ausland, sondern wir. (Lachen rechts.)
Die jetzigen Kornzölle kosten einer Arbeiterfamilie
etwa 30 Mark im Jahr, jede Zollerhöhung wird diese
Summe entsprechend steigern. Wir können das aus¬
ländische Getreide nicht entbehren. Das Gebiet, auf
dem wir dem Auslande gegenüber das Uebergewicht
haben, das Gebiet der Fleischproduktion, wird bei
uns, besonders vom Großgrundbesitz vernachlässigt.
(Lärm rechts.) Der kleine Bauer züchtet im Ver¬
hältniß weit mehr Vieh, als der Großgrundbesitzer,
er füttert daß Vieh, daß der Großgrundbesitzer ihm
vertheuert. (Lärm rechts.) So ist durch die Getreide-
zölle unsere Landwirthschaft technisch zurückgekommen.
(Lärm rechts.) Deshalb müssen wir es uns wohl
überlegen, ob wir noch höhere Zölle tragen können.
(Beifall links.)

Präsident von Balle st rem: Der Vorredner
hat, wenn auch in liebenswürdiger Form, meine Ge¬
schäftsführung bemängelt- indem er sagte, er begriffe
nicht, wie man dies und das bei dem Gehalt des
Staatssekretärs besprechen dürfe. Stets aber war es
hier Sitte, bei diesem Titel alle Fragen zu besprechen,
die in irgend einer Beziehung zu dem Reichsamt des

Innern stehen. Da ich nun aber keine Frage weiß,
die nicht in irgend einer Beziehung zum Reichsamt des
Innern steht, konnte ich die Diskussion nicht ein¬
schränken, wenn die Herren selbst das thun wollen,
wäre es mir schon angenehm. (Große Heiterkeit.)

Abg. Dr. Jäger (Zentrum, auf der Tribüne
völlig unverständlich) wendet sich gegen den Abgeord¬
neten von Siemens.

Hierauf vertagt sich daS Haus.
Persönlich bemerkt Abg. von Siemens, daß

es nicht in seiner Absicht gelegen hätte, dem Prä¬
sidenten auch nur den Schatten eines Vorwurfs zu
machen

Nächste Sitzung: Montag 1 Uhr. Fortsetzung
der heutigen Berathung.

Schluß 6 Uhr.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Eheschließungen. Prinzlicher Forstaufseher

Karl Reymann, Friedrichsthal, Lncie Ewald, Ren-Beelitz.
Geburten. Eigenthümer Theodor Grabowski,

Grocholl, 1 S. Lehrer Theodor Piezarka, Schönhagen,
1 T. Fleischermeister Ludwig Hoffman::, Klein-Bartelsee,
1 T. Arbeiter August Buchholz, Klein-Bartelsee, 1 T.
Arbeiter Josef Zalewski, Klein-Bartelsee, l. T. Arbeiter
Rudolf Kottke, Schöndor,, 1 T. Arbeiter Ferdinand
Jakobi, Schöndorf, 1 T. Arbeiter Josef Spionkowski,
Bleichfelde, 1 S. Tischler Theodor Cierzniewski, Schwe¬
denhöhe, 1 T. Schuhmacher Julius Bandurski, Schwe¬
denhöhe, 1 S. Arbeiter Franz Orczykowski, Schweden¬
höhe, 1 T. Platzmeister Gustav Marohn, Schrötters-
dorf, 1 T.

S t e r b e f ä l l e. Hedwig Krinke, Schwedenhöhe, 7 I.
Wittwe Henriette Redmann, Schwedenhöhe, 63 I. Richard
Wesolowski, Schwedenhöhe, 1 I. Florentine Schmidt,
Brahnau 77 I. Henriette Pelz, Klein-Bartelsee, 34 I.
Erdmann Ziemke, Schöndorf, 81 I.

Bankausweis.

Berlin, 26. Januar. Wochenausweis der Reichsbank
vom 23. Januar.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Pfund fein zu 1392 M. berechnet

m. 865 168 000 + 52 429 000
Bestand an Reichskaffenfcheinen - 22 318 000 + 2181000

- an Noten and. Banken - 12 677 000 — 3 480000
- an Wechseln . . - 809 112000 — 57 229 000
* a. Lombardforderung - 61032 000 — 14 257 000
, an Effekten ... - 86704000 - 9 895000
- an sonstigen Aktiven - 89 863 000 — 1022000

Passiva.
daS Grundkapital . . . . 331. 149 996 000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40498000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten .1127 822000— 77 226000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . * 577 096 000 + 45 323000
die sonstigen Passiva . . - 51462 000 + 630 00

Berlin, 26. Januar. (Original-Wochenbericht für
Stärke nnd Stärkefabrikate von Max Saberskh, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Wenn auch die Geschäftsstille im Ver¬
kehr mit Kartoffelfabrikaten noch anhält, so bleiben die
Preise doch stabil und dürften sich diese bei einiger Kauf¬

lust eher bessern. Es find zu notiren:
Ia. Kartoffelmehl 17,50—18,00 M., Ia. Kartoffelstärke

17,50-18,00 M., Ila. Kartoffelmehl 14,00—15,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,50 M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 21,50 bis
22.00 M., Export- 22,50—23,00 M., Kartoffelzucker, gelber
21—21,50 M.. do. do. Capillair 21,50-22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00-33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ila.
21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 31—34 Mark, Mais¬
stärke 29,00-32,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 b:S
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

*B « ci r e n II! « t l t.
Magdeburg, 26. Januar. (Zuckerbertcht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,00—10,22* */,. Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,80—8,05. Ruhig. Kristallzucker I. .m. S. 28,95.
Brotraffinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
per Januar 9,15 Gd., 9,22*/, Br., per Februar 9,17*/,
Gd., 9,22*/, Br., per März 9,25 bez., 9,27*/, Br., per
Mai 9.40 Gd., 9,42*/, Br., per August 9,60 Gd.,
9,62*/, Br. - Ruhig.

Hamburg, 26. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein, loco 140- 154. - Laplata 188 - 136.
31063eit fest, südruss. matt, cif. Hamburg 107 -%110,
do. 110-112, mecklenburgischer loco neuer 136—144.
Mais befestigt, 105. Laplata 86. Hafer stetig. Gerste
stetig. — Rüböl ruhig. loco 60. — Spiritu» (unverst.)
still, per Januar 17,60, per Januar-Februar 17,60,
per Februar - März 17,50. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard wbite loco
6,80. — Wetter: Schnee und Regen.

Köln, 26. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Stüböl loco 66,00, per
Mai 63,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 26. Januar. (Produktenmarkt.) Wetzen loco
höher, per April 7,57 Gd., 7,58 Br., do. per Oktober
7,66 Gd., 7,67 Br. — Roggen per April 7,36 Gd.,
7,38 Br. - Hafer per April 6,12 Gd., 6,13 Br. —

Mais per Mai 1901 5,08 Gd.. 5,09 Br., Kohlraps per
August 12,70 Gd., 12,80 Br. — Wetter: Nebel.

Part», 26. Januar. Gelreidemarkt. (Schlubbertcht.)
Weizen ruhig, per Januar 18,95, per Februar 19,20,
per März - Juni 20,00, per Mai - Augnst 20,45. —

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per Mai-August
15,25. — Mehl ruhig, per Januar 24,40, per Fe¬
bruar 24,60, per März-Juni 25,65, per Mai-August
26,20. — Rüböl matt, per Januar 64,60, per Fe¬
bruar 64,50, per März-April 64,75, per Mai,August
60,75. — Spiritus ruhig, per Januar 30,75, per
Februar 31,00, per März - April 31,25, per Mai*
Augnst 32,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 26. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 26. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
loco —, auf Termine behauptet, per März 128, per
Mai 129.

London, 26. Januar «n der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 26. Januar. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvr iS m New - York 10%, do. für Lieferung
per Januar 10,20, Lieferung per März 9,34. — Baum-
wollepreis m New » Orleans 9%. — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,45, do. do. in Phil¬
adelphia 7,40, do. Refined (in Cafes) 8,50, do Credit Bal»
caneS nt Oil City 117. — Schmalz Western Steam 7,75,
do. Rohe Uo Brothers 7,95. — Mais Tendenz stetig,
per Januar 47%, do. per März 46*/g, do. per Mai
45. — Weizen Tendenz fest. — Rother Winterweizen
loco 82*/4, Weizen per Januar 818/8, do. per Marz
81%, do. per Mai 817/g, do. per Juli 81%. —

Getreidefracht nach Liverpool 2*/8.
— Kaffe fair Rio

Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7 per Februar 5,40, do.
per April 5,50. — Mehl Spring , Wheat clearS 2,75.
— Zucker 33/4.

— Zinn 26,92*/2.
— Kupfer 17,00.

— Speck loco Chicago short clear 7,. 37, per Januar
13. 87.

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten
Waaren betrug 11100 233 Doll». rS gegen 10 983 978 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 740 412 Dollar»
gegen 2 967 756 Dollars in der Vorwoche.

Die Goldausfuhr in der vergangenen Woche betrug
4 067 603 Dollars, davon 4 067 303 nach Frankreich; die
Silberausfuhr 1248 497 Dollars, welche sämmtlich nach
England gingen.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 26. Januar. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditakiien 209, 00, Franzosen 142, 70, Lom¬
barden 25, 80, Gotthardbahn —, —, DiSkonto-Komman-
dit-Antheile —, Helios 177,00, Schweizer Zentralbahit
—, —, Schweizer Nordostbahn 109, 80, Schweizer Union
98, 80, Schweizer Simplonbaqn 100, 40, Italiener 96,60,
Bochumer Guhstahl' —, —, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Hlbernia 179, 00, 1860er Loose 137, 20, Anatolier
81, 50, Nationalbank 129, 20. — Still.

Wien, 26. Januar. Ungarische Kredttaktien 671, 00,
Oesterreichische Kreditakiien 664, 00, Franzosen 668, 25,
Lombarden 109, 00, Elbethalbahn —, —, Oesterreichtsche
Vapierrente 98, 25, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische «rotten*
anleibe 92, 75, Marknoten 117, 67, Bankverein 457, 00,
Tabakaktien 294, 50, Länderbank 406, 00, Türkische Loose
105 50, Buschtierader Littr. B. —,—, Brüxer —, —,

Alpine Montan 432, 00. — Geschäftslos.
Paris, 26. Januar. 3proz. Rente 101,95, Italiener

94, 47*/?, Spanier äußere Anleihe 72, 00, Türken 23, 95,
Türkenloose 112, 00, Ottomanbank 540, 00, Rio Tinto
1450, Suezkaiial.Aktien —, 3prozenlige Portugiese»

23, 85. — Ruhig.
W s l l m a r k t.

London, 26. Januar. Wolle stetig, für gute gesunde
Scoured und beste GreasieS Nachfrage, geringere Sorten

uugebeffert, Preise durchweg unter Eröffnung bis 5 Pro¬
zent für sch were fehlerhafte Sorten.

Berlin, 26. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt
Erstanden z. Verkauf: Rinder^ 4981,^Kälber 1^),

m

‘ij 5 do ften‘Ä fci (^1 Itoert* I) ö 5)7*en? '^alsre ^äYt 62-65
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. auSgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52-55
4. gering genährte jeden Alters 48—51

Bu llen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59-63
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54—58
3. gering genährte 46—50

Färfen u. Kühe: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 62-53
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . »9—51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . • 40—42

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 68-71
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 54—53
-3. geringe Saugkälber • »

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe: 1. Mastlämmer u. jüng. Masthammel. .

2. ältere Masthammel . . . • ••••

L.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe . . . • • «

Schweine: a) vollfleischige der fernen Raffen
^ ö / it. deren Kreuzung, i.Alter bt8 8Ul*/4 Jahr.

220-280 Pfund schwer . . . . . 57-68
o

w ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

) c) fleischige
Id) gering entwickelte ...... 52—54

ifoü \e) Sauen 53—54
Verlauf int b Tendenz des Marktes.
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab, doch wird

46-50
32-42
58-61
46-54
42-45

stand. Bei den Schafen war das Geschäft gedrückt, so
wieder nicht geräumt wurde. Der Schwememarkt war

ruhig und wird voraussichtlich geräumt. Sauen waren

gesucht.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
bera in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. Johne»
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 «.Steinbruck u. Mala-
dins ky, Bahnhofstraße 97.



ISSSS■ tägigem schweren Kranken- B
■ lager unser so innig geliebtes fl

Gretchen
■ im Alter von 3 Ja-ren. K
■ 31/2 Monaten. (731 W
fl Bromberg, 27.Januar 19(11. B
B |m Stamm der Ainterbiiebeneu m

Regierungs-
I -Hauptkaffcn-Buchhalter B

Paul Becker
und Frau.

Die Beerdigung findet B
fl Mittwoch, den 30. d. Mts.. 8
fl nachm. 2^/2 Uhr, v. Trauer- fl
^hauseThornersfil^u^^

Für die mir und meinen fl
I Angehörigen bei dem Tode 8
■ meines unvergeßlichen Man- 8
1 neS bewiesene Theilnahme, 8
8 sowie dem Herrn Pfarrer B
I Krielefür die trostreichen B
8 Worte am Grabe deS Ent- B
B schlafenen sage ich meinen 8

■ herzlichsten M.
Schleusenau,

den 28. Januar 1901. 8
8 Bertha Wollenbergs 8

geb. Mittelstadt.

Verlobt: Frl. Maria Frederich
mit Hrn. Leutnant Busso von

Bismarck, Lüneburg—Berlin.—
Frl. Elise Dedolph mit Hrn.
Dr. Bruno Glatschke, Neu-
Welzow. - Frl. Maria Völckers
mit Hrn. Dr. jur. Eberhard
Müller, Celle.

Verehelicht: Hr. Pastor Georg
Finger mit Frl. Elfriede Scheer,
Mieste, Altmark.— Hr. Architekt
Richard Martinius mit Frl.
Olga Groenouw, Braunschweig.

Gaboren: E i n S 0 h n: Hrn.
Robert von Wilms, Potsdam.
— Hrn. Dr. Theodor Wallen¬
burg, Danzig. — Hrn. Dr.
Dammann, Sobernheim. —

Eine To'chter: Hrn. Dr.
Richard Hindorf, Köln a. Rh.
— Hrn. Oberleutnant Reins¬
dorff, Hildesheim.

Gestorben: Fr. Charlotte Lim¬
burger geb. Koch, Leipzig. —

Verw. Frau Gerichtsdirektor
Frieda Jänicke geb. v. Mentz,
Rathenow.

Königliche Oberförsterei
Bartelsee.

Am 4. Februar 1901, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstraße 58,
in Roepke’s Gasthause 11 . A.:

aus dem Schutzbezirk Emilienau
Jag. 89a 5 Schlag — 128 rm

Kiefern-Reifer III. Kl.
Salwin Jag. 122 b Schlag -

750 rm Reiser III. Kl.,
Kaltwasser Jag. 145 a 2 Schlag

— 62 rm Reiser I. Kl.,
Bartelsee Jag. 173 a Schlag
» von Nr. 315 ab = 479 Stück

Kiefern-Bauholz III./V. Kl.,
18 Bohlstämme, 54 rm Klob.,
180 rm Reiser III. Kl.,

Jag. 133a Wegeaufhieb 22 St.
Bauholz IV./V. Stu 9 rm

Kloben - Knüppel, 28 rm

Reiser III. Kl., Trockenhreb
10 rm Kloben und zwar bis
11 Uhr Vorm. Brennholz,
hierauf Nutzholz

öffentlich meistbietend zum V rkauf
ansgeboten werden. (23

Bekanntmachung.
Dienstag, den 29. Jan. er.,

vorm. 10 Uhr, w. ich Mittelste. 9,
in der Eins, aus einem Nachlasse:

1 gib. Taschenuhr m. Kette, silb.
Eßlöff., gld. Ringe, Bild., Büch.,
Leib- u. Tischwäsche, K eidgsst,
Betten, Decken. Gläser u. a. S.

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern. (164
Uauer8berger,Gerichtsvollzieher.

„Der Feigenbaum, der aus¬
schlägt, u. der Feigenbaum, der
da verdorret bis in die Wurzel.“

Matth. 24,32. Marc. 11,13-20.

I Oeffentlicher

»ortrag
Dienstag, den 29. Januar,

abends 8 Uhr,
im Saale Posenerstr. 28.

Die Handels-Schule
zu Jauer t. Schl.

bietet jg. Kaufleut. Gelegenh., sich
in einem Jahre eine tücht. theoret.
Bildung anzueignen. Schulanfang
19. April. Lrospekte burdi
94) Direktor Cr. Müller.

Broilerpr Architekten- unä Technischer Verein
id Innenienr-Verein zn Broien.

GemeinscMUclier Vortragsabend.
Mittwoch, den 30. Januar 1901, abends 8 Uhr

im Civilcasino
werden sprechen die Herren:

Br. Burgrass: Grundzüge der Reinigung industrieller
Abwässer. (274

Gewerbeinspector BO hm: Die Abwässer der landwirt¬
schaftlichen Fabriken, ihreSchädlichkeit insbesondere
für die Fischzucht und ihre Beseitigung.

Die Vorstände beider Vereine.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, d. 30. h. M.,

vormittags 11 Uhr, wird auf dem
Hofe der hiesigen Artillerie-Kas-rne
(am Uhrthurm) ein zum Militär¬
dienst ungeeignetes (77

Dieiistpfrrd
meistbietend verkauft.

II. (F.) Abtheilung
2. Pourm. Feldartill.-Regim.

Nr. 17.

Herr Kurt Pappel ist mit dem

heutigen Tage ans unserm Geschäft
geschieden. as?

Die Prokura destelben ist erloschen.

KrumlingekAampMiffgkseWafi
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Anstatt.

BENEDICTÖIE
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette - y»
mit der
nebigen <^^<3

Unter¬
schrift

des Generaldirektors befinde.
In Brombergs zu haben bei:

Ad. Eberle, Weinhandlung,
Friedrichsplatz z (79

Emil Mazur. Danzigerstr. 164.

HANS HOTTENROTH,
General-Agent,

HAMBURG,

Für mein. Magazin für Haus-
u. Küchengeräthe, Eisen-, Lampen-
und Spielwaarenhandlung suche
ich per sofort oder 1. April d. I.

einen Lehrling.
G. B. Schulz,

241) Friedrichsplatz 19.

SGffnlehrliilge
sucht F. Penner, Bahnhofstr. 10.

Bürgerlicher Verein Erholung.
Grosses

(189

Als nerfekte Edneibmn
empfiehlt sich B. Loewe,
154) Rinkauerstraße Nr. 54.

Ueber IO©
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahrräder
habe von 20 Mark au apch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstrafie 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

9. Februar 1901
in den festlich dekorirten Krammer’schen Konzertsälen

(Wilhelmstrasse 5).

Eintrittskarten werden nur gegen Vorzeigung der Ein¬

ladungen in den darin bezeichneten Verkaufsstellen verabfolgt.

Trockene s/4
“

CAslbrettkl
Latte« 1. Kl.

billigst bei (189

Oskar Fink,
Cronerftr. IS—14.

Mein

Winter-Lanz-Knrsns
171) beginnt

Montag' den 4. Februar.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeister

Flaesterer,
Danzigerstraße 16/17, 1 Tr.

Englischen schnell fördernden
Unterricht erth. gepr. Lehrerin,
d. 10 I. in Südafrika u. England
gew. Einzelstunde 2 Mk. Cirkel
10 Mk. monatlich. Offerten unt.
„Lehrerin“ Elisabethstraße 9, I.

Feder-Pappen
prima Qualität

Pergament
fetidicht (166

Bitten
mit und ohne Firmendruck

»ff. PaulCrörgses,
Friedrichstr^41, am ÄZoNrnarkt.

Unterricht im Wäschcnaheu
und Zuschueidku.

Anmeldungen neuer Schülerinnen
nehme jederzeit entgegen (170
Fr. B. Hasse, Wäsche-Atelier

Neue Pfarrstr. 4, 1 Tr.

Weitere Anmeldungen zu meinem

Wiuter-s°«8ountagS-Ta«z-
fityfitfi nehme entgegen. (182
UiriUtf Balletmstr.L.Wlttle,

Schleinitzstraße 1.

Werzleiht jg. Kaufmann, selbst.,

1000 Mark
Versicherung. Rückz. monatl. 50 M.
Off. u. Z. 104 hauptpostl. Bromb.

Sofort Geld
erhalten Sie diskret für Waaren
aller Art. Off, erb, an F. G. H.

MiA
einfacher MB' Damenkleider.

Daselbst können auch junge
Mädchen d. Schneiderei, Zeichnen
u. Zuschneiden gründlich erlernen.

Elisabethm. 3, 2 Tr. rechts.

l(§fenini}ü8C^rÄ:
leihen Friedrichftr. 54, II.

Damen. Maskcnauzug
billig zu Verl. Wilhelmstr. 76, III.

klezante Dameu-Maste»
f. gr. Figur. Alte Pfarrstr. 7,1.

3 Damen - Masken zu ver¬

leihen Hempelstr. 2. Seith. II l.

Eleg. Damen-Maskenanzug
Bitt. zu verl. Brunnenstr. 13, lks.

Persekte Dameuschneideri«
in und außer dem Hause. (716
P.Chrapkowska^erUnerftr.GjL

Fäl sfnusliclilitt
empfiehlt

Platte
zumAnbefteu in deuKlaset-

Aulageu
(Vorschriften zur Beachtung.)

Gmeaanersche BücMrncherei
Otto GrniiwalfL

Krite-, Mbn. Schntt-Ab-
fit ft« nimmt an A. Gräuel,
jliyt Schwedenböhe, Adlerstr.29a.

Gesucht gehr. Labeuthür
i. ea.1 Mir. langer Treuue

Beykind, Jagdschutz.

Eine eiserne Pumpe
m. 4—5 Mtr. Rohr z. kauf, gesucht.
Off. u. E. 8. postl. Prinzenthal.

Eichene Schreibtische
(Diplomatentische) steh. z. Vcrkf.
Smukalski, Tschlmstr., Jakobst. 2.

Ein vorzüglicher

Rattenfänger
ist zu verkaufe«. (33

L.eo Brückmann.

Jeder tel eilst
Plasmon-Cacao,
Plasmon-Chocolade,
Plasmon-Hafercacao,
Plasmon-Biscuits,
Plasmon-Zwieback,
Plasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Puddingpulver

Höchster Nährwerth!
Feinster Geschmack!

Erhältlich in Apotheken,
Droger., Delikatesswaaren-1

Handlungen etc.

Lehrlinge
für Steinmetz- und Bildhauerei
gegen Kostgeld-Vergüt. sucht v. sof.
<*. Wodsach, Steinmetzmstr.,

Bahnhofstraße Nr. 79.

2 Lehrlinge zur Schlosserei
gegenKostgeld gesucht Mauerstr.13.

Junge Dame,
federgew., sucht Stell, tut Comtoir
evtl.wo Buchführung prakt. erlernt
werd. könn e. Off. erbeten unter
E. G. 129 an die Geschäftsstelle.

Suche zum 1. März für mein

Fleisch-u.Mrstw.-Eeschlift
1 Urrlränsenn.

W. Schweigert,
69) Jnowrazlaw.

Junge Mädchen,
die das Putzfach erl. wollen, sucht
Wanda Schnitze, Rinkauerst. 27.

Wohnungs-Anselgen

Gstseet>«r- Zsppst.
In meiner Villa „Emmaw

, Badestr. 6 und 7, idyllisch ge¬
legen, großer Garten, eine Minute vom Strand und Kurhaus, habe
parterre und I. Etage (719

je 3 Zimmer, Küche, Veranda, Mdchenzelaß re.,
gut möblirt, für die Saison zu vermiethen. Franz Wei^elt,
Zoppot, Südstr. 5, zur Zeit Bromberg, Bötel Adler.

An kräftiges Mädchen
von 14—16 Jahren wird für alle
Hausarbeiten zum h. April zu
miethen gesucht. (188

Livoniusftr. 11, Part.

Verl.
Waschfrau

Fr. Kowalski Jakobstr. 2.

Eine Frau
z. Semmelaustr. vl. Johannisst. 4.

38o|nnng
besteh, aus 3 Zim, Küche u.größ.
Kellereien p. gleich oder 1. März
gesucht. Off. mrt Preisangabe u.

B. 30 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Mblirte Bohnung
von 2 Zimmern, Burschengelaß,
wird von sofort gesuäit. Off. an

Kötel Adler, Portier.

ßammstraße 3,
1 Hofwohnung v. 2 Zimmern,
1 Veranda u. Zub. sofort zu ver-
mietben. Näheres 1 Treppe links.

Wchinng, t aprit
zu vermiethen. Preis 750 Mark.

G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

2 Zimm. u. Kab., eleg. mbl., Clos,
i. Flur, zu vermieth. Posenerstr.24.

3000—4000 Mark Käseagentnr.Ueberverdienst können energische
Personen jeden Standes durch den
Verkauf gesetzlich überall erlaubter I

r
Für Bromberg und Umgebung

Loose mit hohen Haupttreffern u. suche rch einen tuchtrgeuAgcnteu
d. Verkauf Preuß. 3Vs % Konsols zum provistonswerstil Verkauf von

verdien. Offert.u.„Nebenverdienst“ I». Sorten Lrmburgerkase.
Bankhaus M. Prietz & Co., L. G. Manne jr., gegr. 1858,

Fürstenbergi.M.lH avel)Villa260. 152) Ulm a. Donau.

10 sticht. VaMler
zum sofortigen Antritt gesucht.

Pani Böhm,
189) Gr. Bartelsee.

Sache jnnges Mädchen
für vormittags paar Stunden.
730) Berliuerftr. 27, 1 Tr.

Aufwärterin
kann sich melden. Kirchenstr. 5,1 r.

Aufwärterin für vormittags
gewünscht. Schleinitzstr. 7,1 Tr. r.

1 saniert Anf«»rterin
für beit Vormittag gesucht.

Große Bergstr. 12, 1 Tr.
Saubere Aufwärterin

sofort verlangt Prinzenstr. 1, I.

Köchinnen 100—90 Thlr.,
Stnbenmädch. 80—90Thlr.,
Mädchen für Alles 70—80
Thrl., verlangt UcKo,

Berlin, Brücken str. 12,1.
Suche u. plac. schn.: Pers. aller

Branch. (tobt. u. ml.) Fr. Admin.
E. Stiels, Bromb erg, Elisa-
bethmarkt 7. L o g i s im Hause.

Eine tüchtige Wirthin, selbstd.
für gr. Güter ob. Restaurant z. hab.
Frau Goertz, Elisabethstraße 4.

Tüchtige Mädchen erhalt, v.

sogleich gute Stellung b. h. Lohn.
Frau Liebig, Karlstraße 13.

Mädchen f. hier u. Berlin
erh. g Stell, bei h. Lohn u. fr.Reise
durch Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Mädchen s. Alles, die koch-n
können, Stubenmädchen empf.
Fr. Grunwald, Bahnhofstr. 82, H.
Daselbst erhalten Mädchen jed.
Art gute Stellung b. höh. Lohn.

Hansdren. erh. sogl. g.Stell. d.
Dietrich, Bromb., Schlosserstr. 5.

JbuaL Spiritnomen, nur höchst prämürte von

H, J, Peters & Co, Nachf.,

empfehlen zu Originalpreisen: (85

Dr. Aurel Kratz, J. Laszewski,
W. Mittelstaedt, A. Stachowski.

Hammer Cognac
Landauer & Machen, Heilbronn.

Weltausstellung Paris 1900

Goldene MedaUle. 146

Sehr alter Kernbraimtwein
Marke:E H-Magerfleisch, ist präm. m. viel, golden.

Wismar a. d. Ostsee, i i Medaillen, dem franz.
ist eingeführt in annähernd /§ ' J J /| Cognac an Güte gleich-
10000 Geschäften Deutsch- I / “X /I stehend. Export nach all.

lands. I I Welttheilen.—Zuhaben
Kornbranntweinbrennerei ^ Pro Originalkrug 1 Mk.,

gegründet im Jahre Liter 1,70 Mark bei
Carl Freitags, Bärenstraße 7, «f. J. Goerdel, Friedrichftr. 35,
Robert Lioewenbergs, Friedrichstraße, Emil Mazur,
Danzigerstraße, Paul Wedel, Elisabethstraße 27, Paul Lotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

Herren
Cigar. an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Vergüt, v.

150 Mk. und hohe Provision.
Georg Meissner, Cigar.-Fabrik-
Lager, Hamburg-Uhlenhorst.

2 Drechslergesellen
auf dauernde Arbeit können so¬
fort eintreten bei (8
E. Fechner, Drechslermeister,

Rakel (Netze).

Ein Hausdiener
auch durch Vermiether kann sich
melden Danzigerstr. 48. (712

Otto Riedel, Bäckermeister.

Für mein Kolonialwaaren-Ge-
schäft und Groß-Kaffee-Rösterei
suche ich zum 1. April 2 ältere
flotte und umsichtige Ver¬
käufer. Bewerbungen m.Zeugniß-
abschr. u. Gehaltsanspr. ohne Bei¬
fügung v. Rückantwortsmark. erb.

Wilhelm Schlieter, Liegnitz.

Pie Portittßklle
in meiner Klinik ist sofort zu
besetzen. Anfragen 3-5 Uhr
Danzigerstraße 22, I. (189

Br. Lampe,

Schisis-
juisgcn

sucht und placirt
sofort auf erftkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

Reisen.

Paul Merker,
Heuerbaas,Hamburg
Stnbbenhnk 24.

Suche für mein

Lsasitarea-Speer«rT-Geschäft
eine tüchtige, selbständige, intelligente

Verkäuferin
die sich durch Fleiß und Umsicht eine angenehme, dauernde
Stellg. erwerben kann. Bedingung: gute Zeugnisse, evang. u.

Einsendung der Photographie, welche in jedem Falle fr. zurück¬
gesandt wird. Alter nicht unter 25 Jahren. Gef. Offerten
unter A. F. 33 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Haf»er - Panorama! Z Z
Danzigerstr. 23.

162) Diese Wo ne:

Insel Madeira.

Coneordia.
| (© i r e 1 1 o x Eugen Lengs). I

Täglich: (5061
Große SnezinlitSteil-

Vsrstellnng. |
jAnfaug8Uhr. “MM |

Stadt ■ Theater.
Dienstag, 29. Januar: Zweites
Gastspiel von Adele Sandrock.

Heimatb.
Schauspiel in 4 Akten von

H. Sudermann. (423
SSF“ Erhöhte Preise.
mr Anfang Uhr. “W®
Miuwoch: 3. u. letztes Gast¬
spiel von AdMe Sandrock.

Francillon.

Verantwortlich für den politischen
für Lokales,

richte, Litera. WWW
Kendisch. für die Handclsnach-
richten, Anzeigen unv Reklamen
K.Iarchaw» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsche Kuchdr«ckerei
Ott» Grunwald in Bromberg.
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